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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Vor der Haager Konferenz.
Von geſchätzter Seite entwirft man uns folgendes

Stimmungsbild zur politiſchen Lage:
Die Oſterferien der Diplomaten ſind einigermaßen

illuſoriſch geworden durch den neueſten Schachzug der Politik
Edwards VII., die mit großem Elan die Abrüſtungsidee in
den Vordergrund der Haager Beratungen zu ſchieben ſucht.
Campbell--Bannermann hat ſich dieſen Gedanken ſeines
Souveräns mit Wärme zu eigen gemacht, denn ſeine Er-
örterung ſchließt wieder einmal die Reihen der Liberalen
um ihn feſter zuſammen, und der König erreicht nebenbei
den Zweck, der ſich hinter dieſer vermeintlichen humanen
Schwärmerei verbirgt, nämlich die Diskutierung des Eng
land höchſt unbequemen Seebeuterechtes als unwichtig in
den zweiten Plan zu drängen.

Niemand wird aufrichtiger von der Unmöglichkeit der
Realiſierung des Abrüſtungsproblems überzeugt ſein als
Edward VII., aber der königliche Politiker will ja auch gar
nicht, daß ſein Vorſchlag zu irgend einem praktiſchen Ergeb-
niſſe führe. Er will die Gegenſätze zwiſchen den einzelnen
Konferenzmächten zu deutlichem Hervortreten zwingen.
Dieſe ſollen ſich bei den Abrüſtungsverhandlungen ſo er-
hitzen und ſich ſo feſtfahren, daß man das weitere Programm

fahren läßt. Sind ſich die Mächte dann glücklich in die
Haare geraten, ſo bleibt ihm der Ruhm des Friedensſtifters,
dem leider, leider ſein gutes Werk mißlang.

Uns will ſcheinen, daß ſich hier das Ende der an fak-
tiſchen und ſcheinbaren Erfolgen bisher ſo reichen diplo-
matiſchen Tätigkeit König Edwards vorbereitet.
Spanien war nicht ſchwer ins Schlepptau zu bringen.
Kann doch der junge, temperamentvolle König Alfons, wie
man in Hofkreiſen erzählt, kaum eine Stunde ohne ſeine an-
mutige junge Frau ſein, und die Königin Eugenie Viktoria
beſorgt in Spanien die Geſchäfte ihres Onkels, des Königs
Edward, mit großer Hingebung.

Rooſevelt iſt der überlegene Mitläufer
Edwards VII. Er durfte es mit Rückſicht auf das ge-
ſpannte Verhältnis der Union zu Japan nicht ablehnen,
über die Jdee des „ewigen Völkerfriedens“ zu verhandeln,
unter der Maske eines Friedensphantaſten kann der Rauh-

reiter bequemer weiter rüſten laſſen. Jtaliens Stellung
auf der Konferenz iſt noch zweifelhaft. Jtalien kann nicht
und will nicht abrüſten, darf aber unter den Trabanten
Englands nicht fehlen. Alſo ſucht es einen Mittelweg, der
ſchwer zu finden und vorläufig auch noch nicht entdeckt iſt.

Rußland muß rüſten, denn es ſieht, wie emſig
die kleinen Japaner ſich zum zweiten Krieg um Oſtaſien
vorbereiten; deshalb lehnte es ab, die Abrüſtung ins Pro-
gramm aufzunehmen. England beharrt nun darauf,
ſeinen Vorſchlag ins offizielle Programm aufgenommen zu
ſehen, und hat damit vorderhand ſeinen neueſten Ver-
bündeten Frankreich in eine kleine Verlegenheit ge-
bracht. Wer wird ſeine Wünſche durchſetzen?

Deutſchland hat ſich ja vorbehalten, auf die Mit-
beratung nicht genehmer Themata zu verzichten. Wenn
England im Haag die Abrüſtungsfrage vorbringt, ſollte
Deutſchland von dieſem Vorbehalt Gebrauch machen;:
hoffentlich geſchieht das dann auch mit
wünſchenswerter Klarheit und Ent-
ſchiedenheit.

Graf Monts iſt ja inzwiſchen von Rom aus in
Rapallo geweſen. Er hat Tittonis Beſuch beim Reichskanzler
abgewartet und wird dem Fürſten Bülow über die Stim-
mung Jtaliens haben berichten können und ſeine letzten
Jnſtruktionen erhalten haben.

Und nun wird bald eine fieberhafte Tätigkeit der
Kabinette einſetzen und bis zum 15. Juni andauern. Die
Friedensſchlacht wird der Diplomatie auch die Sommer-
ferien vergällen, König Edward wünſcht es ſo
Welt ſollte ſich wirklich bald nach einem anderen Dirtator

umſehen X.Deutſches Reich.
Halle a. S., den 10. April.

Arbeitspläne der Parlamente.
Das Abgeordnetenhaus Planaufgeſtellt: Die zweite Leſung des Kultus- ſoll in

dieſer Woche beendet werden, in der erſten Hälfte der dritten
Aprilwoche ſollen die übrigen Etatsreſte aufgearbeitet
werden, dann ſoll die erſte Leſung der vom Herrenhauſe be-

Die

reits genehmigten Beamtenpenſionsgeſetze und die Jnter-
pellation der Konſervativen über die Höhe der Kohlenpreiſe
folgen. Hieran wird ſich dann die dritte Leſung des Etats
anſchließen, der etwa am 25. April dem Herrenhauſe über
wieſen werden kann. Zu dieſem Zeitpunkte wird ſich das
Haus entſcheiden müſſen, ob man den vorliegenden Stoff
noch erledigen und über Pfingſten hinaus tagen will oder ob
zu Pfingſten eine Vertagung eintreten ſoll.

Was den Reichstag betrifft, ſo dürfte die zweite
Etatsberatung eine Reihe intereſſanter und bewegter
Sitzungen bringen, in denen wichtige Fragen der inneren
und äußeren Politik erörtert werden. Das Zentrum ſcheint,
wie ſeine Preſſe andeutet, beſonders beim Kolonial-Etat
die Verhandlungen durch kritiſche Angriffe in die Länge
ziehen zu wollen. Wenn die Etatsberatung wieder unnötig
verzögert werden würde, bliebe für die Erledigung anderer
Arbeiten, wie der Vorlage betreffend die Erweiterung des
NordOſtſee-Kanals, kaum die nötige Zeit übrig. Ob ſich
die Abſicht, den Schluß der Seſſion noch vor Pfingſten ein-
treten zu laſſen, verwirklichen laſſen wird, iſt zurzeit noch
nicht abzuſehen. Es iſt eine oft gemachte Beobachtung, daß
ein neuer Reichstag gern und ſchnell arbeitet, der jetzige,
der ſtets beſchlußfähig war, könnte bis Mitte Juli vielleicht
ein tüchtiges Arbeitspenſum erledigen. Die Regierungen
ſcheinen indes wenig Luſt zu haben, das Parlament in den
Sommer hinein tagen zu laſſen. Jn dieſem Falle beſteht
aber die Gefahr, daß das auf den Herbſt hinausgeſchobene
Material vor Oſtern 1908 vielleicht nicht zur definitiven
Erledigung gelangt.

„Preßdezernenten“ in Reichsämtern.
Jm Auswärtigen Amte beſteht ſchon immer ein

Preßdezernat. Das iſt zweifellos eine notwendige und allge
mein anerkannte Einrichtung. Neuerdings hört man nun
noch von einem Preßdezernenten der Kolonialab-
teilung und von einem ſolchen des Reichsamts des
Jnnern. Es wäre von Jntereſſe, die Aufgaben kennen
zu lernen, die dieſen „Dezernenten“ zugewieſen ſind und zu
erfahren, ob die Einrichtung von Preßabteilungen auch in
den übrigen Reichsämtern in Ausſicht genommen iſt. Zu-
treffend iſt es jedenfalls, wenn die „Konſervat. Korr.“ hierzu
ſchreibt: Daß die bisher beſtehenden derartigen Jnſtitute
einſchließlich des Literariſchen Bureaus des preußiſchen
Miniſteriums des Jnnern durchweg von liberalen, zum Teil
von „entſchieden“ liberalen Journaliſten beſetzt ſind, ſei nur
nebenbei erwähnt. Eine gewiſſe Parität würde auch auf
dieſem ſo überaus wichtigen Gebiete gefordert werden müſſen,
wenn ſchon nicht unterſtellt werden ſoll, daß die liberalen
Preßdezernenten abſichtlich in tendenziöſem Sinne ihres
Amtes walten. Wie kommt es aber, daß geradeinden
letzten Jahren hierzu nur immer liberale Journaliſten
berufen worden ſind? Und ſoll bei etwaiger Ausdehnung
dieſer Jnſtitute auch auf andere Reichsämter in dieſer Weiſe
verfahren werden? Dann dürfte man ſich nicht darüber
wundern, wenn die hohen und höchſten Stellen hauptſächlich
im liberalen Geiſte informiert werden.

Die Neuorganiſation der Jnſpektion des Bildungsweſens
der Marine,

wie ſie durch die Kakinettsorder vom 30. März d. J. vor
ſich gegangen iſt, hat grundſätzliche Bedeutung. Durch
dieſe Kabinettsorder iſt nämlich, wie der „Tgl. Roſch.“
geſchrieben wird, die Verminderung der ſogenannten
Jmmediatſtellen, d. h. derjenigen Behörden, die
dem Kaiſer direkt unterſtehen und an ihn perſönlich be-
richten, bei der kaiſerlichen Marine in Angriff genommen
worden. Bisher gab es bei der Marine ſechs derartige
Jmmediatſtellen, alſo auffällig viel im Verhältnis zum
Heere. Es waren dies die Marineſtationen der Oſtſee und
der Nordſee, die Hochſeeflotte, das Kreuzergeſchwader, der
Admiralſtab und die Jnſpektion des Bildungsweſens. Dieſe
Jmmediatorganiſation, durch welche die Perſon des Kaiſers
an die Stelle des früheren Oberkommandos der Marine
trat, war ein Ergebnis des beſonderen Jntereſſes des
Monarchen an dem Ausbau unſeres Flottenweſens. Es
iſt in Marinekreiſen ſchon ſeit geraumer Z
nis, daß ſie ſich im ganzen und großen nicht ſo bewährt hat,

wie es von dem Kaiſer erwartet wurde, als er ſie ins Leben
treten ließ. Jm Jntereſſe der Einheitlichkeit des Dienſt-
betriebes in den verſchiedenen Zweigen der Marine iſt jetzt
der erſte Schritt rückwärts zu dem früheren Syſtem getan
worden. Die Jnſpektion des Marinebildungsweſens hört
auf, Jmmediatſtelle zu ſein und wird vom 1. Juni an dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts unterſtellt. Als Auf-
gabe der Jnſpektion des Marinebildungsweſens bezeichnet
die Kabinettsorder vom 30. März „die Heranbildung und
Auswahl eines geeigneten Offiziererſatzes, die Leitung der
Ausbildung dieſes Erſatzes vom Eintritt in den Marine
dienſt bis zur Beförderung zum Offizier, die Ueberwachung
der Ausbildung der Schiffsjungen und die Ueberwachung
des geſamten Dienſtbetriebes an den der Jnſpektion unter
ſtellten Bildungsanſtalten.“ Die beſonders ten
Schwierigkeiten, die einer wirklich mußergültigen Löſung
dieſer Aufgaben ohne engſte rung mit dem Geſamt-
körper der Marine ſich entgegenſtellen müſſen, ſind wohl als
innere Urſache dafür anzuſehen, daß bei der aller Voraus-

eit kein Geheim-

ſicht nach damit noch nicht beendeten Verringerung
der Jmmediatſtellen gerade mit der Jnſpektion des Marine
bildungsweſens der Anfang gemacht worden iſt.

Eine engliſche Fälſchung.
Unter der Spitzmarke „Alldeutſchtumin einer

britiſchen Kolonie“ druckt die „Times“ aus einem
Kapſtädter Blatte folgenden Brief ab, den der deutſche
Lehrer einer kapländiſchen Schule unlängſt von dem
Muckven Generalkonſul in Kapſtadt erhalten haben

oll

„Es macht mir beſonderes Vergnügen, Jhnen aus dem vom
Reichskanzler dem Generalkonſulat zur Verfügung gp-
ſtellten Fonds einen Son der zuſchuß von 10 Pfund Sterling
überweiſen zu können. Sie können hieraus entnehmen, daß
Jhre Bemühungen, in dieſer weiten Entfernung unter den Jhrer
Obhut anvertrauten Kindern deutſcher Abkunft deutſche
Denkart und Gefühls weiſe ſowie deutſche Sprache
und Sitte lebendig zu erhalten, daheim im Vaterlande vollauf
anerkannt und gewürdigt werden. Hoffentlich dient dieſes Jn-
tereſſe der Reichsregierung Jhnen als Sporn zu weiterer neuer
Arbeit zur Aufrechterhaltung des Deutſchtums in Jhrem
Bezirk.“

Die „Cape Times“, welche dieſen Brief zuerſt ver
öffentlichte, bemerkte dazu:

„Was würde wohl der deutſche Reichskanzler ſagen, wenn
die Londoner Regierung es ſich einfallen ließe, in Deutſch-
Oſtafrika oder -Südweſtafrika Schulen zu ſubventionieren
(einerlei, ob ſie von Kindern britiſcher Abkunft beſucht werden
oder nicht), um in jenen entfernten Gegenden den britiſchen
Reichsgedanken aufrecht zu erhalten

Der deutſche Reichskanzler würde zweifellos dazu
ſagen, das ſei eine Ungehörigkeit. Nur paßt dieſe
Frage nicht als Parallele zu dem deutſchen Schreiben
an den kapländiſchen deutſchen Lehrer. Denn in ihm wird
nur von der Aufrechterhaltung deutſcher Sprache und
deutſchen Empfinden s geſprochen Jn. der Frage der
„Cape Times“ aber wird die Förder ter ehe
Reichsgedankens, alſo der ſtaats
iſt eine der kleinen,„Lin aber recht beßeichnendenFälſchungen, mit denen engliſche Organe gegen

Deutſchland hetzen.

Deutſch-amerikaniſches Zollverhältnis.
Der amerikaniſche Kongreß iſt nach Hauſe gegangen,

ohne der Frage der Tarifreform näher zu treten und ohne
auch nur mit einem Wort die Angelegenheit des Handels-
vertrags mit Deutſchland berührt zu haben. Ja, Präſi
dent Rooſevelt hat es nicht einmal für notwendig gehalten,
den Bericht der nach Berlin entſandten Zollkommiſſion, der
angeblich den Entwurf eines deutſch- amerikaniſchen Handels-
vertrags enthalten ſoll, dem Kongreß vorzulegen. Man
ſieht hieraus, welche geringe Bedeutung der Handelsver-
tragsfrage in Waſhington beigelegt wird. Angeſichts dieſer
Gleichgültigkeit wird wohl auch die Rede, die der frühere
preußiſche Handelsminiſter v. Moeller bei der Carnegie-
Feier gehalten hat, wenig Eindruck auf die Amerikaner
gemacht haben. Wenn Herr v. Moeller geſagt hat, den
deutſchen Kaufmann müſſe das zögernde Eingehen Amerikas
auf ſeine Wünſche vezüglich des Handelsvertrags ver-
ſtimmen, ſo läßt das die Amerikaner ſicher ganz kalt, zumal
der Erminiſter ganz überflüſſiger Weiſe noch hinzufügte,
der deutſche Kaufmann wünſche weniger die Reviſion des
Dingley-Tarifs, als die Beſeitigung jener ungerechtfertigten
Handhabung des Tarifs, die es ihm unmöglich mache, die
Koſten ſeiner Exportwaren genau und ſomit reell zu be-
rechnen. Nach der Anſicht des Herrn v. Moeller iſt der
deutſche Exporteur wirklich ſehr beſcheiden, noch beſcheidener
als das amerikaniſche Volk, das die Reform des Dingley-
Tarifs immer dringender fordert.

Jm Juni läuft bekanntlich das Meiſtbegünſtigungs-
proviſorium mit Amerika ab. Da ein Handelsvertrag nicht
zuſtande gekommen iſt, ſo kann es ſich für Deutſchland nur
um die Frage handeln, ob das Proviſorium zu verlängern
oder der deutſche Generaltarif gegen Amerika in An-
wendung zu bringen ſei. Die deutſche Regierung will, wie
ſeinerzeit angekündigt, demnächſt den Wirtſchaftlichen Aus
ſchuß einberufen. Dieſe Körperſchaft wird alſo nicht über
einen Handelsvertrag, ſondern lediglich über die Frage der
Verlängerung oder Nichtverlängerung des Proviſoriums
zu beraten haben. Viel wird dabei kaum herauskommen.
Eines ſollte der Wirtſchaftliche Ausſchuß und demnächſt
auch der deutſche Reichstag beachten: je nachgiebiger und be-
ſcheidener wir den Amerikanern gegenüber in dieſer Frage
auftreten, um ſo bockbeiniger zeigt ſich der amerikaniſche
Kongreß. Von Wichtigkeit für die deutſchen Ent-
ſchließungen wird die Haltung Frankreichs gegenüber
Amerika ſein. Zwiſchen der franzöſiſchen Regierung und
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten iſt ſchon vor
Jahren ein Reziprozitätsvertrag vereinbart worden, der
aber wegen des Widerſtandes des amerikaniſchen Kongreſſes
bis heute nicht ratifiziert werden konnte. Frankreich ver
langt jetzt endlich für die n ſeines Minimaltarifs
volle Reziprozität und droht mit der Anwendung ſeiner
Maximalzölle. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Frankreich
ſeine Drohung ausführt, obwohl die handelspolitiſche Poſi-
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tion Frankreichs gegenüber den Vereinigten Staaten im
Falle eines Zollkrieges weniger günſtig iſt als die Deutſch
lands.

Kriegervereine und Sozialdemokratie.
Jn dem Jahresbericht des Kreis-Kriegerverbandes

Quedlinburg für das Jahr 1906 wird mit Recht als eine
der Hauptaufgaben der Kriegervereine bezeichnet, alles das
niederzudrücken, was gegen Kaiſer und Reich, gegen König
und Vaterland und gegen die beſtehende Staats- und Ge-
ſellſchaftsordnung ankämpft. Dann heißt es weiter: Es
wird den Kriegervereinen vorgeworfen, daß ſie mit dem
Kampfe gegen die Sozialdemokratie Politik treiben, die zu
betätigen ihnen verboten ſei. Dieſe Behauptung iſt voll-
ſtändig unrichtig, und ſie entſpringt den falſchen Vor-
ſtellungen, die manche Kreiſe von dem Kriegervereinsweſen
haben oder zu haben vorgeben. Die Grundlage, auf der die
Kriegervereine aufgebaut ſind, iſt die Liebe und Treue zu
Kaiſer und Reich, zu König und Vaterland. Wer an dieſer
Grundlage rütteln will, iſt naturgemäß ein Feind der
Kriegervereine, der von ihnen aufs heftigſte bekämpft
werden muß. Die Sozialdemokratie arbeitet auf den Um-
ſturz hin, ſie will vernichten, was uns hoch und heilig iſt.
Die Mitglieder der Kriegervereine haben als Soldaten
ihrem Könige den Treueid geleiſtet, und der Fahneneid hat
Gültigkeit über die Dienſtzeit hinaus, auch im bürgerlichen
Leben. Er hat umſo mehr Gültigkeit für die Krieger-
vereinsmitglieder, als dieſe ſich auch im Bürgerrock frei
willig in den Dienſt ihres Königs geſtellt haben. Darum iſt
es ihre Pflicht, mit allem Nachdruck die Umſturzpartei, als
die gefährlichſte Feindin des Vaterlandes, zu bekämpfen.
Der Geſchäftsbericht erſucht im Anſchluß daran die Vereine
und namentlich auch deren Vorſitzende, dringend, die
Kameraden über die Ziele der Sozialdemokratie aufzuklären
und ihnen ans Herz zu legen, auch in ihren bürgerlichen
Berufen mit allen Kräften gegen die Sozialdemokratie zu
wirken und die Gemeingefährlichkeit ihrer Tätigkeit klar-
zulegen. Sie treiben damit keine Politik, deren Betätigung
außerhalb des Vereinslebens ihnen ja überhaupt miemand
unterſagen kann, ſondern ſie handeln damit im Sinne der
Satzungen der Kriegervereine und im Sinne ihres kaiſer-
lichen Herrn. Sie erfüllen damit ihre patriotiſche Pflicht,
die ihnen die Richtſchnur bei all ihrem Tun ſein muß.

Aus der Armee. Wie unſer Berliner npeo.-Mit-
arbeiter hört, ſteht die Umarbeitung des bisherigen
Kavallerie-Reglements bevor. Dabei werden Vereinfachung
der reglementariſchen Form, auch ev. Neubewaffnung mit
einem als Bajonett zu verwendenden Dolch neben Lanze und
Säbel, Zuteilung von Maſchinengewehren, und zwar eine
Abteilung für jedes Regiment, aus der Kavallerie ſelbſt
heraus als dringliche Veränderungen gewünſcht, die nötig
ſeien, um die Kavallerie ſelbſtändig zu machen.

Deutſcher Flottenverein. An der Generalverſamm-
lung, die demnächſt in Köln unter der Leitung des General-
majors Keim ſtattfindet, wird als Vertreter des Kaiſers,
der bekanntlich Protektor des Vereins iſt, entweder der
Kronprinz oder Prinz Eitel Friedrich teilnehmen.

Botſchafter Baron von Marſchall wird, wie die „N. G. C.“
mitteilt, in den nächſten Tagen Konſtantinopel verlaſſen, um ſich
nach Berlin zu begeben. Hier wird er vom Kaiſer empfangen
werden und mit dem Reichskanzler Fürſten Bülow, ſowie dem
Staatsſekretär von Tſchirſchky und Bögendorff konferieren und
vorausſichtlich auch eine Vorbeſprechung mit den übrigen deutſchen
Delegierten zur Haager Konferenz haben, deren Ernennung in
zwiſchen erfolgen dürfte, nachdem der Reichskanzler von ſeinem
Urlaube zurückgekehrt iſt.

Oberrealſchüler und ärztliches Studium.
Die ſchon vor einiger Zeit von uns bekannt gegebene

Zulaſſung der Oberrealſchüler zu den ärztlichen Prüfungen
hat zur Abänderung der einſchlägigen Paragraphen der
Prüfungsordnung für Aerzte vom 28. Mai 1901 durch den
Bundesrat geführt. Die „Köln. Ztg.“ teilt aus den abge-
änderten Beſtimmungen folgende Sätze mit:

Inhaber des Reifezeugniſſes einer Oberrealſchule haben
nachzuweiſen, daß ſie in der lateinſchen Sprache die Kenntniſſe
beſitzen, die für die Verſetzung in die Oberſekunda eines deutſchen
Realgymnaſiums gefordert werden. Sind dieſe Kennt-
niſſe erworben an einer deutſchen Oberrealſchule mit wahlfreiem
Lateinunterricht, ſo genügt das Zeugnis des Anſtaltsleiters über
die erfolgreiche Teilnahme an dieſem Unterricht, andernfalls iſt
der Nachweis durch ein auf Grund einer Prüfung ausgeſtelltes
Zeugnis des Leiters eines deutſchen Gymnaſiums oder eines
deutſchen Realgymnaſiums zu erbringen. Dieſer Nachweis iſt
von den Oberrealſchülern erſt bei ihrer Meldung zu den ärzt-
lichen Prüfungen zu liefern; er iſt nicht Vorausſetzung für den
Beginn des mediziniſchen Studiums. Letzteres nimmt einſchliefz
lich der für die ärztliche Vorprüfung nachgewieſenen medizini-
ſchen Studienzeit mindeſtens zehn Halbjahre an Univerſitäten des
Deutſchen Reiches in Anſpruch. Auf dieſe zehn Halbjahre iſt die
Zeit des Militärdienſtes, ſofern der Studierende während dieſer
Zeit an einer Univerſität immatrikuliert war und die Ableiſtung
am Univerſitätsorte erfolgte, bis zur Dauer eines halben Jahres
anzurechnen. Ausnahmsweiſe darf die Studienzeit, die an einer
ausländiſchen Univerſität zurückgelegt iſt, teilweiſe oder ganz
angerechnet werden.

Stellen an deutſchen Auslandſchulen. Wie dem Kultus-
miniſter bekannt geworden iſt, haben ſich in jüngſter Zeit mehr-
fach Kandidaten des höheren Lehramtes um Stellen an deutſchen
Auslandſchulen beworben, ohne dabei auf die Ableiſtung des vor
geſchriebenen Seminar- und Probejahres Rückſicht zu nehmen.
Demgegenüber weiſt der Miniſter darauf hin, daß von der Vor-
ſchrift in 2A4 der Ordnung für die praktiſche Ausbildung der
Schulamtskandidaten nicht abgewichen werden darf; vielmehr muß
daran feſtgehalten werden, daß Kandidaten, welche ſich die Rück
kehr in den heimiſchen Schuldienſt offen halten wollen, hier
wenigſtens das Seminaxjahr vollſtändig und ordnungsmäßig
durchzumachen haben. Er hat deshalb die ProvinzialSchul
kollegien veranlaßt, den Direktoren der pädagogiſchen Seminare
und der Seminaranſtalten hiervon Mitteilung zu machen, damit
ſie gegebenenfalls in der Lage ſind, die Seminarmitglieder
zweckmäßig zu beraten.

Lehrer und Fürſorge-Erziehungsanſtalten. Der Kultus
miniſter hat die zuſtändigen Behörden veranlaßt, Anträge von
Volksſchullehrern auf Beurlaubung zwecks Uebertritts an private
Fürſorge-Erziehungs anſtalten ſtets mit Wohlwollen zu prüfen
und die Beurlaubung ſolcher Lehrer vorbehaltlich der geordneten
Mitwirkung der Organe des Schulverbandes nach Möglichkeit zu
erleichtern. Jedoch ſoll die Beurlaubung nur unter der Be
dingung ausgeſprochen werden, daß der Lehrer bezw. die Lehrerin
das geſamte Dienſteinkommen zurückläßt, und daß der Urlaub
ſich nicht über den Zeitraum von ſechs Wochen hinaus erſtreckt.

Die Frage der Mädchenſchulreform bildet, wie wir
kürzlich mitteilten, zurzeit noch den Gegenſtand weiterer
Erwägungen im Staats miniſterium. Wie die „Köln. Ztg.“
hört, kommt zunächſt nicht die Ausarbeitung einer Geſetzes-
vorlage in Betracht, ſondern lediglich die zur Zuſtändigkeit

des Kultusminiſteriums gehörige Feſtſetzung von er
weiterten Lehrplänen. Da aber an die Durch
führung dieſer Lehrpläne ſich Forderungen für Muſter
anſtalten, für Einführung des Normal-Etats und für die
Schaffung von Provinzialſchulratsſtellen knüpfen werden, ſo
wird ſich vermutlich bei der nächſtjährigen Etatsberatung
auch der Landtag mit der ganzen erie zu befaſſen
haben.

Die Schuldenlaſt des Deutſchen Reiches belief ſich am
Schluſſe des Rechnungsjahres 1905 auf insgeſamt
4 013 500 000 Mark und an verzinslicher Schuld auf
3 543 500 000 Mark, an unverzinslicher Schuld auf
470 000 000 Mark. Gegenüber den Rechnungsabſchluß
des Jahres 1904 iſt die Reichsſchuld um 260 000 000 Mark
gewachſen.

Errichtung einer Landwirtſchaftskammer in Württem-
berg. Den Ständen iſt ein Regierungsentwurf wegen Er
richtung einer Landwirtſchaftskammer zugegangen.

Eine gewerblich- techniſche Reichsbehörde. An den Reichs
tag hat der vom Bund der Jnduſtriellen ins Leben gerufene, ſeit
Jahren tätige „Ausſchuß für die Errichtung einer gewerblich-
techniſchen Reichsbehörde“ im Auftrage eines großen Teiles der
deutſchen Induſtriellen und Techniker eine Denkſchrift mit der
Bitte um Erwägung eingereicht, in welcher Form die Errichtung
einer gewerblich-techniſchen Reichsbehörde, die ſeit vielen Jahren
von den gewerblichen Kreiſen als erforderlich betrachtet wird,
erfolgen kann. Die Zahl der Unterſchriften, die ſich zuſammen
ſetzen aus ſolchen von etwa 100 Mitgliedern des großen Aus
ſchuſſes und weiteren 400 Unterſchriften von erſten techniſchen
und induſtriellen Vereinen und Einzelperſonen, liefert den Be
weis, daß es ſich um eine Angelegenheit handelt, deren Regelung
von den maßgebenden techniſchen Kreiſen als fällig angeſehen
wird. Reichstagsabgeordnete aus verſchiedenen Parteien haben
ſich bereit erklärt, die Angelegenheit bei der zweiten Leſung des
Etats des Reichsamts des Jnnern zur Sprache zu bringen,

Sänmtliche Gruben des Saarreviers ſind von einer Kom
miſſion, die unter der Leitung des Oberberghauptmanns
v. Velſen ſtand, einer ſiebentägigen gemauen Reviſion
unterzogen worden. Geſtern fand auf der Bergwerksdirektion in
Saarbrücken die Schlußkonferenz ſtatt.

Engliſcher Beſuch in Deutſchland. Jnfolge von Ein
ladungen der ſtädtiſchen Behörden von München, Nürnberg,
Frankfurt und Heidelberg hat das britiſche Komitee zum Studium
ausländiſcher ſtädtiſcher Einrichtungen einen Beſuch dieſer Städte
unmittelbar nach Pfingſten beſchloſſen. Die Parlamentsabgeord-
meten Alderman Winfrey und Mr. Perch Alden fungieren als
parlamentariſche Sekretäre. Zwanzig Mitglieder des engliſchen
Parlaments haben bereits ihren Wunſch ausgeſprochen, an dem
Beſuche teilzunehmen.

Um zwei Maß Bier. Jn einem Prozeſſe, den ein bayeriſcher
Gutsbeſitzer gegen die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ an
geſtrengt hat, weil die genannte Zeitung ihm unterſtellt hat, erhabe durch Geldgeſchenke Wahlbeeinſtaſung getrieben, kamen

hübſche Zeugniſſe der Reife mancher Bevölkerungskreiſe für das
„allgemeine, gleiche, direkte und geheime Wahlrecht mit Kloſett-
einrichtung“' zutage. Nach dem Prozeßberichte des „Vorwärts“
ſagte eine Straßenwärtersfrau u. a. aus, daß ihr Bruder einige
Tage nach der Wahl bei ihr geweſen ſei. Sie habe ihm Vorhalt
gemacht, warum er Kohl und nicht Vollmar gewählt habe. Darauf
habe ihr Bruder geantwortet: „Um zwei Maß Bier konnte
ich doch leicht liberal wählen.“ Ein Knecht ſagte aus, er
laſſe ſich um 50 Pfennige nicht beeinfluſſen, das ſei ihm zu
wenig uſw. Das Gericht ſprach übrigens den Angeklagten frei.

Die „Freiheit“ der Gewerkſchaften. Die alte Lüge
von der „Freiheit“ der in Wirklichkeit unter ſozialdemo-
kratiſcher Diktatur ſtehenden Gewerkſchaften erfuhr auf dem
Verbandstage der Hoteldienervereine wieder eine ſehr deut-
liche Beleuchtung. Ein Delegierter konnte es nicht recht be-
greifen, daß bei den wirtſchaftlichen Beſtrebungen des Ver-
bandes immer gerade ſozialdemokratiſche Parteipolitik ge-
trieben werden müſſe, wie dies auch in einem Referate auf
dem Verbandstage zum Ausdruck gekommen ſei. Er miß-
billigte auch die ſozialdemokratiſche Haltung des Fachblattes
der Hoteldiener. Damit kam er natürlich bei den „freien“
Gewerkſchaften ſchön an. Sie gaben ihm zu verſtehen, daß
der freie Redakteur eines Gewerkſchaftsblattes lediglich im
Dienſte der Sozialdemokratie tätig ſein darf. Ein „Genoſſe“
Knoll erklärte, daß ein Gewerkſchaftsredakteur ſeines
Poſtens enthoben werden müſſe, der nicht in ſeinem Blatte
für die Sozialdemokratie eintritt. Die Redakteure der
„freien“ Gewerkſchaften haben alſo die „Freiheit“, entweder
für die Sozialdemokratie zu arbeiten oder brotlos zu
werden. Von den „freien“ Gewerkſchaften wußte man das
längſt.a Eine große Anarchiſten- Zuſammenkunft in Hamburg-

Altong iſt nach den „Hamb. Nachr.“ für Sonnabend, den
13. d. M. nach der „Tonhalle“ in Altona einberufen. Die
„freien“ Sozialiſten und Anarchiſten wollen über General-
ſt reik beraten. Die Gründung einer Organiſation iſt in Aus
ſicht genommen.

Vermiſchtes.
Der Verteidiger von Graudenz. Als nach den ſchweren

Niederlagen bei Jena und Auerſtedt die preußiſche Armee, unter
Friedrich dem Großen die erſte Europas, und mit ihr der ganze
Staat zuſammengebrochen war, öffneten die meiſten Feſtungs
kommandanten dem korſiſchen Eroberer ohne Schwertſtreich ihre
Tore. Aber es gab auch noch einige Feſtungen, deren Komman
danten ſich mit altpreußiſchem Heldenmut ruhmbvoll hielten, ſelbſt
unter den denkbar ſchwierigſten Verhältniſſen. Der mutige
Heldenſinn ihrer tapferen Verteidiger hat die Ehre der Nation
gerettet. Einer dieſer Braven war der General von
Courbière, der Kommandant der Feſtung Graudenz.
Guillaume René Baron de l'Homme de Courbière, aus einer
nach Holland ausgewanderten Hugenottenfamilie ſtammend, wurde
am 23. Februar 17383 geboren und begann mit 14 Jahren im
Regiment ſeines Vaters ſeine militäriſche Laufbahn. Der
Kriegsruhm Friedrichs des Großen, der ſich über ganz Europa
verbreitete, veranlaßte ihn im Jahre 1756, in preußiſche Dienſte
überzutreten. Nachdem er ſich im Jahre 1758 als Jngenieur-
hauptmann bei der Belagerung von Sckweidnitz ausgezeichnet
hatte, wurde ihm im folgenden Jahre unter n a
Major die Führung eines Freibataillons übertragen. Mit dieſem
verteidigte er das Städtchen Hernſtadt in Schleſien mit ſolcher
Tapferkeit gegen die wiederholten Angriffe der Ruſſen, daß ihn
ſein König im Jahre 1760 zum Oberſtleutnant und Chef des
Freibataillons ernannte. Noch in demſelben Jahre war Courbière
bei der Belagerung Dresdens tätig und leitete hier die Jnge
nieurarbeiten mit einer ſolchen Umſicht, daß ihm Friedrich der
Große den Orden pour le mérite verlieh. Jm folgenden Jahre
führte er eine Heeresabteilung gegen die Ruſſen in Pommern,
wurde in dem Gefecht bei Baumgarten verwundet und gefangen
genommen, aber bei der Thronbeſteigung des Zaren Peter III.,
der ein großer Verehrer Friedrichs II. war, wieder ausgeliefert.
Nach dem Frieden von Hubertusburg kam Courbieère zunächſt
nach Oſt-Friesland, wurde 1780 Generalmajor und übernahm,
im Jahre 1787 zum Generalleutnant befördert, unter König

Friedrich Wilhelm II. einen Teil der Neuorganiſation der Armee,
indem er in Magdeburg 2 Füſilierbrigaden errichtete. Jn dem
Kriege gegen Frankreich im Jahre 1792 führte er ein Korps,
eroberte Verdun und erſtürmte als Führer des linken Flügels in
der Schlacht bei Pirmaſens am 14. September 1793 ddie Weißen
burger Linien, wodurch die ſiegreiche Entſcheidung herbeigeführt
wurde. Jm Jahre 1797 errichtete Courbière das Jnfanterie-
regiment „v. Courbière“ Nr. 58, das heutige Grenadierregiment
König Wilhelm I. (2. weſtpreußiſches) Nr. 7, wurde im fol n
Jahre General der Jnfanterie und bald darauf mit dem
Schwarzen Adlerorden ausgezeichnet. Unſterblich hat Courbière
ſeinen Namen gemacht durch die wahrhafte heldenmütige Ver-
teidigung der Feſtung Graudenz, deren Kommandant er im Jahre
18038 geworden war. Mit einer kleinen Beſatzung von nur
4500 un ſchlug der dreiundſiebzigjährige General alle feind
lichen Angriffe mutig zurück und erhielt den Platz ſeinem Könige.
Alle Drohungen und Aufforderungen der franzöſiſchen Generale,
die Feſtung zu übergeben, wies der greiſe Held mit Entſchieden-
heit zurück und beantwortete ihre Briefe, obwohl er die fran
zöſiſche Sprache beſſer beherrſchte als die deutſche, immer mit
einem nicht mißzuverſtehenden Deutſch. Als die Franzoſen ihn
dann durch Liſt zur Uebergabe bewegen wollten und ihn mit der
Nachricht überraſchten, einen König von Preußen gebe es nicht
mehr, ſoll er ſtolz erwidert haben: „Wenn es keinen König von
Preußen mehr gibt, ſo bin ich König von Graudenz!“ Trotzdem
die Belagerer ſich ſchließlich in einem Laufgraben dicht vor den
Wällen der Feſtung feſtgeſetzt hatten, gelang es Courbière, mit

ſeinen wenigen Truppen Graudenz zu halten und dadurch einen
nicht unerheblichen Einfluß auf die Bedingungen des Tilſiter
Friedens auszuüben. Ein ſolches Beiſpiel altpreußiſchen Helden
mutes war ein Lichtblick in jenen trüben Tagen, denen noch
viel trübere folgen ſollten. Sein dankbarer König ernannte ihn
für dieſe mutige Tat am 22. Juli 1807 zum Generalfeldmarſchall
und Gouverneur von Weſtpreußen. Nach ſeinem am 23. Juli
1811 erfolgten Tode ordnete Friedrich Wilhelm III. die Bei-
ſetzung ſeiner Leiche auf Baſtion III der Feſtung Graudenz an,
von wo aus Courbière die Belagerungsarbeiten zu beobachten
pflegte. Das 2. Poſenſche Jnfanterieregiment Nr. 19 in Görlitz
trägt heute mit Stolz den Namen „von Courbière“.

N. G. C. Kann der König von Sachſen wieder heiraten Jn
regelmäßigen Zeitabſtänden pflegt das Gerücht wiederzukehren,
König Friedrich Auguſt von Sachſen beabſichtige die Aufhebung
ſeiner nur nach bürgerlichem, aber nicht nach kirchlichem Rechte
geſchiedenen Ehe mit der vormaligen Erzherzogin Luiſe von
Oeſterreich-Toskang, jetzigen Gräfin von Montignoſo, bei dem
heiligen Stuhle nachzuſuchen, um eine zweite Ehe einzugehen.
Dieſe Gerüchte ſind wohl begreiflich, iſt es doch kein Geheimnis,
daß der König, der im beſten Mannesalter ſteht, ſein erzwungenes
Junggeſellentum nur ſchwer trägt und, wenn er die Freiheit zu-
rückgewänne, höchſt wahrſcheinlich ſehr bald ſeinem Lande eine
Königin, ſeinen Kindern eine zweite Mutter geben würde. Aber
ſolange die Gräfin von Montignoſo unter den Lebenden weilt

ſie iſt fünf Jahre jünger als der König wird vorausſichtlich
die Ehe Beider vor der Kirche weiterbeſtehen. Denn das kano
niſche Recht betrachtet bekanntlich die unter Chriſten giltig voll
zogene Ehe als unauflöslich und läßt nur unter beſonderen Um-
ſtänden auf kürzere Dauer oder auf Lebenszeit eine Trennungvon Tiſch und Bett zu, die jedoch das eheliche Sand nicht zerreißt.

Dagegen kennt das kanoniſche Recht eine Ungiltigkeitserklärung
der Ehe. Sie ſetzt voraus, daß beim Abſchluß der Ehe ein
trennendes Ehehindernis beſtand, die Ehe alſo in Wahrheit von
Anbeginn an ungiltig war. Das einzige dieſer vom Rechte feſt
umſchriebenen Hinderniſſe, das hier überhaupt in Frage kommen
könnte, wäre, wenn Zwang von außen her den König zu ſeiner
Ehe beſtimmt hätte aber es iſt nicht daran zu denken, daß der
König es verſuchen könnte, auf dieſen Grund hin ihre Ungültig-
keitserklärung vor den kirchlichen Gerichtsbehörden zu beantragen,
da die Behauptung im offenbaren Gegenſatze zu den Tatfachen
ſtände. Es iſt trotzdem ſchon des öfteren geſagt und auch ge
ſchrieben worden, der König unternehme einen ſolchen Schritt nur
deshalb nicht, weil die Ungültigkeitserklärung zur Folge haben
müßte, daß ſeine Kinder der Kirche gegenüber für illegitim gälten.
Das iſt indeſſen nicht zutreffend. Jm allgemeinen hat die Un
gültigkeitserklärung allerdings die Wirkung, daß für die Be
teiligten der Zuſtand vor der Eheſchließung wiederhergeſtellt wird.
Waren ſie aber, wie unzweifelhaft in dieſem Falle, des guten
Glaubens, in rechtmäßiger Ehe miteinander zu leben, d. h. liegt
eine Putativehe vor, ſo behält die Verbindung bis zu
ihrer Nichtigkeitserklärung alle rechtlichen Wirkungen einer gil-
tigen Ehe und die in ihr erzeugten Kinder ſind und bleiben
legitim. Die neuere Fürſtengeſchichte kennt hierfür das Beiſpiel
der erſten Ehe des Fürſten von Monaco mit der Tochter des
Herzogs von Hamilton; ſie wurde durch die römiſche Kurie für
ungültig erklärt, aber der ihr entſproſſene Sohn, der jetzige Erb-
prinz Ludwig, ward in ſeinem Perſonalſtande davon nicht be
rührt. So ſtehen die Dinge und ſo erledigen ſich ein für alle-
mal die ſenſationellen Meldungen von angeblichen Heiratsplänen
des Königs von Sachſen. Die Kurie hätte bei dem beſten Willen
nicht die Fähigkeit, das Band zu löſen, das ihn nach ihren Ge
ſetzen an die Gräfin von Montignoſo gefeſſelt hält. Eine andere
Frage iſt es, wie es ſtünde, wenn die Gräfin von Montignoſo
ihrerſeits auf Ungültigkeit ihrer Ehe plädierte, weil ſie unter dem,
z. B. von ihren Verwandten, auf ſie geübten Zwange zuſtande ge
kommen ſei. Aber abgeſehen davon, daß die Gräfin dies ſchwer-
lich unternehmen wird, iſt es im höchſten Grade unwahrſcheinlich,
daß es ihr gelingen würde, ein derartiges Vorbringen durch ſtich
haltige Beweiſe zu unterftützen.

Neue Kaiſerbaracken. Damit für den Kaiſer paſſende
Empfangsräumlichkeiten auch dann vorhanden ſind, wenn es ihm
beliebt, an einer kleinen Halteſtelle oder auf freiem Felde den
Eiſenbahnzug zu verlaſſen, läßt das Hofmarſchallamt in Poſen in
der dortigen Eiſenbahnwerkſtätte zwei Baracken herſtellen.
Dieſe ſind aus Holz und Eiſen konſtruiert und umfaſſen jede
55 Quadratmeter Flächenraum, ein Empfangszimmer und
mehrere kleine Nebengelaſſe. Das Dach bildet eine Kuppel, die
von einer Fahnenſtange überragt iſt. Die innere Ausſtattung iſt
nach der „B. Z. a. M.“ äußerſt koſtbar. Die Baracken, deren ge
wöhnlicher Standort Hannover iſt, können bequem auf einem
Eiſenbahnwaggon transportiert, leicht aufgeſtellt und ſchnell
wieder abgebrochen werden.

N. G. C. Vom Hauſe Krupp. Die Vermählung des Fräulein
Barbara Krupp, der zweiten Tochter der Frau Krupp, mit
dem Regierungs Aſſeſſor Freiherrn Tilo von Wilmowski
findet nicht in dieſem Monate, wie mehrfach irrtümlich geſchrieben
worden iſt, ſondern am 7. Mai auf Villa Hügel ſtatt. An der
Hochzeitsfeier werden nur die nahen Verwandten und Freunde
beider Familien teilnehmen, im ganzen etwa 70 Perſonen. Das
junge Paar wird dann bekanntlich ſeinen Wohnſitz in Bonn a. Rh.Zafſchragen- wo Aſſeſſor Freiherr von Wilmowski dem Landrats-

amte zugeteilt iſt.
N. G. C. Preußens jüngſte Freiherren. Der Kaiſer hat, wie

wir mitgeteilt haben, dem Landrate des Kreiſes Raſtenburg in
Oftpreußen, Rittmeiſter der Reſerve des Küraſſier- Regiments
Graf Wrangel, Hilmar Schmidt von Schmidtſeck und deſſen
Bruder, dem Major im Generalſtabe der 13. Diviſion in Münſter
i. Weſtf. Walter Schmidt von Schmidtſeck, ſowie ihrer Mutter, der
Frau Anna Schmidt von Schmidtſeck, geborenen Gräfin zu Eulen-
burg, die freiherrliche Würde für ihre Perſonen erteilt. Frau
Anna Schmidt von Schmidtſeck iſt eine Schweſter des Landhof-
meiſters im Königreich Preußen Grafen Richard zu Eulenburg-
Praſſen und die Witwe des 18098 verſtorbenen Kammerherrn und
Majors a. D. Rudolf Schmidt von Schmidtſeck (der ſich auch
„Schmidt von Schmiedeſeck genannt von Uri“ ſchrieb). Jhr Sohn,
Major Walter Schmidt von Schmidtſeck, iſt mit der Gräfin Doro-
thee Arnim vermählt, einer Schweſter des Grafen Arnim-Boitzen
burg. Die Familie Schmidt von Schmidtſeck ſtammt urſprünglich
aus dem Magdeburgiſchen. Johann Schmidt von Schmidt-
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ſeck ſtarb 1680 als kurbrandenburgiſcher Oberſt und Komman
dant von Magdeburg. Später gelangte ſie nach Oſt
preußen und Pommern. Das Gut Woplancken bei Raſtenburg,
das ſetzt dem Landrate Hilmar Schmidt von Schmidtſeck gehört,
war bereits 1705 im Beſitze der Familie.

Poſträuber. Von den beiden in Malmö verhafteten
Tätern des Poſtraubes auf der Strecke Malmö--Simris-
hamm hat der eine Räuber ein völliges Geſtändnis abgelegt.
Dieſer, namens Axel Fors, iſt ein ehemaliger Hilfspoſtbeamter,
der wegen eines Poſtdiebſtahls beſtraft und entlaſſen wurde. Er
verriet ſich durch ſeine Geldausgaben, die er in letzter Zeit machte.
Fors hat die Revolverſchüſſe auf den während der Eiſenbahnfahrt
überfallenen Poſtbeamten Almén abgefeuert und die Wert-
ſendungen an ſich geriſſen, während der andere Verhaftete, der
Agent A. Friberg, bei dem Ueberfall behilflich war. Friberg
ſtreitet jede Teilnahme ab.

Nach einem Leiden ohnegleichen wurde im heſſiſchen
Diakoniſſenhaus zu Kaſſel die Schweſter Magda-
lene Heitmann im 338. Lebensjahre durch den Tod erlöſt.
Seit 1894 litt ſie an Gelenktuberkuloſe, in deren Verlauf ihr
ſämtliche Gliedmaßen abgenommen werden mußten. Von 18097
an hat ſie ſo, aller Gliedmaßen beraubt, hilflos wie ein Kind,
aber dennoch voll ſtarken Gottvertrauens gelebt. Während ihres
unſäglichen Leidens wurde ſie des öfteren durch den Beſuch der
Kaiſerin erfreut und beim vorletzten Male durch eine von
der Kaiſerin für ſie gehäkelte Bettdecke beglückt.

Von Strolchen angefallen. Jn Kolberg wurde in der
Nacht vom 6. zum 7. April der Hauptmann Ernſt v. Wedel
vom Jnfanterie- Regiment v. d. Goltz (7. Pommerſches) Nr. 54
auf der Straße plötzlich von einer Bande von Strolchen überfallen.
Er erhielt einen Stich in den Hinterkopf und wurde, als er ſich
mit dem Säbel verteidigte, mit ſtumpfen Gegenſtänden auf den
Hinterkopf und die Stirn geſchlagen, ſodaß er zu Boden fiel
und das Bewußtſein verlor. Dann flüchteten die Strolche, von
denen bisher jede Spur fehlt. Die Verletzungen des Haupt
manns v. Wedel ſind, wenn auch ſchwer, ſo doch nicht lebens-
gefährlich.

Großmutter Mutter und Tochter feierten dieſer Tage in
Pforzheim gemeinſam Hochzeit. Der 78jährige
Privatmann Gottlieb Pfrommer erneuerte mit ſeiner Frau
Charlotte, geb. Spengler, einer 74jährigen, das Ehebündnis, das
ſie vor 50 Jahren geſchloſſen, deren Tochter Charlotte, geb.
Pfrommer, mit ihrem Gatten, Emailleur Heinrich Dieterle,
fererte zugleich ihre ſilberne Hochzeit, und die Tochter der ſil-
bernen Jubilare ging mit dem Kaufmann Eugen Schöpf gleich
zeitig die Ehe ein.

Die Drillinge. Aus Wüſtenſelbitz (Oberfrankon) wird
berichtet: Ein immerhin ſeltenes Feſt darf es genannt werden,
das der Familie M. zu feiern vergönnt iſt. Sie begleiten ihre
nun 14 Jahre alten Drillinge, zwei Mädchen und einen Knaben,
am Tage ihrer Konfirmation erſtmals zum Tiſche des
Herrn. Es ſind drei geſunde und recht kräftig entwickelte Kinder.

Keine Muttermörderin. Jn New-Hork erregte, wie
mitgeteilt, vor einiger Zeit die Verhaftung der Frau Lottie
Wallau großes Aufſehen, die unter dem Verdacht, ihre kranke
Mutter, Frau Jda Binge, mit Sublimat vergiftet zu haben,
feſtgenommen wurde. Frau Wallau, eine Deutſch-Amerikanerin,
wurde vor ein Geſchworenengericht geſtellt, und dieſes hat jetzt
nach eingehendſter Unterſuchung beſchloſſen, die Anklage des Gift
mordes fallen zu laſſen.

Ohm Krügers Schatz. Am 7. verließ die Jacht „Alfred
Nobel“ England, um die Küſte von Natal nach Ohm Pauls ver-
lorenem Schatz abzuſuchen. Bei Beginn des Burenkrieges ſoll Krüger,
wenn die Ueberlieferung recht behält, 600 000 Pfd. Sterling

12 Mill. Mk.) nach Europa abgeſandt haben. Dieſe Summe
wurde geſtohlen ehe ſie Südafrika verlaſſen hatte, und ſie ſoll
an Bord der „Dorothea“ nach Argentinien verladen
worden ſein. Die „Dorothea“ ſank aber im Jndiſchen Ozean. Die
„South African Salvage Aſſociation“, welche dieſe Nachforſchungen
unternimmt, hofft übrigens noch eine Reihe anderer Schätze zu heben,
die wir kurz aufzählen wollen Zunächſt das Transportſchiff „Mereſton“,
das bei Santana in einer Tiefe von 18 Klafter geſunken iſt und noch
auf dem Felſen liegt. Man ſetzt voraus daß die „Mereſton“
etwa 100 000 Pfd. Sterl. in Gold enthält. Ferner die „Termopyle“,
die außer Kupfer, Zink, einer halben Tonne Silbererz eine
große Anzahl reiner Silberbarren enthalten ſoll. Es werden annähernd
50 000 Pfd. Sterl. von dieſem Funde erwartet. Ein anderes Schiff,
welches bei Marthapoint geſunken iſt, ſoll ebenfalls einen ſehr beträchtlichenSchatz enthalten. Die gapedtegierurg will ebenfalls ihren Anteil an

dieſer Unternehmung haben. Von dem gefundenen Gold ſind 25 Prozent,
von dem Silber 15 Prozent, von Kupfer und den übrigen geretteten
Gegenſtänden 10 Prozent abzuliefern.

Eine neue Stiftung Carnegies. Der amerikaniſche Milliardär
Carnegie hat, wie aus Pittsburg gemeldet wird, eine Stiftung
von vier Millionen Dollars angekündigt, deren Zinſen dazu beſtimmt
ſind, dem Carnegie-Jnſtitut größere Ausgaben zu ermöglichen.
Die Stiftungen Carnegies für das Jnſtitut belaufen ſich damit auf23 600 000 Vouars Jm ganzen hat Carnegie bisher für öffentliche

Zwecke 150 Millionen Dollars geſpendet.
Der „Kurzſchluß“-Kontrolleur. Am Sonnabend abend wurde

in Mainz der Elektrotechniker Anton Joeſch aus Wiesbaden verhaſtet,
der unter dem Vorgeben, vom Elektrizitätsamt damit beauftragt zu
ſein, in den Häuſern die Leitungen nach „Kurzſchluß“ kontrollierte.
Dabei ſtahl er einem Weinhändler in der Kaiſerſtraße einen Brillantring
im Werte von 1000 Mk. Der Ring wurde bei dem Diebe noch vor
gefunden. Joeſch war mit einem Kameraden aus der Jrrenanſtalt
in Eichberg entflohen. Schon vor zwei Jahren hatte Joeſch in Mainz
und Wiesbaden dieſelben Manipulationen ausgeführt. Damals wurde
er der Jrrenanſtalt überwieſen.

Die Mörder ihrer Kinder? Der „Rh.-Weſtf. Ztg.“ zufolge
verſchwanden vor einigen Tagen in Mörs zwei Kinder der
Jlgnerſchen Eheleute. Die Kinder wurden heute in einer Kiſte aufge
ſunden. Das Ehepaar wurde wegen dringenden Mordverdachts
verhaftet.

Sein Brüderchen erſchoſſen. Jm Orte Richt erich Rhein
provinz) erſchoß dem „B. T.“ zufolge ein ſechsjähriger Knabe ſein
dreijähriges Brüderchen mit einer Piſtole, die der fünfzehnjährige
Bruder geladen in der Wohnung hatte liegen laſſen.

Maſſentod des Hochwildes. Wie ſchwer die Schneemaſſen des
Winters dem Hochwilde zugeſetzt haben, darüber iſt aus verſchiedenen
Gegenden Oberbayerns und Tirols ſchon des öſteren berichtet worden.
Ein weiteres Beiſpiel davon teilt ein Münchener Touriſt aus Garmiſch
mit, der Oſtern allein auf unbegangenen Pfaden vom Kreuzeckhaus
nach Hammersbach abgeſtiegen war und dabei auf den gegen dieHöllentalklamm zu abfallenden Steilhang kam. Er ſah dort u einem

Fleck ein ganzes Rudel von Hirſchen, etwa 14 Stück, verendet daliegen.
Ein ſtarker Verweſungsgeruch machte ihn ſchon von weitem auf dieſe
Stätte aufmerkſam. Dieſes Vorkommen gibt neuerdings der Befürchtung
Nahrung, daß die langandauernde Futterloſigkeit unter dem Hochwilde
in den Bergen furchtbar aufgeräumt hat.

Die Flucht in den Schornſtein. Eine ſeltſame Jagd auf einen
Buchmacher unternahm dieſer Tage die Polizei in Liverpool. Ein
Mann, der im Verdachte ſtand, verbotene Wetten auf der Straße ab
zuſchließen, wurde von zwei Geheimpoliziſten beobachtet, wie er am
hinteren Eingang ſeines Hauſes Wetten abſchloß. Als die Poliziſten
ſich ihm näherten, erkannte er ſie und flüchtete in das Haus, dann
ließ er durch das Fenſter einen Hund in den Hof hinaus,
der den Poliziſten zunächſt zu ſchaffen machte. Dieſe Zeit
benützte der Flüchtling, um ſich im Hauſe zu verſtecken. Als die
Poliziſten eindrangen, ſchien dex Mann verſchwunden zu ſein. Alles
wurde abgeſucht, ohne daß man nur eine Spur von ihm entdecken
konnte. Schließlich fiel einem der Suchenden auf, daß in einem
Kamin auffällig viel Ruß lag, und er kam auf den Gedanken, daß der
Flüchtige ſich in dem Schornſtein verſteckt halten könne. Er griff in
den Schornſtein hinauf und erfaßte den Buchmacher.

Ein ſchwerer Automobil-Uunfall hat ſich in Köln. zugetragen.
Am Niederländer Ufer fuhr ein herrſchaftliches Automobjl in raſendem

anders zu helfen, als die unaufhörlich Lärmende und

Tempo ohne Signal in eine Schar ſpielender Kinder hinein. Ein
elfiähriger Knabe wurde ſehr ſchwer, zwei andere Kinder wurden leicht
verletzt. Der Anweſenden bemächtigte ſich große Erbitterung gegen die
beiden Chauffeure, die zur Anzeige gebracht wurden.

Schlimme Folgen jugeudlichen Mutwillens. Dieſer Tage gegen
8 Uhr abends ſaßen im Kaffeehauſe auf der Moſtowaſtraße zu Warſchau
unter anderen Gäſten einige in Zivil gekleidete Geheimpoliziſten.
Plötzlich drangen ins Lokal zwei junge Leute mit dem Rufe: „Die
Hände hoch“ ein. Die Geheimagenten griffen zu ihren Revolvern
und traktierten die Eindringlinge mit einem Kugelregen, von
welchem der eine wie ein Sieb durchſchoſſen, der andere ſchwer
verwundet bewußtlos hinfiel. Die herbeigerufene Rettungs
geſellſchaft fand außer den Schwerverwundeten eine vierzigjährige Frau,die mit ihrem Kinde ins Kaffeeyaus als Gaſt gerade eben tot
auf dem Boden, während die herbeigerufene Polizei laut „Frankf.
Ztg.“ konſtatierte, daß die vermeintlichen Banditen auch geheime Polizei
agenten, Johann Sarap, 18 Jahre, und Wladimir Grigorjew, 21 Jahre
alt, waren, die aus Mutwillen ſich einen Spaß machen wollten, der
für ſie ſo ſchlimme Folgen gehabt hat.

Ein wohlhabender Bettler. Der „Eierjockel“, ein in Bautzen
bekanntes Original, iſt jetzt geſtorben. Trotz ſeiner 78 Jahre iſt
er nicht ein einziges Mal mit der Eiſenbahn gefahren, ſondern hat bis
in ſein hohes Alter faſt täglich den 1 ſtündigen Weg von Cölln bei
Kleinwelka, wo er wohnte, bis Bautzen zu Fuß zurückgelegt, brachte
weißen Sand, ſpäter Geflügel und Eier nach Bautzen und erwarb ſich
dadurch ein Vermögen von 29000 Mk., das er bei Lebzeiten
verheimlichte. Kleidungsſtücke und Lebensunterhalt pflegte er ſich bis
an ſein Lebensende zu erbetteln.

Ein weißer Rabe. Der Schnupftabaksfabrikant K. in Tilſit
hat in der „Tilſ. Allg. Ztg.“ folgendes Jnſerat erlaſſen „Eine Wohnung
zu vermieten, aber nur für kinderreich geſegnete Ehe-
leute, nicht unter Dutzend, wer 1 Dutzend hat, wird bevorzugt.
Kairies, Ragniterſtraße 34.“ K. hat ſelbſt große Familie und weiß
wohl aus eigener Erfahrung, wie ſchwer es iſt, als Vater einer größeren
Familie eine paſſende Wohnung zu erhalten.

W. Bäckerſtreik in Frankreich. Man meldet aus Marſeille,
9. April Die dem Syndikat angehörenden Bäckergeſellen haben ſich
für den Generalausſtand erklärt.

W. Bedenklicher Fund. Jn New Caſtle wurden in einem
Hauſe durch Polizeibeamte 31 000 Gewehr und Piſtolenpatronen
entdeckt. Ein dort wohnender Mann wurde verhaftet.
caen. Der älteſte EiſenbahnJngenieur. Es ſcheint faſt unglaub

lich, daß noch heute ein Mann am Leben iſt, der unter George
Stephenſon, dem „Vater der Eiſenbahn“, ſeinen Beruf als Jngenieur
erlernt und ihm bei dem Bau der erſten Lokomotive „The Rocket“
geholfen hat. Dennoch iſt dem ſo. Dieſe lebendige Reliquie aus der
älteſten Zeit der Eiſenbahn heißt Thomas Attkinſon, der ſeinen
Lebensabend in einem Häuschen der Londoner Vorſtadt Batterſea
verbringt. Er war bereits ein erwachſener Mann, als Stephenſon
die erſte Eiſenbahn für die Benutzung von Dampflokomotiven
zwiſchen Stockton und Darlington zu bauen begann. Heute blickt Thomas
Atkinſon auf das ſtattliche Alter von 96 Jahren zurück und hat die
Entwicklung des Eiſenbahnweſens bis auf die letzte Zeit mit der lehafteſten
Aufmerkſamkeit und dem größten Verſtändnis verfolgt. Die engliſche

Geſellſchaft der Jngenieure hat den lobenswerten Beſchluß gefaßt, dieſem
Veteranen der Eiſenbahn durch eine Beiſteuer zu einer größeren
Bequemlichkeit zu verhelfen. Dazu wird es auch freilich die höchſte Zeit
ſein, weil der verdiente Mann ſonſt dieſe Ehrung und Annehmlichkeit
nicht mehr erleben würde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Profeſſor am Stiftsgymnaſium in Zeitz

Karl Braaſch der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Kreisbau
inſpektor Geheimen Baurat Adolf Borcher s zu Erfurt der Königliche
Kronenorden dritter Klaſſe, dem Oberbuchhalter Adalbert Ha aſe zu
Halle a. S., dem Hauptſteueramtsaſſiſtenten a. D. Oskar Bruckſch
zu Wittenberg, bisher in Düren, den Gerichtsvollziehern a. D. Emil
Grundmann zu Spandau, bisher in Magdeburg, Karl Jamme-
rath zu Oſterode a. H., Auguſt Mackenſen zu Göttingen, bisher
in Nordhauſen, Karl Müller zu Eisleben und Guſtav Weichardt
zu Egeln im Kreiſe Wanzleben der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe. Der als Vorſtand des Stempel- und Erbſchaftsſteueramts II
in Stettin angeſtellte Regierungsaſſeſſor Dr. Vehlow iſt in die Stelle
eines Mitgliedes der Provinzialſteuerdirektion in Magdeburg verſetzt
worden. Der bisherige Diakonus an der St. Marienkirche in
Greifswald Lic. theol. Karl Dunkmann iſt zum Mitdirektor und
r773 des Königlichen Predigerſeminars in Wittenberg ernannt
worden.

Gerichtszeitung.
l. Halle, 9. April. (Schöffengerichtsſitzun g.)

Eine Tobſüchtige. 37 der hieſigen Nervenheilanſtalt am Mühl-
rain hatte in der Nacht zum 19. Januar in der Abteilung für
Tobſüchtige eine nervenkranke Frau ſehr heftige Tobſuchtsanfälle
gehabt. Die Krankenwärterin, die bis 2 Uhr morgens die Wache
in der Abteilung zu verſehen hatte, wußte ſich ſchließlich nicht

reiende
in ein Bad zu ſtecken, um ſie zu beruhigen. Aber auch nach dem
Bade tobte die Kranke weiter und richtete endlich ihre Wut gegen
die Wärterin ſelbſt. Sie ſchlug dieſe erſt mit der Bettſcheere und
dann mit einem Stuhl. Eine andere Wärterin, die nach 2 Uhr
die Wache zu übernehmen hatte, hörte den Lärm und kam vor der
Zeit herbei, um ihrer Kollegin Beiſtand zu leiſten. Jnzwiſchen
hatte letztere die Kranke nochmals ins Bad gebracht; die Tobende
beſpritzte das Zimmer ſamt der Wärterin über und über mit
Waſſer. Als die zweite Wärterin eintrat, tauchte die Kranke ihr
Hemd ins Waſſer und verabreichte jener damit mehrere Duſchen.
Als ſie das Hemd aufs neue ins Waſſer tauchen wollte, ergriff
die arg Durchnäßte einen Beſen und wollte dann die Kranke auf

die Hand ſchlagen, damit ſie das Hemd fallen laſſen ſollte. Jn
dieſem Augenblicke richtete ſich die Wütende mit heftigem Ruck
aus ihrer gebeugten Stellung hoch empor, der Schlag traf ſie da-
her über den Kopf und verurſachte ihr eine drei Zentimeter lange
Rißwunde. Jnfolge dieſes Vorfalles war die zweite Wärterin
ſofort entlaſſen worden, obwohl ſie ſich bis dahin durchaus tadels-
frei geführt hatte. Auch heute vor Gericht wurde ſie vom Ober-
arzt der Anſtalt ſehr gelobt; man habe ſie nur ungern entlaſſen,
aber man könne hinſichtlich der Behandlung der Kranken nicht
peinlich genug über den guten Ruf der Anſtalt wachen. Der
Dienſt des Wärterperſonals in Anſtalten für Nervenkranke ſei
keineswegs leicht; es könne ſelbſt den beſten Wärtern und Wär-
terinnen ſchließlich einmal paſſieren, daß ſie allzu unverträglichen
Kranken ihre bisherige Geduld und Faſſung verlören.
Man habe daher der entlaſſenen Wärterin, wie oft in ähnlichen
Fällen, ein ſolches Zeugnis ausgeſtellt, daß ſie an anderen An-

lten wieder Stellung finden könne. Auch der Gerichtshof er-
kannte an, daß die Aufgabe der Wärter und Wärterinnen von
Nervenkranken eine furchtbar ſchwere ſei. Er verurteilte daher
die betreffende Wärterin, die infolge des Vorfalles auch noch eine
Anklage wegen Körperverletzung erhalten hatte, zu der geringſten
für ſolche Fälle zuläſſigen Strafe von drei Mark.

Briefkaſten.
Herrn Dr. v. B. Beſten Dank für Jhre Mitteilung. Die

Schlacht bei Lützen oder Großgörſchen hat am 2. Juni 1813
ſtattgefunden, während die Schlacht bei Groß beeren am 23. Auguſt
1813 geſchlagen wurde. Die unrichtige Mitteilung ſtammt aus einer
Berliner Zeitung, die wir als Quelle für unſere Notiz angegeben
haben. Bei der Schnelligkeit, mit der ſie von uns durchgeſehen werden
mußte, iſt der bedauerliche Jrrtum überſehen worden.

Kirchliche Anzeigen.
en Freitag, den 12. April, abends 8 Uhr:Zu St. Geo

Miſſionsſtunde; Paſtor Hellmann.
Laurentiuskirche: Donneretag, den 11. April, abends 8 Uhr:

Verſammlung der konfirmierten Mädchen (jüngere Abteilung); Paſtor
aaner.

St. Pauluskirche: Donnerstag, den 11. April, abends 8 UhrBibelſtunde Herderſtr. 11 H II Paſtor v. Broecker. g b
Im Provinzial Blindeniuſtitut: Donnerstag, den 11. April,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Hellmann.

Standesamt.
valle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. April 1907.
Eheſchließungen: Der Fleiſcher Georg Winkler und Margarete Bode,

Gr. Brauhausſtr. 10. Der Fleiſcher Guſtav Wötzel und Helene Völkel,
Zwingerſtr. 30.

Geboren: Dem Kaufmann Otto Thielicke, Forſterſtr. 11, T. Lieſe-
lotte. Dem Sattler Hermann Weſchke, Gr. Ulrichſtr. 57, T. Hanna.
Dem Bierfahrer Franz Völkner, Weingärten 43, T. Klara. Dem Tiſchler
Otto Troitſch, Torſtr. 22, S. Otto. Dem Geſchirrführer Hermann
Seyffert, Langeſtr. 22, S. Paul. Dem Tiſchler Reinhold Schurig,
Taubenſtr. 16, T. Martha. Dem Kohlenhändler Albert Klepzig, Streiber
ſtraße 18, S. Kurt. Dem Arbeiter Auguſt Schmidt, Ludwigſtr. 41,
S. Otto. Dem Lokomotivhilfsheizer Guſtav Löther, Reideburgerſtr. 2,
T. Käthe. Dem Steindrucker Friedrich Picht, Pfännerhöhe 52, S.
Friedrich.

Geſtorben: Des Arbeiters Friedrich Roch S. totgeboren., Kl. Ulrich
ſtraße 27. Des Glasſchleifers Guſtav Tetzko T. totgeboren, Klinik.
Des Hoteliers Heinrich Berger Ehefrau Karoline geb. Dörr, 51 J.,
Magdeburgerſtr. 65. Des Metalldrehers Paul Baldeweg T. Marie,
2 Mon., Ludwigſtr. 51. Des Bahnwürters Auguſt Strohbach Ehefrau
Friederike geb. Müller, 53 J., Klinik. Des Kaſſendieners Adolf Kunzen
dorf S. Gerhard, 2 J., St. EliſabethKrankenhaus. Die Witwe Pauline
Uſemann geb. Nixdorf, 75 J., Friedrichſtr. 59. Der Hilfsheizer Paul
Braunsdorf, 24 J., Klinik. Der Oberpoſtaſſiſtent Karl Stöcklein, 42 J.,
Jakobſtr. 62. Der Arbeiter Louis Zahn, 69 J., Kapellengaſſe 8.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Albert Berndt und Lina
Keitel, Trebnitz. Der Bahnarbeiter Karl Rennert, Halle und Berta
Svoboda, Holleben. Der Barbier Auguſt Beck, Halle und Marie Götz,
Geithain. Der Bankbeamte Hugo Seifert, Halle und Eliſe Burkhardt,
Naumburg a. S. Der Hilſswagenmeiſter Karl Siering, Halle und Jda
Ließmann, Eisleben. Der Büffetier Oskar Recklebe, Halle und Hedwig
Hennig, Niederſpaar. Der Buchhändler Wilmar Zobel, Halle und
Pauline Hartwich, Gonna. Der Doktor der Rechte Heinrich Ditten-
berger, Halle und Eſtelle Dutoit, Aigle.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Berges, vorm. Bode.L Se. Durchlaucht Fürſtzu Stolberg-Wernigerode. Rittergutsbeſitzer von Dewitz Krebs

aus Weidenhagen i. P. Geh. Ober-Finanzrat M. von Klitzing
aus Berlin. Dr. M. Müller nebſt Gemahlin aus Halberſtadt.
Generaldirektor Franz Goller aus Prag. Generaldirektor
Steinecke nebſt Familie und Bedienung aus Rothenburg a. S.
Meyburg aus Plauen i. V. Rentiere Frau M. Weibezahl aus
Hannover. Bankier Ernſt Mayer nebſt Gemahlin aus Berlin.
Dr. Georg Hoſtmann aus Celle. Chemiker Dr. Koßack aus
Magdeburg. Dr. J. A. Hill nebſt Gemahlin aus New-Hork
Dr. Georg Hermann nebſt Gemahlin aus Berlin. Jngenieur
Kurt Weichert aus Leipzig. Frhr. von Dobeneck nebſt Gemahlin
aus Wiesbaden. Bankier Fr. Krüger aus Halberſtadt. Rentiere Frau
Dr. Wenghöffer, Dir. Mannaß, beide aus Berlin. Avpotheker Hientzſch
u. Gem. aus Gr. Ottersleben. Aerzte Dr. L. Scholvien u. Gem. aus
Grünau, Dr. K. Scholvien u. Gem. aus Mühlhauſen, Dr. B. Scholvien
aus Landsberg. Hedwig und Helene Scholvien aus Mühlhauſen,
Poſtſekretär Scholvien aus Erfurt. Redakteure: O. Hemsler aus Nieder
ſchönhauſen, E. Schroeter aus Nienburg (Weſer), R. Radſcheck, C. Rhau,
J. Löwinsky, Dr. Wrede, ſämtlich aus Berlin, G. Winkler aus Alten-
burg. Chefredakteur A. Lorek aus Berlin. Landwirt Strandes aus
Zilly. Rentiere Frau Hulda Lipmann aus Breslau. Jnſp. H. Heinze
aus Magdeburg. Frau Fabrikbeſ. Zinn u. Sohn aus Lichtenfels.
Rentieren Frau Luther und Frau Martini aus Waldau. Dir. Rathke
aus Berlin. Rechtsanwalt O. Denecke u. Gem. aus Leipzig. Frl.
Helene Gutmann, Jng. F. Gutmann u. Gem., beide aus Frankfurt a. M.
Rentiere Frl. Flora v. Rothe, Fanny und Franziska Waldenburg,
Jng. v. Rothe, Rentier A. Waldenburg, Dir. A. Hriebel, ſämtlich aus
Berlin. Frl. Eliſabeth Reuling aus Mampſchütz. Landesrat Hennicke
aus Merſeburg. Rittergutsbeſ. Stumme aus Tilleda. Landrat O. Boltze
u. Fam. aus Grätz. Dir. M. Venator aus Damsdorf. Dir. F. Lüdy
aus Mannheim. Fabrikant O. Franke aus Kaſſel. Stadtrat Eichler,
Generaldir. Graeßner, beide aus Staßfurt. Rentier K. Keller aus
Weimar. Frau Jda Elfeldt u. Tochter aus Berlin. Grau u. Fam.
aus Halberſtadt. Kaufleute: M. Blitze, C. Jſenberg, L. Mühren,
F. Mührer u. Gem., J. Mührer, K. Elfeldt, E. Cordes, Graßheim,
Leſſer, Moritz, ſämtlich aus Berlin, C. Seitz, Munds u. Gem., beide
aus Dresden, M. Oppenheimer aus Heiligenſtadt, R. Beer aus Breslau,
S. Weiß u. Gem., Helbig u. Gem., beide aus Halle a. S., O. Roever
aus St. Johann, F. Luther, Borower, Cornelſen, Pfaffe, ſämtlich aus
Hamburg, J. Abt, C. Kuſter, beide aus Hannover, E. Scholvien u.
Fam. aus Buttſtedt, E. Scholvien aus Köſen, Homberger, F. Cahn,
beide aus Wiesbaden, Schroeder, Koerner, Ch. Voigt, ſämtlich aus
Magdeburg, M. Klarner aus Leipzig, M. Ehrlich u. Gem. aus Gleiwitz,
Erdmann aus Aſchersleben, L. Jsraels aus Weener, Krumbiegel aus
Sangerhauſen, M. Wohanck aus Prag.

Hotel Preußiſcher Hof. Frau v. Keſſel aus Goslar. Gymnaſial-
Direktor M. Adler u. Fam. aus Salzwedel. Dr. Baenitz u. Gem. aus
Breslau. Dir.: Lehmann u. Fam. aus Magdeburg, A. Eilers u. Gem.
aus Zittau. H. Perier u. Gem., S. Böhm u. Gewi., beide aus Berlin.
Rentiers W. Wege u. Gem. aus Sonnenſtädt, M. Egglin aus Gotha,
E. O. Lepel u. Gem. aus Magdeburg. Prof. Dr. Müller aus Branden-
burg. Th. Eckhardt aus Bremen. H. Schimmelpfennig u. Gem. aus
Hamburg. Dr. R. Geerds u. Gem. aus Leipzig. G. Ehrik aus Köln.
P. Wollner u. Gem. aus Zerbſt. H. Jochinſen aus Altona. Staate
anwalt R. Loeber aus Schweidnitz. Privatiere Klara Redlich aus
Fulda. Lehramtsbeſitzer P. Heinrich aus Hildburghauſen. Dr. med.
B. Jentzſch u. Gem. aus Eiſenach. Oberlehrer M. Weidlich aus Roßla,
Dr. W. Rednitz aus Richa. Hauptlehrer N. Widmann aus Mann
heim. Apotheker S. Rudolf aus Roſtock. Landwirt Karl Hellmuth
aus Boeſtock. G. Elrich aus Köln. M. Sommerfeld aus Königsberg.
Studenten H. Dietrich aus Breslau, Bergmann aus Quedlinburg,
K. Hecht aus Würzburg. Privatieren Helene Scholz und Roſa Geisler
aus Breslau. Oberlehrer Dr. H. Berge aus Leipzig. Förſter C. Fohn-
bert aus Wuhe. Zimmermeiſter K. Hetzer aus Weimar. Brennereibeſ.
O. Wiebke aus Wörden. Jng. H. Fiſcher aus Dresden, S. Leſſer aus
Berlin, K. Böttcher aus Delitzſch, P. Hartgen aus Gotha. Kaufleute
H. Thurm aus Eisleben, W. Gerſtel aus Kreuzburg, D. Daldamnis
aus Quedlinburg, G. Witte, M. David, beide aus Frankfurt a. M.,
E. Großmann aus Gommern, A. Laufer, E. Cohn, M. Kaufmann,
S. Alexander, ſämtlich aus Berlin, M. Buebling aus Leipzig, O. Schnelle
aus Pößneck, P. Hinkelmann, P. Jaenſch, R. Müller, ſämtlich aus
Dresden, E. Spaether aus Goslar, L. Roeſel aus Gera, F. Wahren
aus Corbetha, D. Groſche aus Peiſen, C. Kranz aus Neuſtadt a. H.,
A. Lilienfeld aus Münden, H. Skuhr aus Görlitz, J. Schneider aus
Auerhammer, W. Gunkel aus Schweidnitz, A. Hillenbrandt aus Braun
ſchweig, M. Cohn aus Magdeburg, A. Grupe aus Hamburg, A. Schu-
bert, O. Schubert, beide aus Zwickau, M. Elias aus Breslau.
„S J r J

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedeunsleden
für Provinz, Allgemeineß, Börſen- und Handelsteil: Max Sbeling für Lolales
Ludwig Moelchert ſämtlich in Halle a. S. APs die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripie
und Beiträge übernimmt die Redaltion keinerlei Verpflichungen. Sendungen, welhe
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

unentbehrliche Zahn-Cröme.
erkält die Zähne vrein, wetss uncdk ges und.
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Dampf-, Sol- u. Wannenbäder.

Dr. Drexlers
Lohtannin-, Fichtennadel- und
Moorbäcder. Kohlensäurebäder.

Der Bauſtein des XX. Jahrhunderts iſt
der Sandſteinziegel.

160 Kalkſandſteinfabriken
wurden in Deutſchland und in den verſchiedenſten Ländern der Erde bereits von mir eingerichtet.

Jm vergangenen Jahre habe ich
35 neue Kalkſandſteinfabriken erbaut und
20 Anlagen durch Aufſtellung von Prefſſen und anderen Spezial-

r r 3 um das Doppelte und mehr vergrößert. Ferner habe
t s je19 von anderer Seite errichtete Fabriken zum Teil vollſtändig umgebaut
und neue Preſſen oder andere Maſchinen dazu geliefert.

Garankie für unerreicht niedrige Selbſtkoſten und denkbar beſtes Produkt.

Die leiſtungsfähigſte und betriebsſicherſte Preſſe mit rotierendem Tiſch iſt meine
neue automatiſche

I Univerſalpreſſe.
Jeder Stein iſt ein Verblender!

Bedeutende Verbilligung der Herſtellungskoſten, auch bei ſchon beſtehenden Fabriken.
20-22 000 Steine mit jeder Preſſe, von nur zwei Arbeitern direkt auf die Wagen

geſetzt, werden täglich hergeſtellt.

Leichte, bequeme Bedienung Glänzende Zeugniſſe!
Zahlreiche Nachbeſtellungen

Die Preſſen werden auf Probe gegeben
W Auesführliche Anſtellung und neueſte Broſchüre koſtenfrei?! Wo

Probeſteine aus eingeſchicktem Sande werden in eigener Verſuchsanſtalt

gratis hergeſtellt. [5206
9

Elbinger Maſchinenfabrik f. Kommniek

Elbing, Weſtpr.
Erſte und größte Spezialfabrik dieſer Branche.

v Schlurick'sAnstalt für Naturhellkunde, re eierrge
Telephon 2389. Malle a. S. Mochstr. 11-17. (6241 n

Goöffnet von morgens bis abends für Damen und Herren. P Sonntag bis mittags.

Bei fFrauenkrankheiten
als

Knickungen, Sonkungen, Migräne

Thure-Brandt-Massage u. Bädoer.

en.
Porzollan, Kristall,

Steingut, 15215
Haus-, Küchen- u. Luxus artikel.

M Spexiel] hochmoderne
Speiseservice, Kafleeservice,

Weinglasgarnituren,

Ausstattung

Gelegenheitsgeschenke.

fl. goschliffone Kristalle,

Waschgarnituren
u. Küchengarnituren

empfiehlt äusserst vorteilhaft

Louis Böker,
7 Leiprigerstrasse 7.

r

Außtergerichtliche [4788
Vor gleiche

ſowie Beratung in allen geſchäftl.
Angelegenheiten unter Diskretion.
Robt. Weihe, Bücherreviſor,
Hannover, Artillerieſtr. 26.

c „D
Wäſchekiſten, Schülerkiſten,

Skripturen- und Verſandkiſten in
allen Größen. Gr. Märkerſtr. 23.

Echt bayriſche [4815
Loden- Pelerinen

(waſſerdicht) für Herren, Damen u.
Kinder empfiehlt ſehr preiswert
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Dezimalwagen, Ladenwagen,
Gewichte bill. Gr. Märkerſtr. 3

Friedrich Dunkel Bitte
Steinweg 7. Halle a. S. Fernruf 3239. m

Herstellung elektr. Licht- und Kraftanlagen, Preisliste
Anschlüsse an die Zentralen,

Lieferung von Motoren jeder Grösse, zu
Uebernahme sämtl, ins Fach schlagender Arbeiten,

Reparaturen prompt. (4845Lager sämtlicher BedarfsartiKel- verlangen.

Tennis-

Clettro- Ieohnisohes Inställations- Go80hü r

Raokete,

Bälle,
Netze eto.ver wüstlich

Männer Fahrrach Werke
4856

M AGDEBORG
n, Pabrradhandlgſerlleler: P. Hageman

aus den ersten Fabriken des In- u. Auslandes.

6 F R itte r Halle a. S.,
J c S. VOR 2 n n 9 Leipzigerstrasse 90.C 2 Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.3 5247]

alle a. S., 00000000e9 Gommergasse 2.

HMochſeinen neuenm v n g Kaiser Beluga Kaviar-Auslese,5 n d i n 0 Crische Ostsee Krabben, frische Kiebitzeier,
frische Morcheln.9 Delikate Kaiser Matjes- Heringe.

nur erstklassige Fabrikate von 450--1500 Mk.

G. Maercker,
Klter Markt 3. Telephon 3159.

Gebr. Pianos am Lager. Stimmungen (3345
Thüringer Handweberverein in Gotha

vermittelt die Verſendung der von den Handwebern gewebten Web
ſtoffe: Leinen, Halbleinen uſw.

Die Waren ſind ganz vorzüglich. Frau Kommerzienrat Sehlägel
in Halle a. S. ſchreibt Jeder, der einen Wunſch über Wäſche äußert,

Neue Französ. Nieren- und Malta- Kartoffeln.
Biläschöne Ananasſfrüechte,

rhein. Waldmeister, Frische GurKen, Pariser
Kopſsalat, Endivien, blutrote Tomaten, frische

reiſe Bananen.
Hochrote und sehr süsse

Blut u. Mess. Bergapfelsinen
empfehlen und versenden [5212

Sprengel Rink,
Inb. Franz Sprengels Erben u. OsKar Klose.

bemerkt dabei, aber bitte vom Weberverein, denn das iſt am beſten.Bitte verlangen Sie Muſterbüchelchen und Preis-Kurant. Tiergartenstrasse G und
Beides verſenden wir gerne gratis und franko.

Bitte, geben Sie den armen Leuten Arbeit.
Paſtoren-Tabak hervorragend leichte und milde ſind die hochherrſchaftlich ein

Qualität, per Pfd. 80 Pfg.
Jn 10 Pfd. Beutel franko nur 8 Mk. [5003

Rich.

Tiergartenstrasse 7
erichteten [4839llen

n r je eine Familie, mit Garten, per 1. Okt. 07, Nr. 6 eventl. perGIZG- a. d. Hauptpost. arg zu Näh. Julius Becker, Martinsberg 9.

Vortrags- und Rezitationsabench
morgen Donnerstag, d. II. April, 8 Uhr im grossen Saale des Hotel Kronprinz.

Programm-:
I. Teil: Vortrag über Koprhbildung und Sprachorgan (nen

und praktisehb), illuſtriert durch Rezitation klassischer Dichtungen.
II. Teil: Französische Deklamation. Waldeinsamkeit von Heinr.

Heine. Aus Deutschland, ein Wintermärchen: Zollrevision an
der Grenze. Der stumme Begleiter. Bei Muttern. Von
Heinr. Heine. Die Pintagsfliege, eigene Diebtung. [5230

Am Klavier: Herr Direktor Georg Kittel.
Kleine Preise: 1. Platz 2 MK., 2. Pl. 1 Mk., 3. Platz (unnum.)

50 Pſg. Prmwässigung von 20 9 im Vorverkauf der Hofmusikalien-
handlung von Heinr. Hothan, Grosse Steinstrasse

Dr. E. Schaarschmidt- Leipzig. Schriftsteller.
Unterrichtskurse des Frauenbildungsvereins

(Albrechtstr. 16, I.) April bis Juli 1907.
Herr Dr. Counson: Le romantisme ſrançcais (avec lectures).

Mittwoch 10--11 Uhr. Anfang 24. April.
Fräuleln Dr. Gosche: Die römischbe Kunst.

Dienstag x11--12 Uhr. Anfang
Fräulein Dr. Gosche: Max Klinger und die Probleme g

der modernen Kunst. 16. April.
Dienstag 45 Uhr.

Herr Dr. Jahn Arithmetik. 2 Stunden wöchentlich.
Herr Prof. Dr. Riehm: Bau des menseblichen Körpers (erläutert

durch mikroskopische Präparate). Donners-
tag 10--11 Uhr. Anfang 18. April.

Fräulein Zeiss: Latein. Anfangskursus.
Preis für den einstündigen Kursus 8 AIK. April bis Anfang
Latein und Arithwetik (Doppelkurse) 16 Mk. Juli.
Listen zum Pinzoichnen der Teilnehmerinnen liegen Albrecht-

strasse 16, I. aus. Auskunft erteilen: Frau Geheimrat Meyer,
Reilstr. 53 Frau Brode, Karlstr. 8; Frau Prof. KlIebs, Kirchtor 1
Frau Prof. Küssner, Heinrichsetr, I. [5236Der Vorstand.

I. A.: Dr. Agnes Gosche.
Beginn der regelmässigen Dienstag Versammlungen am 16. April.

Höbere Iädehenvehule 1. Iebreriunen-Seminar

der Pranckeschen Stiftungen.
Das Schul jaher bginnt am 11. April. Die Aufnahme-

prüfung für die Klassen der höheren Mädchenschule findet an
diesem Tage um 8 Uhr im Schulsaale statt. Mitzubringen sind
Geburtsurkunde, Taufschein, I. oder 2. Impfschein und das letzte
Schulzeugnis. Direktor Iustus Baltzer.
Stagtl. genehmigte höhere Privatknabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtr. 24.
Unterricht in Klaſſen von geringer Schülerzahl. Vorſchule,

Gymnaſial-, Realgymnaſial- u. Realabteilungen bis Unterſekunda
inkl. Beſondere Abteilung für das Einj.- Freiw. Examen.
Beſter Uebergang von einem Gymnaſium oder Mittelſchule zurRealſchule. Perſon Proſpekt. Beginn des neuen Semeſters am

11. April. Fr. Mütter. Schulvorſteher.Bei genügender Beteiligung beabſichtige ich einen Kurſus für
Realgymnaſium bis Unterſekunda einzurichten. [4793
Körigliehes Solbad Dürrenberg a. 9.
Bahnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, sowie Luft-, Sonnen- und
Flusssohwimmbäder. Inhalation an Gradierwerken von über 1800 mm
Länge. Prospekte kostenlos durch das Königliche Salzamt. 15227

Bad Lobenstein
za arg Venggt Stàärkstes Stahl- und Moorbad.
in geschützter mit Kohlensäure-, Wechselstrom-, elektr. Licht- u. Dampfbäder,
vorzugl. Höhenklima. Fichtennadsl-, Sol-, Luft- u. Sonnenbäder, Kaltwasser-Be-Bahn: (Gera) Triptis- hangdl. inhaſation., Viorzeſſenbäd., Röntgen-Laboratorium.

an-(Hoh). Mit anerkannt bestem Erfolg bei Herz- u. Nerven-
Trink-. Bade- und Luft- erkrankungen, Rheumatismus, Glcht, Magen-, Darm- und

kurort l. Ranges. 2zuckererkrankungen, Biutarmut, Bleichsucht u. all. Arten
d. d. Badedirektlion.Saison 1. Mai b. 30. Sept. v. Frauenkrankheſten. Prospekt

Dankbarkeit
veranlaßt mich, gern und koſtenlos
allen CUungen- u. Halsleiden-
den mitzuteilen, wie mein Sohn,

Lehrer, durch ein einfaches,
illiges und erfolgreiches Natur-

von ſeinem langwierigenen
wurde.

K. Baumgartt, Gaſtwirt
O in Reudet ver Karisbad.

H. Sohnee NHachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [4732

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwaren u. Trikotagen.

Fahnen
Franz Reinecke, Hannover.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung 11. April 19 07.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. April.
1713. Friede zu Utrecht. Ende des ſpaniſchen Erbfolgekrieges.
1801. Der Walzerkomponiſt Joſef Lanner geboren.
1806. Der Dichter Anaſtaſius Grün geboren.
1809. Ausbruch des Tiroler Aufſtandes gegen die Franzoſen.
1812. Der Groß-Jnduſtrielle Alfred Krupp geboren.
1814. Abdankung Napoleons I. zu Fontainebleau.
1825. Der Agitator der deutſchen Sozialdemokratie Ferdinand

Laſſalle geboren.
1829. Der Romandichter Gregor Samarow (Oskar Meding)

geboren.
1847. Eröffnung des vereinigten preußiſchen Landtags in

Berlin.
1877. Leipzig wird Sitz des Reichsgerichts.

2

Tagesſpruch: Was leicht erworben, ſcheint nicht teuer,
Was ſauer wird, iſt doppelt euer.

Deutſcher Spruch.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. April

Die Schwalben und Stare ſind da!
Die Ankunft der Schwalben und Stare nach banger Winterszeit

gibt ſelbſt dem Peſſimiſten die ſichere Gewißheit, daß nun der Sommer
nicht mehr fern iſt. Gern gewährt man ihnen ein wohnliches Obdach.
Die ſchnell durch die Luft eilenden Schwalben, die die Nähe der
Menſchen nicht ſcheuen, ſich vielmehr in unmittelbarer Nachbarſchaft
mit ihnen gern anſiedeln, räumen unter den ſchädlichen Jnſekten ge-
hörig auf, beſonders wenn im Neſt eine ganze Reihe hungriger Schnäbel
nach Futter ſchreien. Stets ſtanden die Schwalben in deutſchen Landen
in hohem Anſehen. Dem Hauſe, unter deſſen Firſt ſie ihr Heim auf
ſchlugen, ſchrieb man beſonderes Glück zu. Symboliſch kommt ihr Name
in mancherlei Beziehung vor. Den Frack, das unentbehrliche Geſell
ſchaftsmöbel, nennt man auch „Schwalbenſchwanz“, die Achſelbedeckungen
der Militärmuſiker „Schwalbenneſter“. Und auf Gratulationskarten
begegnet man ihrem Bildnis als Briefbotin viele Male. Manches
Lied, manches Gedicht gedenkt ihrer und gibt Zeugnis davon, mit
welcher Liebe das Volk den Schwalben entgegenkommt.

Ein Komiker der Lüfte iſt unzweifelhaft der Star, und wer Natur
freund iſt, wird mit Wonne wieder dem Konzerte lauſchen, das, am
ſchönſten ganz früh am Morgen, draußen im Walde vor ſich geht.
Freilich nicht gar zu lange, denn ſpäter haben die Waldmuſikanten
andere Berufsarbeiten und vernachläſſigen bei der Sorge um die lieben
Kinder das Melodiengeſchäft. Wer hübſche Studien machen will, der
gehe jetzt bald den gefiederten Sängern nach, er wird dies nicht
bereuen. Welch wunderbare Töne kommen aus den kleinen
Kehlchen, wie verſchieden ſind ſie, wie weit ſchallen ſie! Da hört
man wohl oft auch einen Starmatz pfeifen, man beobachtet
ihn, er wendet ſein Notenblatt und imitiert die Stimmen anderer Vögel.
Er iſt eben ſehr gelehrig, nicht nur in der Gefangenſchaft, ſondern auch
in der Freiheit viel gelehriger und lernbegieriger als der Papagei,
wenngleich er menſchliche Laute nicht ganz ſo „ſchön“ wiederzugeben
vermag wie dieſer. Der Star iſt auch ein trefflicher Poliziſt er nimmt
alles und jedes Geſindel, wie Jnſekten, Schnecken, Würmer, und macht
ohne viel Federleſen gleich ſelbſt den Scharfrichter. Viel Drolliges
gibt's zu ſehen und zu hören, wenn man auch nur fünf Minuten
lang einmal ſo einen Starmatz beobachtet.

Herr Bergwerksdirektor Ziervogel, der von ſeiner vielſeitigen
öffentlichen Wirkſamkeit hier noch gut bekannt iſt, wurde zum Nachfolger
des zum 1. Juli in den Ruheſtand tretenden und vom 1. April an
beurlaubten erſten Direktors der Kgl. Salzwerke zu Staßfurt, Geheimen
Bergrats Schreiber, ernannt.

Perſonalnachrichten des Ober Poſtdirektionsbezirks Halle.
Angenommen ſind als Poſtanwärter der Feldwebel Apel in Weißenfels,
der Feldwebel Förſter in Teutſchenthal, der Vizefeldwebel Graf in
Schkeuditz, der Vizefeldwebel Grumbach in Bitterfeld, der Vizefeldwebel
Hilpert in Burxdorf, der Vizefeldwebel Keſtner in Eisleben, der Vize
feldwebel Kipping in Zeitz, der Vizefeldwebel Markus in Eisleben,
der Feldwebel Ritter in Naumburg (Saale), der Vizefeldwebel
Schneider in Merſeburg, der Wachtmeiſter Wiederhold in Cölleda, der
Vizefeldwebel Wurbs in Schmiedeberg (Bez. Halle), der Vizefeldwebel
Baake in Halle 1, der Feldwebel Göhre in Halle 1, der Hoboiſt Heſſe
in Halle 1, der Vizefeldwebel Hübener in Halle 2, der Vizefeldwebel
Stade in Halle 1, der Sanitätsfeldwebel Thieme in Halle 2, der Ober
hoboiſtenmat Zinke in Halle 2, der Stationsaſpirant Sauſt in Halle 2;
als Telegraphenanwärter der Vizefeldwebel Schwarzenauer und der
Hoboiſt Taube in Halle (Telegraphenamt); als Poſtagent der Buch
halter Sobbe in Vitzenburg.

Ein Merkblatt über den neuen Perſonen und Gepäcktarif
iſt, wie dies im Abgeordnetenhauſe in Ausſicht geſtellt war, nunmehr
von der preußiſch- heſſiſchen Eiſenbahnverwaltung herausgegeben worden.
Das Merkblatt bezieht ſich auf die Geltung des Tarifs, Fahrgeld und
Fahrkarten, Schnellzugbenutzung, Fahrtunterbrechung, Gepäckbeförderung
Fahrpreisermäßigung und Fahrradbeförderung. Ueber den neuen
Tarif erteilen natürlich auch die dazu beſtimmten Stellen Auskunft.
Von den Auskunftſtellen und an den Fahrkarten-
ſchaltern werden unentgeltlich Merkbücher ab
gegeben, die die wichtigſten Beſtimmungen für den Reiſeverkehr
enthalten.

Liebestätigkeit für das ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps.
Bei der Hauptſammelſtelle der freiwilligen Krankenpflege zu Hamburg
für das ſüdweſtafrikaniſche Expeditionskorps iſt bis zum 15. Februar
d. Js. einſchließlich aus der Provinz Sachſen von Major von Stein
keller, Erfurt, eine Kiſte Zeitſchriften eingegangen.

Verein zur Förderung des Fremdenverkehrs Halle a. S.
Mit dem Eintritt in das laufende Geſchäftsjahr entfaltet der
Verein eine regere, intenſivere Tätigkeit, die hauptfächlich auf die
Gewinnung neuer Mitglieder und Belebung und Förderung der
von ihm wahrzunehmenden aktuellen Jntereſſen ſich erſtreckt.
Nachdem in der unlängſt tagenden Generalverſammlung dahin-
gehende Wünſche der verſchiedenſten Art laut geworden, be-
ſchäftigte ſich geſtern zunächſt die Preßkommiſſion mit der Um-
arbeitung des Führers und der Bedienung der Zeitungen durch
einſchlägiges Material. Was alſo zunächſt die Herſtellung des
Führers betrifft, wurden in ihm einige, durchweg unweſentliche,
Aenderungen vorgenommen, beiſpielsweiſe ſollen das Bild auf
Seite 25, ſowie die Sinnſprüche vom Deutſchen Muſeum und vom

Neubau der Streiberſtraße wegfallen. Neu aufgenommen wurden
zunächſt auf ein Jahr auszugsweiſe die am 1. Mai in Kraft
tretenden neuen Beſtimmungen der Eiſenbahnverkehrsordnung.
Der Fahrplan der Straßenbahn kann zuſammenfaſſender ge
ſtaltet, die Lokalbahn Halle- Merſeburg eine die Ueberſichtlichkeit
nicht beeinträchtigende Beſchränkung erfahren. Nach der Reviſion
des HotelVerzeichniſſes und Neuaufnahme einiger Weinſtuben
gelangte man zur Beratung eines neuen, gefälligen und prak-
tiſchen Planes. Schließlich erhielten zwei Mitglieder des Aus-
ſchuſſes den Auftrag, dieſerhalb näheres zu veranlaſſen und nach
Fertigſtellung einer brauchbaren Karte dieſe vorzulegen und Be
richt zu erſtatten. Die nach Halle zuziehenden Fremden be
abſichtigt man durch Zuſtellung des Führers bei ihrer polizeilichen
Anmeldung dem Verein und ſeinen Beſtrebungen näher zu
bringen. Auch das Jnſeratenweſen zum Führer wurde lebhaft
beſprochen. Zur Unterſtützung und Verſehung der Preſſe mit ge
eignetem Agitations- und ſonſtigem wichtigen Material betraute
man fünf der anweſenden Mitglieder.

Bürger-Rettungs-Jnſtitut. Die Generalverſammlung
fand Dienstag abend im „Ratskeller“ ſtatt. Dem 61. Verwaltungs
berichte für das Jahr 1907 iſt u. a. folgendes zu entnehmen Die
Zahl der Mitglieder ging von 230 auf 219 zurück. An Mitglieder
beiträgen wurden 479,45 Mk. vereinnahmt, wovvn die Hälfte dem
eiſernen Fonds zugeſchrieben wird. Vom Magiſtrat erhielt das Inſtitut
aus einer für dasſelbe beſtimmten Stiftung 250 Mk. An unverzinslichen
Darlehen wurden insgeſamt 31 mit 5340 Mk. gegen 32 mit 4595 Mk.
im Vorjahre ausgegeben. Die Empfänger waren unbeſcholtene hieſige
Bürger, welche ohne ihr Verſchulden in Not geraten waren. Außerdem
wurden noch 882 Mk. Geſchenke an meiſtens verſchämte Arme
verteilt. Es wurden insgeſamt verausgabt 12362 Mk.,
darunter zwei verzinsliche Darlehen mit 6140 Mark.
Es waren noch an augsgeliehenen Darlehen rückſtändig
zuſammen 8680,50 Mk. Die Einnahmeu betrugen 17 195,04 Mk., die
Ausgaben dagegen 16 901,37 Mk., ſo daß ein Beſtand von 293,67 Mk.
verblieb. Das Vermögen iſt ſicher und nutzbringend angelegt. Vor
ſitzender dieſes wohltätigen Jnſtituts iſt Juſtizrat Dr. Rüffer, Zeug-
ſchmiedemeiſter Möbius, Stellvertreter und Sekretär (Annahme für
Darlehnsgeſuche), Rentner L. Schmidt, Rendant. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt.

Deutſcher Radfahrer-Bund. Am Sonntag, den 14. April
findet die zweite Preiswanderfahrt des Bezirks Halle des Deutſchen
Radfahrer-Bundes ſtatt. Die Abfahrt erfolgt pünktlich 21 Uhr
von der Artillerie-Kaſerne nach Merſeburg Lauchſtädt Beuchlitz. Der
Radfahrer-Klub Beuchlitz wird auf einen würdigen Empfang in Beuchlitz
bedacht ſein.

Der Beamten-Wohnungsverein zu Halle a. S., E. V. m.
b. H., legte in ſeiner jüngſt gehaltenen Generalverſamm-
lung den Rechnungsabſchluß für 1906 vor. Danach läuft die ge-
zogene Bilanz in Aktiva und Paſſiva gleich aus mit 448 533,91 Mk.
Erzielt wurde ein Reingewinn von 4224,57 Mk. Die Zahl der
Mitglieder ſtieg von 212 auf 215. Das Geſchäftsguthaben der-
ſelben beträgt 45 566,22 Mk., die Haftſumme 65 400 Mk. Die
Jahresrechnung wurde entlaſtet. Den Vorſtand bilden die Herren
Stadtverordneter Dietzel und Eiſenbahnſekretär Binkebank.

Der Halleſche Lohndiener-Verein feierte am Montag abend
im „Wintergarten“ ſein 26jähriges Beſtehen durch eine
wohlarrangierte und gut durchgeführte Feſtlichkeit, die den Teil-
nehmern noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben wird.
Geſtern fanden die üblichen Nachfeiern ſtatt.

Die vereinigten mittleren Eiſenbahn-Penſionäre ver-
ſammeln ſich morgen, Donnerstag, nachmittag 3 Uhr, im Reſtau-
rant „Schultheiß“, Poſtſtraße, mit ihren Damen. Es ſoll Beſchluß
gefaßt werden über die zu beſtimmenden Sommerlokale. Pen-
fionierte Kollegen ſind als Gäſte willkommen.

Vortrags- und Rezitationsabend. Am Donnerstag, den
11, April, abends 8/, Uhr findet, wie ſchon kurz erwähnt, im großen
Saale des „Hotel Kronprinz“ ein wiſſenſchaftlicher Vortrag des Herrn
Schriftſtellers Dr. Schaarſchmidt über das Thema „Kopfbildung
und Sprachorgan“ ſtatt. Auf den Vortrag ſei hiermit nochmals
aufmerkſam gemacht. Den Klavierpart hat Herr Direktor Georg Kittel
übernommen.

Verein für Erdkunde. Heute Mittwoch, den 10. April, 8 Uhr
abends, findet in den „Thalia-Sälen“, gemeinſam mit dem Halleſchen
Kolonial-Verein und der Sektion Halle a. S. des Deutſchen und
Oeſterreichiſchen Alpen-Vereins ein Vortrag des Herrn Prof. Dr.
A. Schenck über: „Reiſeerinnerungen aus Mexiko“ (mit
Lichtbildern) ſtatt. Die Mitglieder ſind hierzu eingeladen.

Tränkebrunnen für Zugtiere. Wie vor kurzem mitgeteilt,
beabſichtigt der Tierſchutzverein in hieſiger Stadt Tränkebrunnen für
Zugtiere zu errichten. Zu dieſem Zwecke ſind dem Verein bereits frei
willige Spenden zugegangen, die aber noch nicht hinreichen, die Koſten
zu decken. Tierfreunde werden daher gebeten, weitere Beiträge dem
Vorſitzenden, Herrn Rechtsanwalt Kettembeil, Kl. Sandberg 12/13,
zu überweiſen.

Künſtlerfeſt im Stadttheater. Wie aus dem Jnſerat in
der heutigen Nummer erſichtlich, findet das diesjährige Künſtler-
feſt am kommenden Sonnabend in ſämtlichen Räumen ſtatt. Wie
alljährlich, iſt dieſes Feſt in eine ſo ſpäte Jahreszeit verlegt,
damit kein Freund der Künſtlerſchar durch geſellſchaftliche Ver-
pflichtungen an dem Beſuch desſelben verhindert iſt. Der Rein
ertrag der Veranſtaltung iſt für die Penſionskaſſe des Stadt
theaters beſtimmt. Jn bekannter liebenswürdiger Weiſe haben
die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Rive und Bürgermeiſter
von Holly, ſowie Herr Stadtrat Dr. Krahmer den Ehrenvorſitz
bei dem Feſt übernommen. Der Titel, den die Künſtler in
dieſem Jahre gewählt haben, iſt ein aktueller und lautet: Ein
Gartenfeſt bei der luſtigen Witwe. Hannaga
Glawari, die luſtige Witwe, ladet alle ihre Freunde und Be
kannten ein, daran teilzunehmen und verſpricht den Beſuchern
die auserleſenſten Genüſſe. Vorbeſtellungen auf Billetts werden
ſchon ab heute an der Tageskaſſe des Stadttheaters ange
nommen.

Johann Strauß mit ſeinem Wiener Orcheſter kommt Der
S Meiſter Dirigent und Komponiſt, der ſich durch ſeine früheren
onzerte ſchnell die Gunſt unſeres muſikliebenden T erworben

hat, wird wieder an der Stätte ſeiner früheren Triumphe erſcheinen,
um den alten, wohlverdienten Lorbeeren neue hinzuzufügen. Die
Konzerte finden am 4. Mai cr. um 4 Uhr in Bad Wittekind
und um s Uhr in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Billettverkauf in
der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der vergangenen Nacht wurde in
dem im Grundſtück Gr. Klausſtraße 37 parterre gelegenen Lager-
raum des Kaufmanſis Karl Jung eingebrochen. Die noch nicht
ermittelten Diebe ſind anſcheinend mittelſt Nachſchlüſſels einge-
c nd entwendeten drei Kartons Zigaretten im Werte von
300 Mark.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſterwalder
und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 9. April 1907 zur Verladung
von Braunkohle, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braun-
ſeger t geſtellt 3001 Wagen von je 10 t Ladegewicht, nicht geſtellt
ind 19.

Schluricks Anſtalt für das geſamte Naturheilverfahren,
Hochſtraße 11--17, die älteſte und größte dieſer Art am Platze (ge
gründet 1888), hat durch die NReueinführung der Dr. Drexler-
ſchen Lohtannin-, Fichtennadel-- Moor- und Kohlenſäurebäder
ſelbſt bei veralteten Leiden ſehr gute Erfolge erzielt. Außerdem kommen
noch zur Anwendung: Dampf-, Wannen, Sol und Sitzbäder,
Packungen, Kneippſche Güſſe, Hand und Vibrationsmaſſage, bei
Frauen Krankheiten mit beſtem Erfolg auch Thure-Brandt-Maſſage.
Maſſeur- und Maſſeuſe ſind ärztlich geprüft in innerer und äußerer
Maſſage und wird durchaus gewiſſenhafte und ſachgemäße Behandlung
zugeſichert. Jedem Gaſt ſteht eine Einzelzelle zur Verfügung. Alle
Räume ſind mit Zentralheizung verſehen, ſo daß genügend Schutz vor
Erkältung nach dem Bade geboten iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Salome“ von Richard Strauß.)

Das jüngſte muſikdramatiſche Werk von Richard Strauß hat eine
reiche Literatur hervorgerufen, denn „was Große tun, beſchwatzen
gern die Kleinen.“ Und lebhafter Streit iſt entbrannt um die
Berechtigung der „Salome“. Unſer Publikum wird ſich nun,
nachdem „Salome“ mit ebenſo glänzendem künſtleriſchen wie
äußeren Erfolge in Halle in Szene gegangen iſt, ſelbſt ſein Urteil
bilden können, das aus der Lektüre ſich widerſprechender Streit-
ſchriften niemals zu gewinnen iſt.

Die Tochter der Herodias hat von jeher die Phantaſie der
Künſtler beſchäftigt. Namentlich die Maler haben ſeit Giotto
nicht geraſtet, die Geſtalt der Salome, in der ſich Schönheit,
Wolluſt und Grauſamkeit vereinigen, in immer neuer Auffaſſung
zu verewigen und ihren Charakter um Zug und Zug zu bereichern.
Verhältnismäßig ſpät drang dieſes beliebte Thema in die Lite-
ratur ein; zuletzt, d. h. erſt in unſeren Tagen, bemächtigte ſich
ſeiner die Tonkunſt. Die erſte bühnenfähige Faſſung des bekannten
Stoffes lieferte der engliſche Dichter Oskar Wilde, der ſeine
„Salome“ für Sarah Bernhardt ſchrieb und zwar in franzöſiſcher
Sprache. Jn der Ueberſetzung wurde das Stück auch in Deutſch
land bekannt. Niemals hätte es jedoch dieſes geradezu erſtaun-
liche Jntereſſe wachgerufen, wenn es nicht Richard Strauß faſt
Wort für Wort ſeinem Muſikdrama zugrunde gelegt hätte. Ueber
Wildes geringe dramatiſche Befähigung iſt an dieſer Stelle be-
reits des öfteren geſprochen worden. Nur eins ſeiner Bühnen-
ſtücke nimmt höheren Flug; und das iſt eben die „Salome“. Wer
in ihr ein tiefgründiges Meiſterwerk erwartet, ſieht ſich freilich
getäuſcht. Allein es muß zugeſtanden werden, daß der Dichter
den dürftigen Bericht der Bibel über den Tod Johannes des
Täufers zu einem feſſelnden Gemälde jener Zeit erweitert hat,
auf dem ſich die einzelnen Geſtalten ſcharf umriſſen abheben, in
dem charakteriſtiſche Sittenſchilderungen den gebührenden Raum
einnehmen. Die Handlung an ſich iſt peinlich und wird ſchließlich
gräßlich und ekelhaft. Licht und Schatten ſind aber ganz eigen-
artig in ihr verteilt. Zu herber Größe reckt ſich die keuſche, reine
Geſtalt des mächtigen Bußpredigers auf, vor deſſen prophetiſchen
Worten die ganze degenerierte Sippſchaft des königlichen Hofes er-
bebt. Wie ſich in Salomes Seele ungezügelte Triebe vereinigen,
wie vor ihrem kindiſchen Eigenſinn, vor ihrer Sinnlichkeit und
Grauſamkeit alle höheren Regungen hinſchwinden, iſt vom Dichter
ganz meiſterlich aufgedeckt. Feſt prägt ſich auch dem Zuſchauer die
Figur des Tetrarchen Herodes ein, deſſen Geiſt und Wille durch
ſeinen Lebenswandel jämmerlich zerrüttet ſind, der an Wahn-
vorſtellungen leidet, vor jedem Hauch erzittert und nur einmal ſich
zu einem feſten Entſchluß emporrafft, als er, angewidert von der
eklen Luft der Salome, ſeinen Kriegsknechten zuruft: „Man töte
dieſes Weib!“ Obgleich der Dichter manchen Kunſtgriff auf
wendet, um den Eindruck der Handlung zu mildern, obwohl er ſie
in die märchenhafte Pracht der vrientaliſchen Nacht rückt, klingt
das Stück nicht harmoniſch aus. Und dieſes Wunder gelingt auch
ſchließlich der verſöhnenden und verklärenden Macht der Muſit
nur unvollkommen.

Wie Richard Strauß dieſen Text, der nicht bloß in Proſa ab-
gefaßt iſt, ſondern auch von proſaiſchen Redewendungen wimmelt,
aus dem Geiſt der Muſik heraus erfaſſen konnte, wird manchem
als ein Rätſel erſcheinen. Allein Leonardo da Vinci ſchrieb ſchon
in ſein Tagebuch: „Die Welt iſt voll von unzähligen Möglichkeiten,
die ſich noch niemals offenbart haben.“ Jn der Partitur der
„Salome“ offenbart ſich eine ſolcher Möglichkeiten. Man mag
über die Muſik des jetzigen Berliner Hofkapellmeiſters denken, wie
man will, man wird kaum abſtreiten können, daß er ſein Problem
mit eminentem Können und hinreißender künſtleriſcher Kraft faſt
reſtlos gelöſt hat. Strauß hat ſich feſſeln laſſen von den einzig
artigen Stimmungsreizen, die über dem Wildeſchen Drama aus
gebreitet ſind. Aus ihnen heraus ſcheint ſeine Muſik geboren um
ſie zu verdeutlichen und zu vertiefen, greift er zu den kühnſten
Ausdrucksmitteln. Daß die melodiſche Erfindung die ſchwache
Seite von Rich. Strauß iſt, beweiſt die „Salome“ von neuem. So
wundervoll und berückend auch viele Stellen klingen, neues
melodiſches Gepräge tragen ſie nur ſelten. Daß ſich ein moderner
Tondichter die pſychologiſche Wirkung der thematiſchen Arbeit
nach Wagners Beiſpiel nicht entgehen laſſen kann, ift ſelbſtver-
ſtändlich. Auch Strauß wendet Leitmotive an, ohne indeſſen Ein-
buße an der Originalität ſeiner eigenen Tonſprache zu leiden.
Dabei beherrſcht er alle Empfindungsgebiete meiſterlich. Der
Jochanaan iſt muſikaliſch ganz herrlich bedacht. Die Kraft und
Eindringlichkeit ſeiner Worte iſt durch oratorienhafte Breite des
muſikaliſchen Ausdrucks, durch Klarheit der Melodik und Rhythmik
gehoben. Vollſtändig im Gegenſatz dazu werden Herodes und
Salome geſchildert. Wundervoll iſt das Klangkolorit der einzelnen
Szenen getroffen. Wenn mancher Takt zunächſt befremdet, ſo
entſchädigen dafür zahlreiche Schönheiten. Von beſonderem Ein-
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druck bleiben die Szenen zwiſchen Jochangan und Salome, der
Tanz der ſieben Schleier, der ſich durch viele geniale Einzelheiten
auszeichnet, und die grandioſe Steigerung zum Schluß.

Um alle Wirkungen voll zu erreichen, wendet Strauß ganz
gewaltige Mittel auf. Urſprünglich verlangt er ein Orcheſter von
circa hundert Muſikern und einige Jnſtrumte, die die meiſten
Leute nicht einmal vom Hörenſagen kennen. Bei einigen Zuge-
ſtändniſſen läßt ſich auch mit einer kleinen Einſchränkung des
Apparates auskommen. Jmmerhin mußte Her“ Direktor Richards
eine Schar von über 70 Muſikern mobil machen, um die Auf-
führung zu ermöglichen. Die Vorſtellung der „Salome“, die zwar
wenig über anderthalb Stunden dauert, aber allen Mitwirkenden
maßloſe Schwierigkeiten aufbürdet, gereicht unſerem Theater zur
höchſten Ehre, obwohl ſie auf der Szene zunächſt nicht völlig mit
eigenen Mitteln beſtritten wurde. Am wertvollſten erwies ſich
die Tätigkeit des Orcheſters, mit deſſen Leitung Herr Kapellmeiſter
Tittel wieder neue Ehren auf ſein Haupt häufte. Die Ein-
ſtudierung war mit liebevollſtem Eingehen auf alle Beſonderheiten
der Partitur erfolgt und hatte wahrhaft glänzende Ergebniſſe ge-
zeitigt. Das Orcheſter war trotz der nicht günſtigen Aufſtellung
einheitlich und gut im Klang und behandelte den Ausdruck mit
Feinheit und Lebendigkeit. Die Salome ſang Frl. Leonore
Sengern vom Stadttheater in Leipzig. Die geſchätzte Künſtlerin
nahm ſich ihrer Aufgabe mit großem Verſtändnis an. Sie hatte
den Charakter der Salome bis in alle Einzelheiten hinein erfaßt
und ſtellte die ſchlecht erzogene und krankhaft überreizte Tochter
der Herodias mit körperlicher Gewandtheit und trefflichſter muſi
kaliſcher Zuverläſſigkeit dar. Um die überzeugende Wirkung der
Geſtalt zu erhöhen, wäre hier und da noch mehr ſtimmlicher Reiz
erforderlich geweſen. Herr Soomer ſtattete die dankbare
Melodik des Jochangaan mit ſchöner Empfindung und imponieren-
der Klangfülle aus. Erſtaunlich war der Herodes des Herrn
Gogl. Jn die geſangliche wie ſchauſpieleriſche Charakteri
ſierung war er ſehr anerkennenswert eingedrungen. Will er
ſeine Leiſtung zur Vollkommenheit ſteigern, ſo muß er ſich Herrn
Burrian in Dresden zum Vorbild wählen, der den DTetrarchen un-
vergleichlich gut verkörpert. Der Narraboth des Herrn Königer
verdient ebenfalls ein Wort des Lobes, obgleich er noch zu auf-
geregt erſchien. Die zahlreichen kleinen Rollen waren angemeſſen
beſetzt. Vielleicht findet ſich Gelegenheit, auf ſie bei der Wieder-
holung ausführlicher zurückzukommen. Bis dahin darf den meiſten
der Mitwirkenden ſorgfältigere Beachtung des Textes und Streben
nach Deutlichkeit der Ausſprache empfohlen werden. Die Jn-
ſzenierung war prächtig. Herr Raven als Regiſſeur hatte mit
Takt ſeines ſchwierigen Amtes gewaltet.

Die wohlgelungene Aufführung, die trotz des aufgehobenen
Abonnements vor faſt ausverkauftem Hauſe ſtattfand, lohnte
alle Bemühungen des Herrn Direktor Richards und hatte
einen beiſpielloſen Erfolg. Das Publikum wich am Schluß nicht
von den Plätzen und wurde nicht müde, die Darſteller, Herrn
Richards und beſonders den allbeliebten Herrn Kapellmeiſter Tittel
unzählige Male hervorzurufen. Selbſt als ſich der eiſerne Vor
hang ſchon herabgeſenkt hatte, nahm der ſtürmiſche Beifall erſt ein
Ende, nachdem Herr Tittel nochmals den lauten Dank der Zuhörer
entgegengenommen hatte. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Das für Donnerstag, den 11. April angeſetzte Benefiz für das
Künſtlerpaar Gruſelli-von Boer ſei nochmals erwähnt. Zur Aufführung
gelangt die komiſche Oper „Der Wildſchütz“, die beiden Künſtlern
Gelegenheit gibt, ſich in Glanzrollen ihres Repertoirs zu zeigen.
Am Freitag wird „Salome“ von Rich. Strauß erſtmalig wieder
holt. Jn dieſer zweiten Aufführung ſingt Frl. Fiebiger, die ſich
von ihrer Unpäßlichkeit erholt hat, die Titelpartie, Herr Bürſtinghaus
den Jochangan. Auf die Notiz, das am Sonnabend ſtattfindende
Künſtlerfe ſt betreffend, wird noch beſonders hingewieſen.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag iſt das Theater wegen einer Vereingsfeſtlichkeit
geſchloſſen. Am Freitag gelangt nach längerer Pauſe ein Werk von
Hermann Sudermann zur Aufführung „Johannisfeuer“, welches
Stück, wie bereits mitgeteilt, Fräulein Maria Karſten zu ihrem Benefiz
gewählt hat. Am Sonnabend wird Kadelburg und Skowronneks
überaus luſtiges „Huſarenfieber“ wiederholt, das binnen kurzem
nunmehr ſchnell ſeiner 50, Wiederholung entgegengeht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
eh. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat der ordentliche

Profeſſor an der Univerſität Münſter i. W., Dr. theol. Franz
Renz einen Ruf in gleicher Eigenſchaft in die katholiſch- theologiſche
Fakultät der Univerſität Breslau an Stelle des vor kurzem ver
ſtorbenen Profeſſors Dr. A. Krawutzcky erhalten und angenommen.
Profeſſor Dr. Hermann Klaatſch, Extraordinarius für Anatomie
in Heidelberg, hat einen Ruf als außerordentlicher Profeſſor in
die mediziniſche Fakultät der Univerſität Breslau angenommen.
Wie wir hören, wird ihm das im Staatshaushaltsetat für 1907 in
Ausſicht genommene Extraordinariat für Anthropologie und Ethnographie
übertragen werden. Er iſt ein geborener Berliner (1863). Zum
Proſektor des neuen Auguſta Viktoria-Krankenhauſes zu Schöne-
berg (Chef des pathologiſchen Jnſtituts) wurde Dr. med. Carl
Hart, bisher Aſſiſtent am pathologiſchen Jnſtitut des Rudolf Virchow-
Krankenhauſes in Berlin, berufen. Hart iſt 1876 zu Runkel a. Lahn
geboren und beſuchte das Domgymnaſium in Naumburg a. S. Zum
Lektor für engliſche und franzöſiſche Sprache an der Techniſchen Hoch
ſchule zu Karlsruhe wurde Dr. S. G. Simpſon bernfen.
Als Privatdozent für Geographie und Ethnographie hat ſich Dr. Hans
J. Wehrli am eidgen. Polytechnikum in Zürich habilitiert.

chb. Der vierte internationale Mathematiker-Kongreß, zu deſſen
Sitz Rom gewählt iſt, ſoll dort in der Zeit vom 6. bis zum
11. April 1908 abgehalten werden.

4 Die Kaiſerliche Leopoldiniſch Caroliniſche deutſche Akademie
der Naturforſcher hat als Mitglieder aufgenommen Profeſſor
Dr. Gaupp, Profeſſor am vergleichend-anatomiſchen Jnſtitut der
Univerſität in Freiburg; Dr. Karl Mack, Profeſſor für Phyſik und
Meteorologie an der Landwirtſchaſtlichen Hochſchule, Vorſtand des
phyſikaliſchen Kabinetts, Leiter der Meteorologiſchen Station erſter
Ordnung und der Erdbebenwarte, in Hohenheim: Dr. Karl Windiſch,
Profeſſor der Chemie und landwirtſchaftlichen Technologie an der land
wirtſchaftlichen Hochſchule, Direktor des Königlichen Technologiſchen
Jnſtituts (Verſuchsſtation für Gärungsgewerbe), in Hohenheim.

Fünfjähriges Studinm für Philologen. Die in
München tagende Generalverſammlung des bayeriſchen
Gymnaſiallehrervereins erklärte ſich für ein fünf-
jähriges Univerfitätsſtudium der Lehrer der philo-
ſophiſch- hiſtoriſchen Fächer. Während der fünf Jahre ſoll eine
erſte Prüfung vorgenommen werden, in der auf das für
die unteren und mittleren Klaſſen des humaniſtiſchen Gym-
naſiums bewährte Ordinarienſyſtem Rückſicht genommen wird.
Den Abſchluß ſoll eine zweite Prüfung mit einer wiſſen
ſchaftlichen Arbeit aus der klaſſiſchen Philologie, der Germaniſtik
oder Geſchichte bilden.

Anton von Werner, der zur Erholung von einer ſchweren,
nit Lungenentzündung verbundenen Jnfluenza ſich nach Jtalien
Hegeben hat, iſt in ſeinen Amtsgeſchäften als Direktor der
akademiſchen Hochſchule für die bildenden Künſte bis
zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit beurlaubt worden. Zu
ſeiner Vertretung im Direktorialamte hat der Miniſter den
Maler Prof. Woldemar Friedrich beſtimmt. Der Verein
Berliner Künſtler, in dem Herr von Werner den Vorſitz
niedergelegt hat, wird am Freitag ſeinen Nachfolger wählen. Die
Verdienſte ſeines bisherigen Vorſitzenden wurden vom Verein
ſchon im Jahre 1900 durch die Ernennung zum Ehrenmitgliede
anerkannt.

Eine künftige Königin als Dramatikerin. Prinzeſſin
Eliſabeth von Belgien, die Gemahlin des präſumtiven Thron-
erben Prinzen Albert, hat ſich als dramatiſche Dichterin verſucht;
ein Stück von ihr wurde kürzlich in einer Wohltätigkeits-
vorſtellung von Mitgliedern der belgiſchen Ariſtokratie in Brüſſel

bewölktes zeitweiſe heiteres, etwas kühleres Wetter mit Regen

ur Aufführung gebracht und machte, wie ein dortiger Korreſpondent berichtet, einen tiefen Eindruck. Pringeſſin Eliſ

Drama, das den Titel „Romunda“ führt, ſpielt in prähiſtoriſchen
Die Heldin Romunda, das ſchönſte Mädchen ihres

tammes, harrt der Rückkehr der Krieger, die ausgezogen ſind, ein
feindliches Nachbarvolk zu bekämpfen. Dem Manne, der ihre
Landsleute zum Siege führt, hat ſie ihre Hand gelobt. Jm ſtillenhofft ſie, da Argebeſt, den ſie liebt, das ſein werde, aber ſie muß

bittere Enttäuſchung erfahren, denn der ihr verhaßte Ravenſtein
iſt es, der die Feinde in die Flucht ſchlug. Jm weiteren Verlaufe
entdeckt dann Ravenſtein, daß Argobaſt einen Anſchlag gegen das
Leben des glücklichen Nebenbuhlers plante. Er befiehlt Romunda,
als Prieſterin Argobaſt zu richten und zu opfern. Sie erfüllt das
Gebot; aber nachdem ſie ihren Geliebten getötet, zückt ſie den
Stahl auch gegen Ravenſtein, und auch der Verhaßte ſtirbt. Die
Handlung ſpielt an der Nordſeeküſte.

Eine amerikaniſche Oper. Wie aus NewYork gemeldet
wird, iſt Hammerſtein, der Direktor des Manhattan-OperaHouſe,
eifrig damit beſchäftigt, ſich für die nächſte Saiſon eine eigene
geße Originaloper zu ſichern. Er hat mit dem Komponiſten

ictor Herbert einen Vertrag abgeſchloſſen, dem zufolge ihm
dieſer für den nächſten Winter eine neue ße amerikaniſche
Oper liefern ſoll. Für den Text zu dieſer Muſik hat Hammer-
ſtein ein Honorar von 1000 Dollars ausgeſetzt; es iſt wahrſchein
lich, daß der bekannte Dramatiker David Belasco das Libretto
ſchreiben wird.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. April.

Wetterbericht vom 10. April, morgens 5 Uhr. Das
weſtliche Depreſſionsgebiet dringt langſam nach r
vor, wo das Barometer erneut etwas im Fallen begriffen und
wieder meiſt trübes, regneriſches Wetter eingetreten iſt. Die
geſtrigen Wettermeldungen beſagten die Anweſenheit eines
Hochs ſüdweſtlich von Jsland dieſes wird nach dem Abzuge
der Depreſſion Einfluß erlangen und ſpäter aufheiterndes
Wetter mit etwas Abkühlung und Nachtfröſten bringen.

Vorausſichtliches Wetter am 11. April Wechſelnd
ſchauern.

Vorausfichtliches Wetter am 12. April Teils
heiteres, teils wolkiges Wetter mit ſehr kühler Nacht (Reif)
und langſam ſteigender Tagestemperatur; keine oder nur
geringe Niederſchläge.

Oeffentlicher Wetter Nachrichten Dienſt. (Wetter Dienſtſtelle
Magdeburg, ſüdweſtlicher Bezirk Wettervorherſage für den
13. April Mäßige öſtliche Winde, teilweiſe heiter, meiſt trocken,
nachts kühler, tags wärmer als am Tage zuvor.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Reichsbank und Geldmarkt. Die in unſerer letzten
Nummer veröffentlichten Ziffern des Reichsbank-Ausweiſes er-
geben eine Beſſerung des Status um rund 193 Mill. während
zur gleichen Zeit des Vorjahres die Beſſerung nur 187 Mill.
betragen hatte. Unbeſchadet der weiteren Rückflüſſe ſteht man in
Reichsbankkreiſen der weiteren Erleichterung des Geldſtandes
ſkeptiſch gegenüber, und zwar wegen der Anleihebedürfniſſe des
Reiches und einer Anzahl von Bundesſtaaten. Bayern und
düreaberg werden demnächſt mit 4proz. Anleihen an den Markt
ommen.

y. Vorſicht vor Pariſer Bankfirmen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
warnt nochmals vor gewiſſen Bankfirmen in Paris, die ſich
mittels ihrer Jnformationsblätter an das deutſche Publikum
wenden, um Aufträge zu Spekulationsgeſchäften in ausländiſchen
Wertpapieren zu erhalten, in deren Verlauf der Kunde meiſt ſeine
Vorſchüſſe einbüßt und womöglich noch Schuldner des Bankhauſes

wird. Jnsbeſondere gebe man niemals an Unbekannte in Paris
Aufträge, Vollmacht oder gar Vorſchüſſe irgendwelcher Art, ohne
ſich auf das ſorgfältigſte erkundigt zu haben. Eine zuverläſſige
Auskunft wird man durch jedes gute Bankhaus in Deutſchland
oder durch das deutſche Konſulat in Paris erhalten können.

—-y. Sächſ.-Anh. Armaturenfabrik und Metallwerke Akt.-Geſ.,
Bernburg. Der Aufſichtsrat hat beſchloſſen, der Generalverſamm-
lung bei 36 232 (23 572) Abſchreibungen und 4847 (4167)
Vortrag eine Dividende von 8 (4 für 1906 vorzuſchlagen.

W. Der Auffſichtsrat der Elektrizitäts-Lieferungsgeſellſchaft in
Berlin beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung einer Dipi
dende von 10 (i. V. 9 ſowie die Ausgabe von 2 Mill.
junger Aktien mit Gewinnberechtigung vom 1. Januar 1907 ab
in Vorſchlag zu bringen, die für die Erwerbung von Anteilen der
Berliner VorortsElektrizitätswerke, G. m. b. H., und der Lauſitzer
Elektrizitätswerke, G. m. b. H., in Zahlung gegeben werden ſollen.

Berlin-Anhaltiſche MaſchinenbauAktiengeſellſchaft. Die
Verwaltung teilt im Geſchäftsbericht mit: Nicht nur unſere
Werke in Moabit und Deſſau, ſondern auch die uns nahe
ſtehenden Unternehmungen, die Benrather Maſchinenfabriken und
die Stettiner Schamottefabrik Didier konnten von der günſtigen
Geſchäftslage Vorteil ziehen. Wir ſind in der Lage, eine Divi-
dende von 14 (12) Proz. vorzuſchlagen. Die Benrather Maſchinen
fabrik wird eine Dividende von 5 (4) Proz. verteilen. Die Ge
ſamtproduktion der o in Deſſau betrug 10,4 (8,63)
Millionen Kilogramm. Der Umſatz an Triebwerkteilen in Deſſau
belief ſich auf 3,48 (2,57) Millionen Mark. Unſere Abſchreibungen
betragen 396 000 der Reingewinn ſtellt ſich auf 1,44 Mill.
Für das laufende Jahr betrachten wir die Ausſichten unſerer
Unternehmungen als gut.

--y. Aktiengeſellſchaft für Anilinfabrikation in Berlin. Der
Aufſichtsrat ſchlägt wiederum 22 Dividende vor; 700 000
werden an die Reſerve überwieſen.

Deutſche Linoleum- und Wachstuch Kompagnie in Rix-
dorf. Die Generalverſammlung ſetzte die Dividende auf 15 Proz.
feſt. Bezüglich der Ausſichten wurde mitgeteilt, daß auch für das
laufende Jahr auf ein günſtiges Ergebnis gerechnet werden dürfe.

y. Wollabfallauktion. Man ſchreibt den „L. N. N.“ aus
Crimmitſchau, 8. April: Die heute hier abgehaltene Auktion
war nicht ganz ſo zahlreich beſucht wie die letzte; trotzdem wurden
die ausgeſtellten 490 Loſe ziemlich alle verkauft. ährend für
wollene Abfälle, als eer, Rauh und Walkhaare, ſowie für
andere diverſe Abgänge die zur letzten Auktion erzielten und mit
unter auch höheren Preiſe bezahlt wurden, konnten ſich die Preiſe
für Baumwollabfälle nicht ganz behaupten. Die nächſte Auktion
iſt auf den 3. Juni anberaumt worden.

y. Maſchinenfabrik Gritzner, Durlach. Die Generalver-
ſammlung genehmigte 14 Proz. (wie i. V.) Dividende. Der Um
ſatz in den erſten drei Monaten dieſes Jahres weiſe wieder eine
nicht unerhebliche Steigerung auf; die vorliegenden Beſtellungen
wären beträchtlich höher als im Vorjahre.

Roſitzer Zuckerraffinerie. Jn dem Geſchäftsbericht wird
der Rückgang der Dividende von 6 des Vorjahres auf 3 9 für
1906 erklärt mit dem Mißverhältnis der teureren Melaſſe zu dem
Serrrtiſß und mit der infolge des Meuſelwitzer Streiks veran
aßten Unterbrechung des Entzuckerungsbetriebes. Ueber die

Konjunktur heißt es in dem Bericht: „Wenn auch die Rübenanbau
beſchränkung im Vorjahre nur gering war und die Zucker
erzeugung in Europa für 1906,07 nicht ſehr beträchtlich hinter der
für 1905,/06 zurückblieb, ſo wurde doch ein befürchteter weiterer
Preisdruck vermieden. Der Verbrauch im Inlande war günſtig,

und der Abſatz nach dem Auslande, beſonders nach dem fernen
Oſten, Jndien und Japan, ſchließlich auch nach den Vereinigten
Staaten von Amerika half mit, die großen Zuckermengen der
Ernte 1905,„06 unterzubringen. Nach einem durch Revolutions-
gerüchte aus Kuba hervorgerufenen ſcharfen Anziehen der Preiſe
im Herbſte beruhigte ſich der Markt, da die Nachrichten ſich bald
als ſtark übertrieben auswieſen, und die Preiſe gingen wieder
zurück. Raffinaden waren nicht im gleichen Verhältniſſe geſtiegen
wie Rohzucker, ſchloſſen ſich aber dem Preisrückgang der Bewegung
an. Ein Gewinn für die Arbeit der Raffinerien bei gleich-
zeitigem An und Verkauf beſteht ſeit langer geiß nicht. Die
neuen Varſchläge, eine gemeinſame Verkaufsſtelle für den Jn-
landverbrauch zu gründen und dem leidigen Unterbieten beim
Verkauf hierdurch ein Ende zu machen, ſind am 11. März 1907 an-
genommen worden. Ob die Verträge mit allen Intereſſenten aber
zuſtande kommen werden, läßt ſich noch nicht beurteilen.“

y. Norddeutſche Wollkämmerei in Bremen. Die General-
verſammlung ſetzte die Dividende auf 12 5 feſt. Es ſei auch im
laufenden Jahre wieder ein guter Abſchluß zu erwarten.

—-y. Porzellanfabrik Kahla. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 35 9 feſtgeſetzt und der Geſchäftsgang
als günſtig bezeichnet.

y. Jn der Generalverſammlung der Duxer Porzellan
manufaktur ſollte über den Erwerb der Porzellan und Steingut-
fabrik von Karl Spitz in Brüx und die Erhöhung des Aktienkapi-
tals um 400 000 Beſchluß gefaßt werden. Spitz erklärte nun,
daß ſich für ihn in letzter Stunde ſchwerwiegende Gründe zum
Rücktritt von dem Vertrage ergeben hätten. Die Verſammlung
vertagte die Beſchlußfaſſung, behielt ſich aber alle Rechte aus dem
mit Spitz vereinbarten Kaufvertrage vor.

y. Maſchinenbauanſtalt, Eiſengießerei und Dampfkeſſel-
fabrik H. Pauckſch in Landsberg a. W. Die Vorzugsaktien erhalten
per 1905/06 wieder 428 Proz. Dividende, die Stammaktien 4 Proz.
Laut Geſchäftsbericht hät die Geſellſchaft z. Zt. 2 047 368 Auf-
träge. Sowohl im allgemeinen Maſchinenbau wie auch in derKeſſeiſchmiede und mit der Schiffswerft ſei ſie voll beſchäftigt.

Der Brennereibau werde zwar vorausſichtlich nicht den Umfang
des vorjährigen erreichen, indeſſen ſtehe zu erwarten, daß in der
anderweitigen land wirtſchaftlichen Spezialität, der Anlage von
Kartoffeltrockenanlagen, der volle Arbeitsausgleich
gefunden werde.

y. Deutſche Aſphalt- Aktiengeſellſchaft der Limmer und Vor-
wohler Grubenfelder in Hannover. Jn der Generalverſammlung
wurde die Dividende auf 10 Proz. feſtgeſetzt. Vom Vorſtande
un mitgeteilt, die Fabrik habe zurzeit erhebliche und feſte
Aufträge.

y. Akt.Geſ. Alkaliwerke Ronnenberg, Hannover. Wie aus
dem Geſchäftsbericht für das Jahr 1906 erſichtlich iſt, ſind die
Aufſchlußarbeiten in der Schachtanlage Ronnenberg gut fort-
geſchritten. Es wurden bereits ſo viele Kaliſalze erſchloſſen,
wie die Geſellſchaft in ca. 10 Jahren auf Grund ihrer Beteili-
gungsquote beim Kaliſhndikat zu liefern haben wird. Die auf-
geſchloſſenen Kaliſalze haben eine vorzügliche Beſchaffenheit.
Die Rohſalze laſſen ſich leicht verarbeiten, und es ſind in ihnen
nur ſo geringe Mengen Chlormagneſium enthalten, daß eine Ab-
leitung der Endlaugen nicht erforderlich iſt. Die Geſellſchaft hat
ſich nunmehr entſchloſſen, eine große Chlorkalium- Fabrik zu
bauen, und dieſe wird vorausſichtlich im Herbſt dieſes Jahres in
Betrieb genommen werden. Was den Hildeſiaſchacht anbelangt,
ſo ſind die Abteufungsarbeiten ohne Unterbrechung fortgeſetzt
worden. Jn 588 Meter Teufe wurde das Shlvinlager erreicht
und in dieſem eine 7,35 Meter lange Strecke getrieben, welche
Kaliſalze von 77—-87 Proz. Chlorkaliumgehalt ergab. Die Tages
anlagen ſind in vollem Bau begriffen und iſt zu hoffen, daß die
anze Schachtanlage etwa im Auguſt d. J. vollendet ſein wird.
Seit Ende des Berichtsjahres iſt die Geſellſchaft den größten An-

forderungen gewachſen, und die Ausſichten für das laufende Ge-
ſchäftsjahr ſcheinen daher günſtig zu ſein.

—-y. Keine ruſſiſche Anleihe in Paris. Der „N. Fr. Pr.“
telegraphiert man aus Paris, daß in Kreiſen der dortigen An
leihebanken die Gerüchte von der Aufnahme einer neuen ruſſiſchen
Anleihe als entſchieden unwahr bezeichnet werden. Jm Augen-
blick erſcheine auch die Aufnahme einer neuen derartigen Anleihe
ganz unmöglich.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.
Gärtnereibeſitzerin verehel. Oskar Sack gen. Becker geb. Bau

mann in Burg bei Magdeburg. Schnittwarenhändlerin Anna Amalie
Thereſe verehel. Mahler geb. Fichtner in Dresden.

Die Firma Auguſt Mann in Halle teilt uns mit, daß am
9. April cr. Eilfrachtdampfer „Halle“, Kapitän Fr. Rehländer, in An
Srg Kahn Nr. 264, Schiffer Wagner-Dalchau, ſowie Kahn Nr. 176,

chiffer Herm. Sauer, ſämtlich mit Stückgut von Hamburg, in Halle
„ingetroffen ſind.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10. April. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Salpeterpreiſe am 10. April 1907.
ſHamburg 11,20 A. Hamburg 11,10 cSofort: r 11,40 C. April 1907: t 11,85

FebruarMärz 1908: 10,90 ab Magdeburg,
FebruarMärz 1909: 10,70 ab Magdeburg.

Tendenz: ſtetig.
m

Zuckerberichte.

Magdeburg, 10. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 3,85--8,95.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,10--7,30. Tendenz: ruhig.

Brotraffinade l. ohne Faß 18,75-- 19,00.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 18,50 18,75.
Gem. Melis mit Sack 18,00 18,25.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
per April 18,456G., 18,55B. Juni 18,706G, 18,75B.
Mails,556G, 18,60B. Auguſt 18,806G, 18,85B.
Juni 18,606G, 18,70B. Oktober Dezember 18,30G, 18,35B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.

Hamburg, 10. April. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtill.

April 18,50. Oktober 18,35.
Mai 18,55. Dezember 18,20. Tendenz: feſt.
Auguſt 18,80. per März 18,55.

El

ProduktenBörſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)
Berlin, 10. April. Nordamerika iſt geſtern ermattet. Hier

war die Haltung jedoch wegen des kalten Nordoſtwindes anfäng-
lich etwas feſter. Der Verkehr hielt ſich freilich in ſo engen
Grenzen, daß Weizen kaum preishaltend blieb, während Roggen
ſich leidlich behaupten konnte. Hafer blieb im Werte unver-
ändert. Auch greifbares Getreide wird feſt gehalten. Rüböl war
ſcheinbar matt und der Umſatz höchſt beſchränkt.

Weizen per Mai 190,50 Juli 189,00 Sept. 185,75
Roggen per Mai 174,50 Juli 174,25 Sept. 164,25
Hafer per Mai 177,00 Juli 179,25
Mais per Mai 132,75 Juli 130,50
Rüböl per Mai 65,50 AC, Okt. 59,60
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Auf die geſtrige Feſtigkeit Londons bei Bevorzu desRentenmarktes auf die weitere Verbilligung der Gelbſche ſowie
auf die feſte Haltung der Frankfurter Abendbörſe war die Börſe
bei Eröffnung feſt. Ruſſen von 1902 ſetzten um 1 Proz. höher ein
auf den günſtigen Verlauf der geſtrigen Dumaver handlungen
über das Budget. Am Montanaktienmarkte herrſchte ein zuver
ſichtlichere Stimmung wegen der Meldung von der Erneuerung
des Stahlwerksverbandes. „Nach dem „Düſſeldorfer Tageblatt“
iſt die Vertragsdauer auf fünf Jahre, bis zum 1. Mai 1912, ge-
plant. Die maßgebenden Stellen, heißt es, wollten ein Provi-
ſorium vermeiden, um die Marktlage vor Erregung zu bewahren.
Hüttenaktien waren daraufhin um 12 Proz. höher, Dortmunder
um 24 Proz. Auch Bergwerksaktien waren um 124 Proz. höher,
Bochumer um 1 Proz. er Bankenmarkt war durchweg feſt und

bis 56 Proz. höher, Ruſſenbank um 15 Proz. im Einklang mit
Petersburg. Bahnen zum Teil anregungslos. Lombarden auf
Wien etwas beſſer; Prinz HeinrichBahn auf Tagesrealiſierungen
abgeſchwächt, Amerikaner unter New-HYorker Parität und
ſchwächer auf den regelmäßigen New-orker Schluß. Japaner
um 0,15 höher auf London. Schiffahrtsaktien beſſer gefragt.
Tägl. Geld 4 Proz. und etwas darunter. Zu Beginn der zweiten
Börſenſtunde war das Geſchäft in ſämtlichen Märkten äußerſt
ſtill. Der Verkehr in Bahnen war vollſtändig ſtockend. Jm Mon-

h r unweſentliche Abweichungen zu ver-
zeichnen. Ruſſen von 1902 um weitere 5 hö i 78,20.Privatdiskont 454 Proz. 8 Pros. hoher v z

TagesMarktberichte,
RNew-York, 9. April, 6 Uhr abends. Warenbericht.

Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. April). Baum
wolle- Preis in New-York 11,00 (11,00,, Lieferung Juni 9,50
(9,58), Lieferung Auguſt 9,58 9,64), in New Ocleans 1016
(109/ Petroleum, Standard white in NewYork 8,20 (8,20),
in Philadelphia 8,15 (8,15), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,78 (1,78), Schmalz, Weſtern ſteam
9,25 (98,25), Rohe Brothers 9,40 (9,40), Mais per
Mai 541/ 548/), Juli 54 (541 Septbr. Weizen
roter interweizen loco 835 (84), Weizen ver April

ver Mai 855/ 86), per Juli 861/, (8687,), ver
Septbr. 861 (87), Getreidefracht nach Liverpool 1 (1
Kaffee ſair Rio Nr. 7 7 (7), Rio Nr. “7 per
Mai 5,75 (5,80), per Juli 5,60 (5,65), Mehl, Spring Wheat
elears 3,20 (3,20), Zucker 31 (32 Zinn 40,55--40,85
(40,25--40,37 Kupfer 24,50--25,00 (24,50-—25,00).

Chicago, 9. April, 6 Uhr abends. Warenbericht
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. April). Weizen
per Mai 762 (77/ per Juli 787 (791 Mais perMai 46/8 (46 Schm al z per Mai 8,75 (8,62), per Juli 8,87
(8,75), Speck ſhort clear 8,75 9,00 (8,75--9,00), Pork per
Juli 16,10 (15,92

Börſe von Berlin vom 10. April. (Eigener Drahtbericht der Hall. Ztg.)
Fetzte Draht- und Fernſprech-Haqhritzten.

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. April. Dem Abgeordnetenhauſe
iſt heute der Entwurf eines Richterbeſoldungs-
geſetzes zugegangen, wonach die Richtergehälter, ſoweit
ſie nicht Einzelgehälter ſind, nach den Dienſtaltersſtufen
geregelt werden. Das Geſetz ſoll am 1. April 1908 in
Kraft treten.

Berlin, 10. April. Der Reichstagsabgeordnete Auer,
der den 17. ſächſiſchen Reichstagswahlkreis vertrat, iſt heute
früh an den Folgen eines Schlaganfalls geſtorben.

Dresden, 10. April. Der König fuhr heute früh 8 Uhr
22 Min. in Begleitung des Generaladjutanten Generalleutnants
v. Altrock und des Kultusminiſters v. Schlieben nach Leipzig.
Nach dem Beſuche der Städte Borna, Geithain und Burgſtädt
wird der König nachmittags 6/, Uhr in Chemnitz eintreffen,
wohin ſich Staatsminiſter Graf v. Hohenthal, Oberhofmarſchali
Freiherr v. dem BusſcheStreithorſt und Oberſtallmeiſter
v. Haugk direkt von hier aus begeben.

Leipzig, 10. April. Der König iſt heute vormittag
10 Uhr 5 Min. mittels Sonderzuges hier eingetroffen.
Er begab ſich im Automobil nach Connewitz, wo er der Ein
weihung des neuen Lehrerſeminars beiwohnte. Nach der Ein
weihungsfeier in Connewitz begab ſich der König gegen 1 Uhr
zu Wagen nach dem Bayeriſchen Bahnhofe, um nach Born a
und Chemnitz weiterzureiſen. Jn Chemnitz gedenkt der
Monarch einige Tage Aufenthalt zu nehmen.

Leipzig, 10. April. Der Spionageprozeß
gegen den ehemaligen öſterreichiſchen Oberleutnant Paol
Bartmann, geboren 1861 in Lüdikowka (Galizien), be
gann heute vor dem vereinigten zweiten und dritten Straf-
ſenat des Reichsgerichts. Er ſollte für einen Herrn Hoff
mann vom Franzöſiſchen Nachrichtenbureau geheime Nach
richten ſowie einen Bericht über die deutſchen
Kaiſermanöver in Schleſien liefern. Bei dieſen wurde er
in Liegnitz verhaftet. Der Eröffungsbeſchluß legt dem An
geklagten zur Laſt, er habe es unternommen, der franzö-
ſiſchen Regierung eine Reihe von Nachrichten, insbeſondere
über Geſchütze, Munitionswagen, Funkenſtationen uſw. zu
liefern, die im Jntereſſe der Landesverteidigung geheim zu
halten ſind. Der Angeklagte behauptet, niemals ſpioniert
zu haben. Er habe vielmehr die franzöſiſche Regierung
düpiert und lediglich die franzöſiſche Spionage durchkreuzen

wollen. Geld verdienen wollte er allerdings dabei auch.

Kursnotlierungen der Berliner Börse vom 10. Apriſ, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliohe Kurszettel ergscheintin der Vrän- Aue Eisenbahn- Akten.
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Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 10. April, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Schauseil Go., Halle a. S.
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Würzburg, 10. April. Der „Würzb. Generalanz.“ meldet
27 den Jn der Kitzinger Effekten- und

echſelbank, Scheidt, iſt ein Steckbrief erlaſſen
worden. Die Konkurserklärung iſt beantragt. Die
offenen Depots ſind angegriffen die geſchloſſenen Depois haben
zum größten Teil herausgegeben werden können. Viele kleine
Leute verlieren ihre Spareinlagen. Scheidt, der eine größere
Geldſumme bei ſich hat, hat hauptſächlich in Minen ſpekuliert.

Bern, 10. April. Der Nationalrat und der Ständerat
haben ſich über die neue Militärorganiſation
in allen Punkten geeinigt. Die Schlußabſtimmung findet
am Freitag ſtatt.

Bern,, 10. April. Der Nationalrat hat einſtimmig
beſchloſſen, in die Beratung des vom Stän derat bereits durch
beratenen Geſetzentwurfs betr. den Erfindungs-
ſchutz (Ausdehnung des Patentſchutzes auf die chemiſche
Jnduſtrie) einzutreten.

Petersburg, 10. April. Ein Ukas vom 30. März
ordnet an, daß die Hinterbliebenen der bei der Unter-
drückung von Aufſtänden Gefallenen oder von Revo
lutionären Ermordeten Penſionen erhalten, wie die
Hinterbliebenen der vor dem Feinde in der Schlacht Ge
fallenen.

Cartagena, 10. April. Das engliſche Geſchwader hat
heute früh um 4 Uhr die Anker gelichtet. König
Alfons und die übrigen hier weilenden Mitglieder der
ſpaniſchen Königsfamilie haben um 8 Uhr vormittags die
Rückreiſe nach Madrid angetreten.

Konſtantinopel, 10. April. Aus Anlaß der Anweſen-
heit des Herzogs und der Herzogin Johann
Albrecht zu Mecklenburg fand bei dem faiſer-
lichen Botſchafter Freiherrn v. Marſchall eine Feſt
tafel ſtatt, an die ſich ein Empfang der deutſchen Kolonie
anſchloß.

Paris, 10. April. Jm Miniſterium des Jnnern trägt
man gegenüber den Streikdrohungen der Arbeiter der
Nahrungsmittelbranche große Ruhe zur Schau.
Man erklärt dort, im ſchlimmſten Falle würden nur einige
hundert Bäckergehilfen in den Ausſtand treten. Die Regierung
habe Vorſorge getroffen, daß die Bevölkerung in keiner Weiſe
durch dieſen Ausſtand zu leiden habe. Die übrigen Syndikate
der Nahrungsmittelbranche würden ſich dem Bäcker
ſtreik überhaupt nicht anſchließen. Jn Marſeille
hat der Bäckerſtreik bereits geſtern abend begonnen.
Der Bürgermeiſter hat den Bäckermeiſtern 240 Ge
meindearbeiter zur Verfügung geſtellt, um die Ausſtändigen zu
erſetzen. Die Bäckereien werden von Schutzleuten und Gendarmen
bewacht. Das Marſeiller Syndikat der Bäckergehilfen hat die
Syndikate der Nachbarſtädte telegraphiſch aufgefordert, gleichfalls
unverzüglich in den Ausſtand zu treten.

Paris, 10. April. Jn der geſtrigen Sitzung der Akademie
für Medizin teilten die Profeſſoren Vaillard und Dopter mit,
es ſei ihnen gelungen, ein Serum zur wirkſamen Be
kämpfung der Dyſenterie herzuſtellen. Von 243
Fällen, die mit dieſem Serum behandelt worden ſeien, hätten
nur 10 einen tödlichen Ausgang gehabt.

Paris, 10. April. Dem „Eclair“ wird aus Rom gemeldet
der Papſt werde anläßlichdes nächſten Konſiſtoriums eine
Anſprache über den Religionsſtreit in Frankreich und über die
Veröffentlichung der Montagnini- Papiere halten.

Paris, 10. April. Aus Caſablanca wird zu dem
Schritte des dortigen Konſularkorps beim Gouverneur berichtet,
der Kaid des Schauraſtammes habe gedroht, die Stadt zu
plündern. Die Konſuln verlangten deshalb, daß die
Truppen des Maghzen, die drei Stunden entfernt lagern, heran-
gezogen würden, um die Stadt zu ſchützen. Der Befehlshaber
der Truppen habe dies jedoch verweigert, worauf der Gouverneur
den außerhalb wohnenden Europäern den Rat erteilt habe,
ſofort in die Stadt zurückzukehren. Wie der „Matin“ berichtet,
hat die Nachricht von der gefahrdrohenden Lage in Caſablanca
in Tanger große Aufregung hervorgerufen.

London, 10. April. Wie der „Times“ aus Tanger
gemeldet wird, geht der franzöſiſche Kreuzer
„Lalande“ heute nach Caſablanca, in deſſen Um
gebung beträchtliche Unruhe herrſcht. Der franzö-
ſiſche Geſandte hat die Abſetzung des
Gouverneurs verlangt. Jn Tanger iſt geſtern
der hie von den Mördern des Franzoſen
Charbonnier verhaftet worden. Er hätte ſchon viel
früher feſtgenommen werden können, aber erſt nach der
Beſetzung von Udſchda ſandte der Sultan ſtrengen Befehl
zur Vornahme der Verhaftung. Nach den letzten der
„Times“ zugegangenen Depeſchen hat die franzöſiſche Ge
ſandtſchaft das Antwort ſchreiben des Sultans
auf ihre Forderungen erhalten. Der Brief iſt un
klar gehalten und augenſcheinlich nur darauf berechnet,
Zeit zu gewinnen und wird daher auch von der
Geſandtſchaft als durchaus ungenügend angeſehen.

Tanger, 10. April. Die Vereinbarung über die gemein-
ſame Ausführung und den Betrieb der drahtloſen Tele-
graphie kann als geſichert gelten, nachdem der engliſche
Geſandte von ſeiner Regierung ermächtigt worden iſt, der von
den Geſandten Deutſchlands, Frankreichs und Spaniens
angenommenen Verſtändigung zuzuſtimmen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Preisnotierungen für Kuxe vom 10. April.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S

An- und Verkauf von Wertpapferen, Finlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.
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Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 11. April 1907
202. V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 2. Viert.
Benefiz für Frau Alice von Boer

und Herrn Fritz Gruselli.

Der Wildschütz
oder Die Stimme der Natur.

Komiſche Oper in 3 Akten. Nach
Kotzebue frei bearbeitet. Muſik

von Albert Lortzing.
Regie: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmeiſter Anton Aich.
Perſonen:

Graf von Eberbach E. Habich.
Die Gräfin, ſeine

B. Grimm.Gemahlin
Baron Kronthal,

Bruder der Gräfin F. Gruſelli.
Baronin Freimann,

eine junge Witwe,
Schweſter d. Grafen Alice v. Boer.

Ranette, ihr Kammer-
mädchen Elſe Seidel.

Baculus,Schulmeiſter
auf einem Hute des

Grafen A. Aumann.Gretchen, ſeine Braut L. Mothes.
Pancratius, Haushof-

meiſter a. d. Schloſſe Theo Raven.
Ein Leibjäger des

Grafen Eberbach Paul Jungk.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. (5197
Freitag, den 12. April 1907

V. i. Ab. Umtauſchk. ung. 3.Viert.

Neu C eiten
E. M. Mauthner.

Freitag: Benefiz Maria Karsten.
ohannisfener.

Ipollo- Theater. 5

Hirektion: Gustav Poller.

19Nur noch kurze Zrit!
Gaſtſpiel d. weltberühmten

italieniſchen
Verwandl.-Schauſpielers
Constantino S

Bernardi.
Eigene Dekoratiouen,

blendende Lichtefekte.

Zernardi
muß

man
geſehen

haben!

Zernardi
wird von der geſamten
europäiſchen Preſſe

bezeichnet als [5199

Phänomen
des X. Jahrhunders.

J ae e e een
D

9 J

ussmilens
3

lte.Spec

Vorstellung.
Siehe Plakatsäulen!

An den Wochentagen:

ü
4

in ſchriftl. Arb. Vorz. Zeugn. u. Ref.
ſtehen z. Seite. Gefl. Off. u. Forſt
mann poſtl. Wittenberg, Bz. Halle.

können ſio chlehrdamen melden. ch

Offiz.- Küche 3. Garde-Feldart.
Regt. Berlin, Scharnhorſtſtraße.

KeinKunſt- Honig,
garant. naturreinen Bienenhonig
verſende jetzt, ſo lange Vorrat reicht,
nur bis Mai 1. Sorte Leckhonig,
Poſtkolli 7,50 Mk. franko.

Martens, Bienenzüchter,
Sögel i. H. (5213

Marhkiſe,
4,25 m lang, beſt erhalten, paſſend
für Balkon, Schaufenſter, Gaſthof,

ahtäten

Anfang S Uhr.
mit feſtgeſetzten Preiſen.

Preiſe der Plätze

Stackt- Theater in Halle a. S.
Sonnabend, den 13. April 1907:

Zum Heſten der Penſtonskaſſe des Stadttheaters
Ein Gartenfeſt bei der luſtigen Witwe.

Vorſtellung bunten Jnhalts: U. a. Die ſchöne Galathé, Operette von Suppé, Konzert
einlagen unter Mitwirkung des geſamten Perſonals. Liedervorträge: Watter Soomer (Leipzig),
Leopold Demuth (Wien), Emmy Destinn (Berlin), Geraldine Farrar (Berlin). Traum eines Hallenſer
Backfiſches. Die luſtige Witwe in ihre zweiten Ehe (Fortſetzung der Operette) u. v. a. m.

Würfelbude, Sektzelt, Würſtelbude, Bierbuffets 2e. 2c.

Ende 2 Uhr.
Anzug Frühjahrs- oder Geſellſchaftstoilette.

Proſzeniumsloge 6,00 Mk. Parkett 3,00 Mk. D Rang Hinterreihe 0,75 MkI. Rang Balkon 4,00 Parterre 2,00 DM!I. Rang letzte et 0,50
Loge 5,00 II. Rang Vorderreihe 1,50 I. Rang 1,00Orcheſter 4,00 IDII. Rang Loge 1,50 EGallerie 0,50

Zuzahlung vom II. Rang nach den unteren Räumen 1 Mk. [5157

5203)

C

Zruno Freyta
Halle a. S., Leipzigerstr. 100.

Wäsche
Leinen- und Baumwollenwaren

Bedeutende Erweiterung dieser Abteilung.

Anfertigang vollständiger

Zraut

Dr. Harangs Anstalt,
5088 Malle a. S.

Robert Franz Strasse 1.

Prüfung. 26bewübrte Lebrkräfte.
Schulhaus, Turnhalle, Arbeitssaal,
grosse Pension. Fernruf 1115,
Bish. bestand. 87 Abitur., 105 Ober-
u. Unterprim., 92 Ober- u. Untersek.,
273 Einjähr., 85 f. mittl. Klass.
Soit Ost. 1905 bestand. 158 Sehüuler,
dar. 21 Abit., 71 Einjähr. Prospekt.

V l J zur Einjähr. Prim. Abiturienten-
in

g Wer Mädchen aus beſſerer
amilie findet 53Stellung als S t u tz e

und zur Erlernung der Wirt-
ſchaft ohne gegenſeitige Vergütung.

amilienanſchluß. 518
rau B. LüdicKe, Gutsbeſ.,
Ulzigerode bei Ermsleben,

Prov. Sachſen.

x am Königsplatze, herrsenart-Alteru vermieten. Auf W Stallx Meere h zu 1. April
Wagenremiſe.

X Wohnung, Cröllwitzerſtr. 20,X 4 Aſche Sp.K., Bad u.

Felſenſtr. 23, I.
X Herrſch. Wohnung, 5St., K.X K., Bad, Gart. u. Zubehör für
8 650 Mk. ſof. od. ſpät. zu verm.

Näh. Kontor Martinsberg9.

chaftl. Wohnung, evtl.
ureau, 5 Zimmer m. reichl. Zubeh.

n rer u. Gartenbenutzung,
per ſofort oder ſpäter ar ver
mieten. Näh. dortſelb

Vor Ankauf wird gewarnt
Braun u. gefleckter Jagd

und, auf Nero hör., entlaufen.
G Abzugeb. Gr. Brauhausſtr. 28.

50000 Mk.
ſuche ich auf Gut im Saalkreis
im Werte von 200 000 Mk. hinter
50 000 Mk. der Landſchaft. Off.
unter Z. a. 580 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. 5242

25000 Mark
als erſte Hypothek auf Land

gaſthof mit ca. 8 Acker
per 1. Mai geſucht. Off. unter
X B. H. 3080 an Rudolf

47 000 Mk. zur I. St. auf
X herrſch. Haus p. 1./7. oder
1./10 geſucht. Taxe 80000 Mk.
Offerten unter B. o. 3044
X an Rudolf Mosse, Halle.

II. Hypothek
von 30 000 Mark zu 4 9
hinter 300 000 Mark Sparkaſſen
Wer auf 900 Morgen großes
Rittergut der Provinz Sachſen
per 1. Mai geſucht. Offerten
unter Z. V. 578 an die Exped.
d. Ztg. erbeten. [5225
Jap wendeWer bar Gold braueht, a de

trauensvoll an C. Gründler, Herlin W. 8,
Friedrichſtr. 196. Anerk. reelle, ſchnelle

u. diskr. Erledig. o
zuläſſ. Prov. v. Darlehn. Rückp. erb.

Rum 80000X Hypothek auf ein Grundſtück,
X Halle a. S., Merſeburgerſtr.,

1 per 1. Oktober a. e. geſucht.
X Off. unt. K. 3445 an Haasen-
X stein Vogler A-G, Halle erb.
e

Tüchtiger, energiſcher Fachmann,

perfekter Dekorateur und Polſterer, als W Leiter Wo
einer Werkſtatt mit 6 Mann per ſofort geſucht von feinem Möbel

haus in dauernde Stellung. Angebote mit Bild und Anſprüchen
erbeten unter A. B. 200 an Weniger Co., Deſſau. [5522

Mamſell geſucht.
Zum Antritt mögl. am 15. d. M.

wird für eine mittlere Wirtſchaft in
Thüringen eine jüngere Mamſell

r u. Z. p. 572efördert d. Exped. d. Ztg. [5069

Für ſchwache Schüler
X Beaufſ. d. Schularbeiten mit

gleichz. Ausfüll. vorh. Lückenx fir Gymnaſ. u. Oberealſch. Kein

X Maſſenunterr. Vorzügl. Erfolge.
X Näh. u. D. 651 a. d. Ann.Exped.

Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

ohne mit ſeinem Namen
an die Oeffentlichkeit
treten zu wollen, irgend

zu kaufen, zu verkaufen,
zu mieten, zu vermieten,
wer Perſonal, Vertreter,
Beteiligung, Stellung c.

und ſich zu dieſem Zwecke der
Annonce bedienen will, wen
det ſich mit Vorteil an die

Annoncen- Expedition

Rudolf Pſosse
HALLE

Brüderstrasse 4
Dieſe nimmt die einlaufenden
Offerten in Empfang und
ſtellt ſie dem Jnſerenten un-
eröffnet und unter Wahrung
ſtrengſter Diskretion zu.
Ueber zweckmäßige Abfaſſung
und auffällige Ausſtattung
der Annonce, Wahl der
geeignetſten Zeitungen wird
koſtenfrei Auskunft erteilt.

Erſparnis
an Koſten, Zeit und Arbeit.

Gntes dauerhaftes Gummidand
für Strumpfbänder kauft man beibillig zu verkanfen [5248

Magdeburgerſtr. S, II. r. H. Sohnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Junger Verwalter oder
Landwirtsſohn, der bisher in
der elterlichen Wirtſchoft tätig war,
fur ein Gut bei Magdeburg bei
300 Mk. Gehalt baldigſt geſucht
durch Willy Künhn, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

Suche für ſofort nicht zu jungen
(517alleinigenVerwalter.

Gehalt 600 Mark. Rittergut
Priorau bei Raguhn.

Amtmann Glöckner.
X Geſucht zu ſofort oder ſpäter
X verheirateter [5210

ofaufſeher
für großen Viehſtand, beſond.

Schweinezucht e Maſt
Domäne Schortewitz,

X Bahn und Poſt Gr.Weißandt.

30 Grube von der Heydt
bei Ammendorf.

Förderleute geſucht.
Vom 1. Mai ab iſt daſelbſt Schlaf
haus für ledige Leute vorhanden.

Suche eine einfache, ſaubere

Wirtſchafterin,
die verſteht, einen Haushalt
ſelbſtändig zu leiten. Zeugniſſe nebſt
Gehaltsanſprüche zu ſenden an
Domäne gRothenburg b. Cönnern.
Zum 15. Mai oder 1. Juli für
Landpfarrhaus ohne Vieh [5220

Mädchen
bei hohem Lohn geſucht. Meld.
Halle, Jägerplatz 9, II.

Daube Co., Köln.

Perſonen-Angebote.

Per 1. Juli 1907,
evtl. 1. Juni ſucht techn. gebild.
Kfm. m. Kenntn. d. u u. franz.
Sprache, in ungek. Stellg., 25 J.
alt, mit Ia Re Z. Lebensſtellung
als Kalknlator, Betriebsbeamt. od.
Expedient in bedeut. Metallwaren
fabrik in kleinem Städtchen, Nähe

9 ge Leipzig od. Weißenfels.
efl. Off. unt. K. N. 4464 an

[5244

22 JahrJunger Landwirt, z Wir
tärfrei, landwirtſchaftliche Schule
beſucht, auch Kurſus für einfache
und doppelte Buchführung durch
gemacht, ſucht ſogleich oder zum
I. Juli Stellung als Volontär-
verwalter. Off. ſind zu richten u.
R. B. 22 poſtlagernd Altenhauſen

bei Erxleben. [5189
Vermietungen.

X Zu vermieten p. 1. Oktober
8 Scharrenſtr. 516

x
I. Etage, beſtehend aus 5 Zim.,
Bad, Küche 2c., Gas evtl. elektr.
Licht. Preis 900 Mk. Zu er

2 ſagen i. Kontor von Hermann
X WVaſter, Scharrenſtr. 5/6.

Die herrſchaftliche Wohnun
der I. Etage des Hauſes Harz
beſtehend aus 7 Zimmern, Bade
einrichtung und Gas, Kammern
und Zu nebſt Gartenbenutzung, iſt zum 1. Oktober od.
früher zu vermieten. Beſichtig.
von 3—5 Uhr, nähere Auskun
bei Frau Michael, Harz 47.

Reelles HeiratsGeſuch.
Kinderloſer Witwer, Ausgangs

40er Jahre, Landwirt, 100 Morgen
Grundbeſitz, guter Boden und
etwas Kapitalien, möchte ſich mit
ſolider, älterer wirtſchaftlicher
Dame, Alter 27—37 Jahre, auch
Witwe nicht ausgeſchloſſen, ohne
Anhang, mit nicht unter 6000 Mk.
Vermögen, wieder glücklich ver-
heiraten. Werte Adreſſe mit
Angabe näherer Verhältniſſe und
Photographie unter Z. w. 579
an die Exped. d. Ztg. bis zum
20. April einzuſenden. Anonym

verbeten. [5

mutter, Grosemuttor,

im Alter von 52 Jahren.

224

lehigeretr. 7071, I. Itage,

Mosse Brüderſtr. 4. [5209

23 Uhr.Dr. H. Böttger,
Lessingstr. I.

ImpfeMittwoch u. Donnerstag 3--4 Uhr.

Ir. Oppenheimer,
Leipzigerstr. 70.

[5237

famſiemnagiſten

Heute morgen 6 Uhr ent
ſchlief ſanft unſer kleiner Sohn

KarlDies zeigen tiefbetrübt an

E. Hesse und Frau
Margarete geb. Boltze.

Dobis, den 9. April 1907.

Heute nachmittag ſtarb nach
langen, mit Geduld ertragenen
Leiden unſere inniggeliebte
Tochter LlII d
im vollendeten 9. Lebensjahre.

Dies zeigen hierdurch tief
betrübt an

Jhle witz b. Gerbſtedt,
den 8. April 1907.

Eduard Sturm u. Familie.
Die Beerdigung findet

Donnerstag, den 11. April,
nachm. 3 Uhr ſtatt.

Aus hieſigen Blättern.
Geboren:

Eine Tochter: Hrn. Oscar
Ludwig (Halle a. S.).

Geſtorben
Frau Gertrud Göhre geb. Gödertz,

53 Jahre (Halle a. S.). Frl.
Anna Kerting, 24 Jahre (Halle).

Aus auswärtigen Blättern.
Verlobt: Frl. Paula Henze

mit Hrn. Dr. r MartinForwerg (BöhlitzEhrenberg bei
Leipzig Dresden).

Verehelicht: Hr. Stabsarzt
Dr. Becker mit Frl. Margarete
Saſſe (Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Lehrer W. Rohne (Wittenberg).
Hrn. Carl Richter (Naum-
burg a. S.). Hrn. Otto Schmidt
(Bernburg). Eine Tochter:
Hrn. Dr. med. L. Stoeß (Leſum).
Hrn. Heinrich Fleck (Freigut
Dohna).

Geſtorben: Hr. Landgerichts-
rat Erich Faßmann (Naumburg).
Hr. Erſter Staatsanwalt Max
Wagner Berlin). Hr. Gas-
meiſter W. Wollinsky (Torgau).
Hr. Landwirt Julius Bergner
(Prießnitz). Hr. Kaufmann
Guſtav Lindecke (Magdeburg).
V Caroline Zeitſchel geb.

üller Rittergut Schieben).
Frau Louiſe Timmroth geb.Amſe (Langenſtein). Fr. Dorothee

Gabriel geb. Peters (Brumby).

Statt besonderer Anzeige.
Montag abend 8, Ubr entschlief plötzlich infolge eines

Schlaganfalles meine treue, liebe Gattin, unsere gute, unver-

gessliche Mutter, Schwester, Tante, Schwägerin, Schwieger-

Frau
v

t

e

r

e. Doerr aus Wiesbaden

Im tiefsten Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen

Heinrich Berges senior.
Halle a. S., Wiesbaden, Schlangenbad, Pforzheim,

den 9. April 1907.
Die Beerdigung findet Donnerstag vormittag 112 Uhr in

Halle a. S. von der Kapelle des Südfriedbofes aus statt.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 167 der Halleſchen Zeitung 11. April 1907.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Löberitz, 9. April. (Verſetzung.) Der Lehrer
Müller in Rödgen iſt am 1. April nach Zörbig verſetzt worden.
Seine Stelle konnte bisher nicht wieder beſetzt werden aus
Mangel an Schulamtskandidaten.

Delitzſch, 9. April. Verſchiedenes. Die hieſigen
Maurer ſind in eine Lohnbewegung eingetreten; ſie fordern eine
Lohnerhöhung und Feſtſetzung eines Tarifes. Jn Beerendorf
erhielt nach Meldung des „Eilenb. N.B.“ die 50 Jahre un-
unterbrochen im Dienſte des dortigen Rittergutes ſtehende
Arbeiterin Geßner ein von der Kaiſerin geſtiftetes goldenes
Kreuz ſowie ein eigenhändig unterſchriebenes Diplom. Seitens
des Beſitzers wurde ein namhaftes Geldgeſchenk überreicht.

Düben, 9. April. (Die hieſigen Maurer) ſind
an die Meiſter neuerdings wieder mit erhöhten Lohnforderungen
herangetreten, die jedoch, wie das „Eilenb. N.B.“ berichtet, von
den Unternehmern abgelehnt wurden.

(5 Torgau, 9. April. (Die Alarmkklingel. Jm
Herrenhauſe des Rittergutes Weßnig bei Torgau wurde nmachts
ein Einbruch verübt. Die Langfinger hatten bereits in drei
Zimmern mit Erfolg gearbeitet, als durch das Oeffnen einer Tür
eine elektriſche Alarmvorrichtung in Bewegung geſetzt wurde,
ſodaß ſämtliche Hausbewohner mobil wurden. Mit knapper Not
gelang es den Einbrechern, unermittelt zu entkommen.

Falkenberg, 9. April. (Gehaltserhöhung.
Feuer. Zugentgleiſung.) Das Grundgehalt der
Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen iſt von 1100 auf 1200 Mk.
erhöht worden, ſodaß das Höchſtgehalt nunmehr 2800 Mk. be
trägt. Auf der „Hanſagrube“ von Tröbitz geriet ein Staub-
haufen in Brand, wodurch auch das Beamten-Familienhaus in
Flammen geſetzt wurde. Der Schaden iſt beträchtlich. Jn-
folge falſcher Weichenſtellung entgleiſte auf der Zſchipkau-—
Finſterwalder Eiſenbahn ein in der Richtung Finſterwalde
fahrender Güterzug. Zwei Wagen ſtürzten die ziemlich hohe
Böſchung hinunter, zwei legten ſich quer über die Geleiſe, ſo daß
der Verkehr durch Umſteigen aufrecht erhalten werden mußte.

2 Wittenberg, 9. April. (Geſprengter Briefkaſten.)
In dem am Südeingang zur Poſt ſtehenden Säulen-Briefkaſten erfolgte
heute abend 10 Uhr eine heftige Exploſion, durch welche die Tür der
Säule herausgeſchleudert und die Brieſſchaften, die ſich in dem Brief-
kaſten befanden, größten Teils vernichtet wurden. Die Urſache der
Exploſion hat noch nicht feſtgeſtellt werden können.

Dürrenberg, 9. April. (Erinnerungsſteine.) Eine
wenig bekannte und doch intereſſante Erinnerung an Kaiſer Heinrich I.
aus dem ſächſiſchen Hauſe iſt die Steinbank vor dem Schulhauſe der
Gemeinde Oebles. Dieſe ſowohl wie der ſogenannte Hunnenſtein
am öſtlichen Gradierwerk hier ſind hiſtoriſche Zeugen einer großen
Vergangenheit, die es verdienten, der Vergeſſenheit entriſſen und dem
Intereſſe der Beſucher Dürrenbergs empfohlen zu werden.

Artern, 9. April. Eröffnung der gehobenen
Stadtſchule.) Geſtern vormittag 8 Uhr hatten ſich die Mitglieder
des Magiſtrats und des Lehrerkollegiums J im Zeichenſaale der hie
ſigen Stadtſchule verſammelt, um der Eröffnung der gehobenen Stadt
ſchule beizuwohnen. Bei dieſer Gelegenheit fand auch die feierliche
Einführung des Herrn Rektor Wigge durch den Kreisſchulinſpektor
Herrn Paſtor Büſchel in Donndorf ſtatt.

R. Brücken a. H. (Kr. Sangerhauſen), 9. April. (Militäriſche
Auszeichnung.) Heute wurde dem Rittergutspächter Herrn Paul
Becker gelegentlich der Kontrollverſammlung in Wallhauſen für treu
geleiſtete Dienſte das Militär-Ehrenzeichen durch den Kontrolloffizier
Herrn Hauptmann Wonneberg vor verſammelter Mannſchaft feierlichſt
überreicht.

W. Naumburg a. S., 9. April. (Die hieſige Straf-
kammer) verurteilte den Kaufmann Franz Handrock aus
Leipzig, der ſeinem Chef erhebliche Summen unterſchlagen
hatte, und wegen einer Reihe von Zechprellereien zu einem Jahr
Gefängnis. 6 Monate Gefängnis erhielt der Buchhalter
Schäfer aus Laucha a. U., der die Lohnkaſſe der dortigen
Zuckerfabrik um etwa 1000 Mk. geſchädigt hatte.

Nordhanſen, 9. April. (Der Oberpräſident der
Provinz Sachſen) Freiherr v. Wilmowski und ſeine Gemahlin
hatten einige Tage im Schützenhauſe in Bad Sachſa Aufenthalt ge
nommen. Geſtern vormittag trafen ſie in Nordhauſen ein und
machten im Ständehauſe des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein einen
Beſuch. Der Oberpräſident beſuchte ferner den Oberbürgermeiſter und
ieß ſich auch die Mitglieder des Kreisausſchuſſes, der gerade eine
Sitzung abhielt, ſowie die Beamten des Landratsamts vorſtellen. Um
1 Uhr reiſten die Herrſchaften nach Magdeburg ab.

Suhl, 9. April. (Tödlicher Unglücksfall.) Wie
die „Henneberger Ztg.“ ſchreibt, ereignete ſich am Sonnabend
nachmittag im Schotterwerk bei der Struth ein Unglücksfall mit
tödlichem Ausgang. Der in den dreißiger Jahren ſtehende un-
verheiratete Arbeiter E. Orban aus Goldlauter geriet unter
einen umſtürzenden Kippwagen und wurde hierbei ſo ſchwer ver
letzt, daß er noch am Sonnabend abend im Krankenhauſe ge-
ſtorben iſt.

Schönebeck a. Elbe, 9. April. (Der Gau Sachſen-
Anhalt des Deutſchnationalen Handlungs-gehilfen-Verbandes) veranſtaltete am 7. April in
Schönebeck ſeinen 9. Gautag in Verbindung mit dem 5. Sächſiſch
Anhaltiniſchen Handlungsgehilfentage. Auf dem Gautage
waren 48 Ortsgruppen vertreten, deren Berichte ohne Ausnahme
erfreulichen Aufſchwung auf allen Gebieten ankündeten. Gleiches
konnte auch vom Gauvorſtand berichtet werden. Der Verband hatte
im Jahre 1906 einen Zuwachs von 17 000 Mitglieder, er ſtieg von
75 000 auf 92 000. Der Kaſſenbericht lautet gleichfalls günſtig.
Man beſchloß, einen außerordentlichen Gautag im September in
Delitzſch abzuhalten; als Ort der nächſten ordentlichen Tagung
wurde Stendal beſtimmt. Der am Nachmittag beginnende
Handlungsgehilfentag hatte reichlich 250 Zuhörer.
Gegenſtand der Tagesordnung waren zwei Vorträge über die
Themen: „Der neue Reichstag und die Handlungsgehilfen“ und
„Die Wünſche der Handlungsgehilfen an die Gemeindeverwal-
tungen“. Die Herren Geheimrat Dr. Boden und Fortbildungs-
ſchuldirektor Krauſe betonten, daß der ſtreng nationale Geiſt, der
aus den Ausführungen der Referenten klang, die beſte Gewähr
für die Dauer der Entwicklung des Verbandes ſei. Ein Feſtball,
von der Ortsgruppe zu Ehren der auswärtigen Gäſte gegeben,
hielt die Teilnehmer bis zum frühen Morgen zuſammen.

Magdeburg, 9. April. Neuer Generalſuperintendent.)
Der Evangeliſche Oberkirchenrat macht bekannt, daß der Konſiſtorialrat

Juſtus Jacobi, ein Sohn des früheren Hallenſer Theologie
Profeſſors gleichen Namens, als zweiter General
juperintendent der Provinz Sachſen vom König beſtäti g t
worden iſt.

Magdeburg, 9. April. (Au sſtellu nung des „Gaſtwirts-
Vereins von Magdeburg und Umgegend“ für Kochkunſt,
Volksernährung, Armeeverpflegung, Fleiſcherei, Bäckerei, Konditorei,
Hotel und GaſtwirtſchaftsBedarfsartikel vom 19. bis 30. April 1907
in Magdeburg. Jn der letzten Sitzung des geſchäftsführenden Komitees
wurde das Programm für die Eröffnung und für die Dauer der
Ausſtellung feſtgeſetzt. An die Eröffnunggsfeier ſchließt ſich ein Rundgang
der geladenen Gäſte unter Führung des Komitees durch die Ausſtellung
an. Um 2 Uhr findet ein gemeinſchaftliches Diner ſtatt. Es ſind

zwei Militär-Maſſenſp J von je 250 Mann und
eine Waiſenſpeiſung vorgeſehen. Konzert wird täglich von
3-—8 Uhr veranſtaltet werden. Für das Preis gericht ſind nur
hervorragende Sachverſtändige gewählt worden. Dasſelbe wird nach

r grgiatüigſt ausgearbeiteten Prämiierungsſyſtem die Preisverteilung
ewirken.

B. Seehauſen (Altmark), 9. April. (Ein neuer landwirt-
ſchaftlicher Verein) iſt im Nordoſten des Kreiſes Oſterburg ins
Leben gerufen, nämlich der landwirtſchaftliche Verein Beuſter.
Die Mitglieder rekrutieren ſich aus den Dörfern Gr. und Kl. Beuſter,
Werder, Scharpenlohe, Camps, Schönberg a. Deich und Loſenrade. Die
Landwirte in dieſen Dörfern gehören noch keinem landwirtſchaftlichen
Vereine an.

S Vom Harze, 9. April. (Südharz-Eiſenbahn.)
Der am 8. v. M. zur Verſendung gelangte Fahrplan Entwurf
der Südharz Eiſenbahn wird am 1. Mai unverändert zur Ein-
führung gelangen.

V unuedlinburg, 9. April Verſchiedene s.) Sein
50 jähriges Berufsjubiläum beging hier vor einigen Tagen der
Holzarbeiter Sehrbunt von der Firma Gebr. Dippe. Die Winter
ſaaten ſind auch in hieſiger Gegend durch den Froſt zum größten
Teile vernichtet worden. Von einer hieſigen großen Gärtner und
Samenzüchterfirma müſſen nicht weniger als 1500 Morgen Winter
getreide uſw. umgepflügt werden. Der Provinzialverein der
Guſtav Adolf- Stiftung wird am 24. und 25. Juni in hieſiger Stadt
ſein Jahresfeſt feiern.

n. Cöthen, 9. April. Eine internationale Damen-
ringkampfkonkurren z) findet gegenwärtig im hieſigen Konzert
hauſe unter Leitung der Weltmeiſterſchaftsringerin Frau Voß ſtatt.
Am Sonntag gab ſie durch ihr Vorgehen zu ſtürmiſchen Entrüſtungs-
kundgebungen Anlaß. Geſtern abend wiederholten ſich die Szenen.
Der Sieg blieb an beiden Abenden der Frau Voß, das Publikum
quittierte ihn aber mit einem Höllenſpektakel, der ſich ſo oft wiederholte,
als die Ringerin ſich blicken ließ, während den Unterlegenen lebhafte
Beifallskundgebungen dargebracht wurden.

Levopoldshall-Staßfurt, 9. April. (11. Zonentag der
Zone IV, Prov. Sachſen, des deutſchen Gaſtwirts-
Verbandes.) Der 11. Zonentag der Zone IV, ProvinzSachſen, des deutſchen Gaſtwirts- Verbandes fand am 9. und
10. April in unſeren Mauern ſtatt. Die Verhandlungen wurden
am 9. cr. eröffnet mit der Wahl des Verhandlungsleiters, welche
auf Herrn Käppel- Halle a. S. fiel. Die Feſtſtellung der
Präſenzliſte ergab die Anweſenheit von Delegierten der Vereine
aus 68 Orten der Provinz Sachſen mit insgeſamt 269 Stimmen.
Der Verein Burg hatte nachſtehenden Antrag eingebracht: Kon
zeſſionierung des Flaſchenbierhandels. Regulierung von Waren-
Automaten. Herbeiführung einer Beſtimmung, wonach die Eltern
und nicht der Gaſtwirt beſtraft werden, wenn Kinder unter 16
Jahren ein Tanzlokal betreten. Unger-Burg begründete den An-
trag und empfahl folgende Reſolution anzunehmen: „Der
heutige Zonentag wolle den Antrag beim Verbande ſtellen, derſelbe
möge bei der Reichsregierung beantragen, daß ſämtliche Flaſchen-
bierhändler unter Berückſichtigung des Bedürfniſſes der geſetz-
lichen Konzeſſionspflicht zum Handel mit Bier unterliegen“. Die
Regulierung der Frage der Waren-Automaten erledigt ſich wegen
ihres perſönlichen Charakters. Es wurde betont, daß jeder Gaſt-
wirt bei Abſchluß von Verträgen die nötige Vorſicht walten laſſen
möge. Zur 3. Frage des Antrages Burg, der die Beſtrafung der
Eltern und nicht des Gaſtwirts verlangt, wenn Kinder unter
16 Jahren ein Tanzlokal betreten, wird betont, daß die Angelegen-
heit bereits einen früheren Zonentag beſchäftigt habe, welcher
einen bezüglichen Antrag bei dem Verbande eingereicht hat. Auf
Beſchluß des Zonentages ſoll der Antrag wiederholt dem deutſchen
Gaſtwirtstage unterbreitet werden. Ein Antrag des Vereins zu
Stendal bezweckt, die Wohlfahrtseinrichtungen im Verband
fördern zu helfen, ſo daß namentlich ſeitens des Verbandes ein
Geneſungs- bezw. Erholungsheim für kranke reſp. bedürftige
Wirte errichtet werden möge. Der Antrag fand Annahme. Die
Vereine Loburg und Möckern beantragen, über Mittel und Wege
zu beraten, um die Aufhebung reſp. Verlängerung der Polizei-
ſtunde auf dem Lande zu bewirken. Der Antrag, die Sache dem
Gaſtwirtstage zu unterbreiten, wurde abgelehnt. Ein Antrag
des Vereins Genthin beſchäftigt ſich mit der Frage: „Wie iſt der
ſeit dem 1. Januar 1907 im Kreiſe Jerichow I eingeführten Kon-
zeſſionsſteuer entgegenzuwirken Jn der Beantwortung wurde
von dem Leiter der Verſammlung mitgeteilt, daß der geſchäfts-
führende Ausſchuß des Verbandes ſich bereits am 18. Februar
mit einer Petition an die beiden Häuſer des Landtages gewandt

hat mit der Bitte, dieſe Steuer wieder aufzuheben. Der
Verein Aſchersleben beantragt eine Eingabe an die beiden Häuſer
des Landtages um Aufhebung der Gewerbeſteuer reſp. eine andere
Verteilung derſelben. Der Zonentag beſchließt dem Antrage ge-
mäß und bewilligt dem Verein Aſchersleben die zur Durchführung
der Petition erforderlichen Koſten bis zu 30 Mk. Es wurde
ferner mitgeteilt, daß der geſchäftsführende Ausſchuß des Ver-
bandes ſich auch mit einer Petition um Aufhebung der Zuſchläge
zur Betriebsſteuer an den Landtag gewandt habe. Die Vereine
von Quedlinburg und Umgegend beantragen: Bei den Behörden
vorſtellig zu werden, unparteiiſche Wirte bei Konzeſſions-
erteilungen zu Rate zu ziehen. Der Antrag wurde angenommen.
Ein Verbandsantrag betraf die Haftpflicht-Verſicherung mit
Stuttgart, über welche der anweſende Vertreter derſelben Aus-
kunft erteilte. Als Ort für den nächſten Zonentag wurde ſodann
noch Wittenberg gewählt. Am Mittwoch vormittag hatten
die Delegierten alsdann noch Gelegenheit zu einer Einfahrt in
den Berlepſchſchacht.

Blankenburg a. H., 9. April. (Unterirdiſche Gänge)
verbinden bekanntlich die alte Burg Regenſtein mit der Stadt bezw.
mit dem Herzoglichen Schloſſe. Mehrfach ſind nun im Laufe der Jahre
in dem Gelände zwiſchen Schloß bezw. Stadt und Regenſtein kleinere
Erdſenkungen vorgekommen, die wohl auf teilweiſen Einſturz der
unterirdiſchen Gänge zurückzuführen waren. So wurde kürzlich auf einem
Ackerſtück beim Regenſtein wiederum eine mehrere Quadratmeter große
Bodenſenkung beobachtet. Weitere unterirdiſche Gänge ſollen nach
Meldung des „Anh. St.Anz.“ von der Burg Regenſtein auch nach dem
Kloſter Michaelſtein und der „Heimburg“ führen; alle Gänge aber ſind,
wie Unterſuchungen in neuerer Zeit ergaben, zum Teil ſchon verfallen
und nicht mehr paſſierbar.

Salzungen, 9. April. (Ein verhängnisvoller
Sprengſchuß.) Die Blätter melden: Auf dem benachbarten
Kalibergwerke Kaiſerode wurde am Sonnabend der
Schmiedemeiſter Hill aus Merkes durch einen zufällig los-
gegangenen Sprengſchuß getötet und drei andere Perſonen
verletzt.

Leipzig, 9. April. (Der „Bankier“ Riedel) beſchäftigt
die Leipziger Staatsanwaltſchaft und auch die Staatsanwaltſchaften
anderer Gerichte in ganz bedeutendem Umfange. Die Voruu terſuchung
gegen Riedel und ſeinen Schwager zieht ſich ſo ſehr in die Länge, daß
noch nicht abzuſehen iſt, wann das Hauptverfahren eröffnet werden kann.
Riedel ſcheint bereut zu haben, daß er ſich der Staatsanwaltſchaft
ſeinerzeit freiwillig ſtellte. Er verſuchte nun durch Beſchwerden gegen
die Unterſuchungshaft aus der Haft entlaſſen zu werden. Bei den großen
Betrügereien Riedels iſt natürlich an eine Haftentlaſſung nicht zu denken.

Das Archiv Riedels wurde vor einigen Wochen aus den verſiegelten
Bureauräumen in das Landgerichtsgebäude übergeführt. Die Korreſpondenz
war eine ſo umfangreiche, daß ein großes Zimmer nötig wurde, um
das ganze Archiv aufnehmen zu können.

Dresden, 9. April. (Jum Streik bei Seidel u.
Naumann.) Jn der heute ſtattgefundenen Verſammlung der
Streikenden im „Kriſtallpalaſt“ wurde auf Vorſchlag des Bezirksleiters
Haack beſchloſſen, nunmehr auf Grund des Beſchluſſes der Metall
induſtriellen in Verhandlungen mit dem Bezirksverbande der Metall
induſtriellen einzutreten.

Allerlei aus der Provinz und Umgegend. Der neugewählt“
zweite Bürgermeiſter von Erfurt, Paul Lüddeckens, bisher
Stadtrat in Magdeburg, wird in der am 12. d. Mts. ſtattfindenden
Sitzung der Stadtverordneten in ſein Amt eingeführt werden.
Der Porzellanmaler Otto Müller aus Blankenhain, der wegen
Betrugs von der Staatsanwaltſchaft in Meiningen ſteckbrieſlich verfolgt

wurde, iſt verhaftet. An der Trieglitzmühle bei Siegel-
bach ſtürzte beim Spielen der ſiebenjährige Knabe des Tünchers
May in die angeſchwollene Gera und ertrank. Die Leiche wurde
an dem großen Wehr in Arnſtadt aus dem Waſſer gezogen. Die
Kutſcher und Transportarbeiter der Speditionsfirma
Demme in Arnſtadt ſind wegen höherer Lohnforderungen in den
Ausſtand getreten. Jn Koswig (Anhalſ) geriet ein Arbeiter
der Papierfabrik mit einer Hand in die Walzen einer Maſchine. Er
erlitt ſo arge Quetſchwunden, daß der Unterarm amputiert
werden mußte. Der Storch fuhr vor einigen Tagen von Leipzig
aus nach Zwenkau auf der Eiſenbahn, Kupee IV. Klaſſe, und beſchenkte
eine Frau während der Fahrt mit einem Kindlein. Mutter und Kind
wurden in Zwenkau in Pflege gebracht. Der anhaltiſche
Kriegerverband wird ſeinen diesjährigen Verbandstag in
Köthen abhalten. Am gleichen Tage feiert der dortige Militärverein
ſein 40 jähriges Beſtehen. An der KarlTauchnitzbrücke in Leipzig
wurde die in Dölitz wohnhafte Frau Knabe vom Automobil
eines Leipziger Vorlagsbuchhändlers überfahren und ſo
ſchwer verletzt, daß ſie auf dem Transport ins Kranken-
haus ſtarb. Dadurch, daß Bankdirektor Stichling in Gotha
am 1. Juli als Oberlandesgerichtsrat in Jena wieder in den Staats-
dienſt eintritt, wird ſich im Herzogtum abermals eine Landtags
erſatzwahl nötig machen. Stichling vertrat als nationalliberaler
Abgeordneter den vierten Bezirk der Stadt Gotha. Bei einer
Streiterei wegen eines Mädchens wurde in Unterbodnitz
der 24jährige Sohn des Gaſtwirts Hädrich durch Meſſerſtiche
ſchwer verletzt. Der Ausſtand im Tapezierergewerbein Erfurt, der nun ſchon mehrere Wochen andauert, hat einen für
die Streikenden ungünſtigen Ausgang genommen. Die
ausſtändigen Gehilfen konnten bereits bis auf eine geringe Anzahl
durch anderweitige Kräfte erſetzt werden und haben deshalb mit wenigen
Ausnahmen Erfurt verlaſſen, um auswärts Erwerb zu ſuchen. Die
Ruhlaer Bauhandwerker beagbſichtigen wegen Lohndifferenzen
in den Ausſtand zu treten.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Geſamtvorſtand des Evangeliſchen Bundes hielt

in Eiſenach eine Oſtertagung ab, welcher Sitzungen des
Wehrſchatzbundes, des Preßausſchuſſes und Erörterungen
mit den Schriftleitern der einzelnen Bundesorgane voran-
gingen. Die Verhandlungen ſelbſt leitete der Geſchäfts-
bericht des Präſidiums ein, den der Direktor Lic. Ever-
ling gab. Er verbreitete ſich u. a. über die Berechtigung
und die Grenzen der Bundeszieleimöffent-
lichen Leben. Dieſe Ausführungen gipfelten in dem Be-
kenntnis zum Grundgedanken des Bundesprogramms, alle
Arbeit in der Oeffentlichkeit an der alles beherrſchenden Auf-
gabe des Bundes zu orientieren, die religiöſen und
kulturellen Güter der Reformation gegen die Feinde
ringsum zielbewußt zu verteidigen und für die Gegenwart
nach allen Seiten fruchtbar zu machen. Demnächſt erfolgte
eine erneute Ausſprache über den S 166 des Reichs-
Strafgeſetzbuches der bekanntermaßen die reli-
giöſen Gefühle der Proteſtanten nicht in dem gleichen Maße
beſchützt wie die der Katholiken. Dabei offenbarte ſich eine
auf allen Seiten ungeſchwächt andauernde Entſchiedenheit,
die ungerechte Jmparität, die dieſem Paragraphen eignet,
mit allen Mitteln zu bekämpfen. Die geeigneten Maß;
nahmen wurden weiteren Beratungen vorbehalten. Eine
Rede des Kirchenrats D. Meyer- Zwickau über die Förde-
rung der evangeliſchen Kirche in Oeſterreich
fand ungeteilte Zuſtimmung.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle

a. S.: Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.)
„Meteor“, auf der Mittelmeerfahrt, 8. April nachm. 5 Uhr von
Spalato abgeg. „Pontos“, vom La Plata, 9. April morgens
714 Uhr Dover paſſ. „Jlmenau“, von New-Orleans, 8. April
nachm. 2 Uhr 40 Min. auf der Elbe angek. Mancheſter Merchant“,
nach New-York, 9. April morgens 4 Uhr 35 Min. von Curxhaven
abgeg. „Bavaria“ 7. April von Havang abgeg. „Sieglinde“
8. April von New-Yort über Savannah nach Braſilien abgeg.
„Allemannig“, nach Havang und Meriko, 8. April abends 7 Uhr
von Coruna abgeg. „Salamanca“ 8. April in Buenos Aires
angek. „Rapallo“ 8. April morgens 6 Uhr in New-Hork angek.
„St. Jan“, nach Kopenhagen, 9. April morgens 516 Uhr Holtenau
paſſ. „Schwarzburg“, von Weſtindien, 8. April mittags St.
Catherines Point paſſ. „Badenia“ 8. April nachm. 5 Uhr von
New-ork nach Philadelphia abgeg. „Liberig“ 7. April nachm.
von Amoy abgeg. „Georgia“, von Weſtindien, 8. April morgens
7 Uhr in Havre angek. „Saxonia“, von Oſtaſien, 8. April
nachm. in Suez angek. „Rhenania“ 8. April morgens in Shang-
hai angek. „Kaiſerin Auguſte“ 8. April abends 7 Uhr in New
York angekommen.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Peckolt u. Raake, Riebeckplatz.)
„Thüringen“, nach Auſtralien, 7. April 2 Uhr nachm. von Port
Sudan abgeg. „Wittekind“, nach Baltimore, 6. April 10 Uhr
morgens in Baltimore angek. „Hohenzollern“ 8. April vorm.
11 Uhr in Marſeille angek. „Gera“ 8. April in Bremerhaven
angek. „Main“ 8. April in Bremerhaven angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 9. April 5 Uhr morgens Dover paſſ.
„Schleswig“ 9. April 6 Uhr morgens in Alexandrien angek.
„Zieten“ und „Prinz Eitel Friedrich“ 9. April in Hongkong angek.
„Darmſtadt“ 4. April in Montevideo angekommen.

Woermann Linie. (Bureau für den Bezirk
Halle a. S. Reiſebureau Spatz, Martinsberg 2.)
„Eleonore Woermann“ auf Heimreiſe 9. April von Victoria cb-
gegangen. „Martha Woermann“ auf Heimreiſe 9. April in
Victoria eingetr. „Erna Woermann“ auf Ausreiſe 8. April
Dover paſſ. „Frieda Woermann“ auf Ausreiſe 8. April Oueſſant
paſſ. „Max Brock“ auf Ausreiſe 9. April Cuxhaven paſſ. „Ernſt
Woermann“ auf Heimreiſe 8. April von Teneriffa abgeg. „Lucie
Wöermann“ auf Heimreiſe 8. April von Dakar abgeg. „Jeannette
Woermann“ auf Heimreiſe 8. April von Dakar abgeg. „Otto
Woermann“ auf Heimreiſe 9. April von Conakry abgeg. „Thekla
Woermann“ auf Heimreiſe 9. April Dover paſſiert.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

eeeerereeereeereeeeeeeee-in der Entwickelung oder beim LernenS chwächliche, zurückbleibende Kinder, ſowie blut-
arme, ſich mattfühlende und nervöſe überarbeitete, leicht erregbare.
frühzeitig erſchöpfte Erwachſene gebrauchen als Kräftigungsmittel
mit großem Erfolg Dr. Hommel's Haematogen.

Der Appetit erwacht, die geiſtigen und körperlichen
werden raſch gehoben, das Geſamt: Nervenſ e

eſtärkt.geſt Man verlange jedoch ausdrücklich das echte Dr. Hommel's“

Haematogen und laſſe ſich keine der vielen Nachahmungen aufreden.
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TTA m Bekanntmachung. 2Amtliche Bekanntmachungen. Herſtellung eines Hausanſchluſſes wird vom 11. April er. Villenkolonie Gaſtwirtſchaft.

ab der Meine in Nähe lebhafter StadtBekanntmachung.
Die Gemeinde Canena beabſichtigt den Reidebach am

Dorfe zu überbrücken. Der Weg von Canena nach Klein
kugel wird daher für den Verkehr für Wagen und Reiter bis
auf weiteres geſperrt.

Dieskau, den 9. April 1907.

3207] Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Nach S 14 Abſatz 1 der R -G.O. haben alle Perſonen, welche
den ſelbſtändigen Betrieb eines ſtehenden Gewerbes anfangen,
der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen Behörde, das iſt in
Preußen der Gemeindebehörde und in Halle dem Steuerbureau
des Magiſtrats, Anzeige zu machen. Außerdem haben diejenigen,
welche Verſicherungen für eine Mobiliar- oder Jmmobiliar-
Feuerverſicherungsanſtalt als Agenten oder Unteragenten ver-
mitteln wollen, bei Uebernahme der Agentur, und diejenigen,
welche dieſes Geſchäft wieder aufgeben, oder welchen die Ver
ſicherungsanſtalt den Auftrag wieder entzieht, innerhalb der
nächſten 8 Tage der zuſtändigen Behörde, das iſt in Preußen
der Ortspolizeibehörde ihres Wohnortes, davon Anzeige zu
machen.

Buch und Steindrucker, Buch und Kunſthändler, Antiquare,
Leihbibliothekare, Jnhaber von Leſekabinetten, Verkäufer von
Druckſchriften, Zeitungen und Bildern haben ferner bei der Er-
öffnung ihres Gewerbebetriebes das Lokal desſelben, ſowie jeden
ſpäteren Wechſel des letzteren ſpäteſtens am Tage ſeines Ein
tritts der zuſtändigen Behörde ihres Wohnortes, das iſt wiederum
in Preußen die Orts-Polizei-Behörde, anzugeben.

Zuwiderhandelnde unterliegen der Beſtrafung aus 8148 der
ReichsGewerbeOrdnung.

Bemerkt wird noch, daß die nach obengenanntem Paragraphen
beſtehende Verpflichtung der in Vorſtehendem genannten Gewerbe-
treibenden, die Eröffnung des Gewerbebetriebes auch im Steuer-
bureau des Magiſtrats anzumelden, durch die Anmeldung bei
der Polizei- Behörde nicht erfüllt wird, ſondern außerdem noch
zu erfogen hat.

Halle a. S., den 4. April 1907.
Die PolizeiVerwaltung.

Die am 14. Juli 1884 zu Gr.Ottersleben geborene unverehelichte
Dienſtmagd Emma Vollmer, zuletzt in Magdeburg, Pfeifersberg 11
aufhältig geweſen, iſt am 18. November 1906 im hieſigen Königlichen
EntbindungsJnſtitut von einem Kinde männlichen Geſchlechts namens
Otto entbunden worden.
Nach dem Verbleib der p. Vollmer und des Kindes derſelben iſt

bis jetzt vergeblich gericht es wird daher um Ermittelung des
Aufenthaltsortes der Genannten gebeten.

Halle a. S., den 5. April 1907.
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Die Ueberſchüſſe, welche in der vom 20.--24. März 1907 beim

ſtädtiſchen Leihamte abgehaltenen Verſteigerung der in dem Monat
Dezember 1905 verſetzten und erneuerten Pfänder (Pfandnummern von
77 001--79 986 und Pfandſcheine in braunem Druch) erzielt ſind, ſowie
die in der Verſteigerung frei gewordenen Pfänder ſind innerhalb der ein
jährigen Präkluſivfriſt vom 10. April 1907 bis 9. e 1908
bei der Kaſſe des Leihamtes gegen Rückgade der Pfandſcheine und
gegen Quittung in Empfang zu nehmen.

Alle in dieſer Zeit nicht abgehobenen Uederſchüſſe und freige
wordenen Pfänder verfallen dem Reſervefonds des Leihamts bezw.
der Ortsarmenkaſſe.

Halle a. S., den 9. April 1907.

leine Sandberg zwiſchen Leipziger und Verbindungsſtraßedes Großen und Kleinen Sandbergs anf 4 Tage für den Reit- und

Fahrverkehr geſperrt.
Halle a. S., den 9. April 1907. Die PolizeiVerwaltung.

Jnvalidenverſicherung.
Reviſion der Quittungskarten.

Der Unterzeichnete wird die Entrichtung der Beiträge zur
Tone ren in der Stadt Halle a. S., und zwar am

onnerstag, den 11. April 1907, von vormittags 9 Uhr ab
Frie ſenſtraße am Sonnabend, den 13. April 1907, von vor
mittags 9 Uhr ab: Jakobſtr.; am Montag, den 15. April 1907,
von vormittags 9 Uhr ab Bertramſtraße, Gommergaſſe, Steg
am Dienstag, den 16. April 1907, von vormittags 9 Uhr
ab Mauerſtraße, Mittelwache, am Mittwoch, den 17. April 1907
von vormittags 9 Uhr ab: Albert Schmidtſtraße, Langeſtraße,
Lerchenfeldſtraße, am Donnerstag, den 18. April 1907 von
vormittags 9 Uhr ab: Zwingerſtraße kontrollieren.

Zu dieſem Zwecke ſind gemäß S 1 der Kontrollborſchriften
der LandesVerſicherungs Anſtalt Sachſen- Anhalt die Quittungs-
karten, Aufrechnungsbeſcheinigungen, Dienſt- und Arbeitsbücher,
ſowie Krankenkaſſen-Ausweiſe, aus denen hervorgeht, welcher
Krankenkaſſe jeder der Verſicherten angehört und zu welcher Klaſſe
er ſteuert, bereit zu halten.

Diejenigen Arbeitgeber und die am Reviſionstage be-
ſchäftigungsloſen Verſicherten, welche bei der Reviſion nicht an-
weſend ſein und ſich auch nicht durch eine erwachſene, mit den
Arbeits und Lohnverhältniſſen der Verſicherten vertraute Perſon
vertreten laſſen können, haben die Quittungskarten ſpäteſtens am
Reviſionstage bis 249 Uhr vormittags in meinem Bureau,
Liebenauerſtraße 4 1 rechts, niederzulegen.

Halle a. S., den 6. April 1907.
John, Kontrollbeamter

der LandesVerſicherungsanſtalt SachſenAnhalt.
Bei Nr. 138 des Handelsregiſters Offene Handelsgeſellſchaft Moritz

Abteilung A betreffend die Firma loß zu Halle a. S. betreffend
Ernſt Ochſe in Halle a. S. iſt Moritz Schloß iſt aus der Ge
heute eingetragen ſellſchaft ausgeſchieden.

Der Kaufmann Ernſt Ochſe aufmann Julius Schloß zu
um. in Halle a. S. iſt in das Ge Halle a. S. iſt in das Geſchäft als
ſchäft als perſönlich haftender Ge perſönlich haftender Geſellſchafter
ſellſchafter eingetreten. Offene eingetreten.
Handelsgeſellſchaft. Die Geſellſchaft Die Prokura des Julius Schloß
hat am 1. April 1907 begonnen. iſt erloſchen.

Die Prokuren des Ernſt Ochſe] Halle a. S., den 5. April 1907.
und Fritz Lange ſind er Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

oe r m Handelsregiſter Abteilung AHalle a. S,, den 5. April 1907. n ne en bie offene an
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.delsgeſellſchaft Vogel Maerker

Die dem Oscar Hampus in iſt heute enalle a. S. für die Firma Albert ie Geſel ſchaſt iſt aufgelöſt.

rechsler Nachf. daſelbſt erteilte Der bisherige Geſellſchafter Carl
Prokura iſt unter Nr. 461 des Guſtav Vogel iſt alleiniger Jn
Handelsregiſters Abteilung A ein haber der Firma.
getragen. Halle a. S., den 5. April 1907.Halle a. S., den 5. April 1907. Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Königl. Amtsgericht Abt. 19. eJm Handelsregiſter Abteilung An le e die un Walter z. ſandarundſtüt
Sernau mit dem SitzezuHallea. S. in ch., wo Baugeſchäft einge
und als Jnhaber der Kaufmann richtet u. Geflügelz. betr. w. k.,
Walter Sernau daſelbſt einge S kaufen o. geg. herrſch. beb.

tragen worden. h n g. L. zu tauſchenHalle a. S., den 5. April 1907. geſucht. Gefl. Offert. u. V. C
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

2949 Do

Reu Dölau Halle S.,

Kgl. Forſt gelegen, eignet ſich be
ſonders als

Ruhesitz
und bietet neben geſundem, billigem
Aufenthalt in ländlicher Zurückge

die Vorzüge der Nähe
er Großſtadt. (Mit Hettſtedter

Bahn in 16 Minuten zu er
reichen Ausgebaute Straßen,
Kanaliſation, Waſſerleitung.

Kleine und größere Villen zu
verkaufen und zu vermieten.

Bauſtellen in ſchönſter Lage
qm 3,50 Mk.

Julius Beckoer,
Halle, Martinsberg 9.

Auskunft erteilt auch der Verein
für Dölauer Intereſſen in Dölau-

Halle. [4837Eine große Aus
wahl ſchwere und
leichte, meiſt
jügeren, jedoch auch

ältere 5211
Arbeitspferde

verkauft ſofort Fuhrgeſchäft
Georgſtr. 13. Telephon 1744.

Branner Wallach,
1,72 m groß, ſehr Saft. tadellos
geritten, ſicher im Geſchirr, preis
wert verkäuflich. [5217

ArmackRittergut Wiedebach b. Weißenfels.

1,73 gr., 64J. alt,Fuchswallach, gerikten u, einſp.

efahr., fromm (paſſ. f. Offizier),
ehr ſchön gezeichnet, ſteht preisw.zu verk. 8 erfr. Halle a. S.,

Merſeburgerſtr. 13 im Reſtaurant.

Stammſcäferei Vitzenburg.
Der Verkauf der in hieſiger

Jülrlingedät aufgezogenen
r

W begonnen. Wagen auf Wunſch
ahnhof Vitzenburg. [5226

Telegr.Adr.: Vitzenburg Nebra.
Poſt-Adr.: Rentamt Vitzenburg,

Bez. Halle a. S.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19. an Rudolf Mosse, Halle. 0 4838

an dem ca. 3000 Morgen großen mit klein. Landwirtſchaft, will ich

reis 55000 Mk

d. Ztg. erbeten.

RBappftute,
1,68 groß, 8 Jahre, ſehr fromm
und flott, ein- und zweiſpännig,
habe wegen Aufgabe des Fuhr-
werks im Auftrag preiswert 3
verkaufen. [5221Stange, Deſſauer Tatterſall,

Deſſau in Anhalt.

Schlanſtedter
und Kolben-Sommerweizen,

auf kaltem Boden gewachſen, gibt

billigſt ab [5135Fr. Friess, Ebeleben
b. Mühlhauſen.

Malta Kartoffeln

i Bernh. Barth.
Holzwolle in Ballen

und einzeln Gr. Märkerſtr. 23.

Rud. Speck,
Marienstr. 4. 3054

Geldschränke,Gitter alter Art.
Erstklassig. Fahr

C V. S V hörteile lef. bill.
W auch aufTeilzahl.

Vertret, gesucht.
Katal. gr. Hans Crome, Pinbeck 150.

als Fußbodenanſtrich b
bewährt, 4809

ſofort trocinend u. geruchlos,
von jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, uuß

beimteis
M. Waltsgott Naér. gr. em.

2 Gebrauthte Pianinos,H

eine u. erſtv e ee theim in r.abzugeben. [4707
l.L e eX B. Döll. Gr. Ulrichſtr. 83.

Mecklenburgs hübſch geleg. Gaſt
wirtſchaft (Ausflugsort), verbund.

altershalber an beſſere Leute verk.
Anz. 15000 Mk.

ff. unt. Z. u. 577 an die Exped.
5190
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